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Die kommende Redeflut.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter. >

vall^b Bureau des Reichstages ist bereits in 
Tätigkeit. I n  den monumentalen Räu- 

des Wallotbaues hat soeben noch eine
-  luinen-Ausstellung stattgefunden, noch 
ast° Leichter Fliederduft durch die Wandelgänge, 
L .? soll binnen knapp drei Wochen der 
nem «  Eem politischen Kampfes wieder zu sei-.

Rechte kommen. Hoffentlich wird es ein we-
- 6 südlicher als sonst. Stehen doch von nun

^  Abgeordneten 176 neue Arbeitszimmer 
Rub F ü g u n g , in denen das Hauptmöbel — ein 

yebett.ist; ^  werden also die erregten Nerven 
3?-^^ stillwerden können. Das Bureau des 
ir^ b ta g e s  hat in diesen Tagen des großen 

Gehens bereits an alle glücklichen Inhaber 
»es verschließbaren Schlankes im Reichstage, 

^  «ameniarier und.Journalisten, die B itte um 
so» - 2  der Schlüssel gerichtet. Auch Druck.

" >onder Zahl fliegen einem ins Haus: Pe- 
«n°nen und Entwürfe.

^  geht wirklich los nach 19 Tagen, 
ripn versucht ein grämliches Gesicht zu
tan der Mehrzahl derer, die im Reichs-
Leu?"" öu tun haben, geht es wohl, wie den 
Nei r Sommerfrische zum Ende sich
n, man freut sich doch wieder auf die ge- 
> YNre Arbeit und geht in aller Frische heran.

Beziehung kann die Frische aber ver- 
Mau r-^""ll werden; in einer Beziehung sehnt 
Bert - der müden „Eerusia" der Alten, der 
I- . .^ ^ ^ u n g  würdiger Greife: denen wär das 
-- °^reden noch nicht bekannt, die hatten keinenA„( 'si » uva; nrryr oerannr, oie yarren lernen 

der 8 Stunden hintereinander sprechen 
lei^Ee^uen Stadthagen, für den es überhaupt 

-theni-ll! obne Wortmeldung gibt. W ir müssen 
di° oder übel darauf gefaßt machen, daß 
h " 5""Estut des Redens über uns von neuem 
t i ^  ^dncht. S M  man sie von vornherein kon- 
schied""^"^ ^  allem Ernste wird in ver- 
q.7  .ENen Organen vorgeschlagen, man solle, ab- 
tion den großen Etatsreden der Frak-
Ctunx niemand länger als eine halbe 
sickll^ «brechen lassen. Das ist in dieser rllck- 
xg 02 mechanischen Lösung wirklich allzu hart» 
stro?""^ uns dabei manche wirklich gute Lei- 
LU'ck? ^Egehen. Wohl aber könnte die Sslbst- 

anderen Stelle einsetzen. Früher 
üitzi;-? ^  Partei einmal in großen grund- 
Eeiest Ausführungen zum E tat oder zu einem 
Gkr^bantrag; dann kam die S itte der „zweiten 
es ^  auf; und in der vorigen Session ist
Schickt - de geworden, daß in dreimaligem 
episch; Achsel geredet wurde. Das ist des Guten 
erstatt- " .Tu viel, und nicht nur die Bericht- 
dag nur die Zeitungen, sondern auch
bar w ^  Publikum wäre dem Reichstag dank- 
d er  letzt" " ^ r  wenigstens zu der Gepflogenheit 
zutrete?" ^uhre zurückkehrte: nur zweimal breit- 
vorher Z meist ja schon von den Zeitungen 
Neu uns n erörtert worden ist. W ir seh- 
Zu Tat-» '  ^  unserer redefrohen Zeit hinaus 
die park-' politische Arbeit kommt durch 
Stocke» ^ tu r ifc h e  Behandlung vielfach ins 
?"Ur, haj ^  ^alienische Bismarck, Graf Ca- 
stanzU;^ uach dem Eingehen der zweiten 
wiesen x ^Republik mit Recht darauf hinge- 
keit der hauptsächlich durch die Langsam­
regt hab- A^ntarischen Maschine Anstoß er­
ben »1-747.' ,^ E r  nähern uns allmählich deissel- 

üben. I n  unerträglicher Breite wird 
iift , «enlang über Dinge verhandelt, die 

Aeich geringe Bedeutung
w wird d;' agitatorische für die Parteien: 

der Krupp-Prozeß sicherlich 
^  den lek  ̂ werden. Dann aber wird
besonders ^  T ^ ^ u  alles wichtige überhastet, 
i'ge. den Etatdebatten, das Auswär-
den ügxx es, daß die deutsche Nation zu

gehört ^wiitik am schlechtesten informier- 
w entarie/'n? daß unsere Durchschnitts-Parla- 
t dteile» »i?''. ^"sere Jntereffen in fremden 
.E'gente Bescheid wissen, als der n-
^uld Arbeiter. Das ist schade, und
^e endlich e;»!» ^ en  die ungeheure Redeflut.

mal eingedämmt werden sollte.

Fromme Wünsche wird man sagen. Gewiß, 
auch wir rechnen nicht darauf, daß sie sofort er­
füllt werden, aber dem einmütigen Willen der 
Nation widersteht auf die Dauer auch kein P a r ­
lament. Es gilt also, das Publikum aufzuklä­
ren. W ir dürfen nicht mehr über die „großen 
Schweiger" im Reichstage spotten, die ganze Le­
gislaturperioden hindurch nur davon leben, daß 
sie gelegentlich „Sehr richtig!" rufen. Das sind 
die schlechtesten Parlam entarier nicht. Die 
Hoffnung auf die Ruhebetten in den neuen Ar­
beitszimmern aber wird uns täuschen. Es gibt 
Arbeitsbienen unter den Abgeordneten, die sich 
nie Ruhe gönnen. Ih re Redeschleusen stehen 
immer offen — und es strömt, es strömt unauf­
haltsam . . .  So reden sie ihre gesammelten 
Werke zusammen und brauchen sich nicht einmal 
die Mühe zu geben, sie niederzuschreiben; das 
besorgen auf Reichskosten die amtlichen Steno­
graphen.

Polit ische Taaesschnn.
Die Dartenermig der Lebenshaltung.

Nach einer Zusammenstellung der „Vossischsn 
Zeitung" stellten sich im September 1913 die 
Preise der wichtigsten Warengruppen gegenüber 
dem Durchschnitt des Jahrzehnts von 1889 bis 
1898, diesen zu 169 angenommen, folgender­
maßen:
G e t r e i d e ..........................  109,42
Sonstine inländische landwirtschnftliche Produkte 125,32 
Ausländische lcmdwirlschasiliche Produkte . . . 121,22
Tierische P  o d u k te .....................................................168,36
Texiilprodukie . . . . . .  ................................153,18
M iueralieu....................................  149,60

Aus dieser Zusammenstellung eines freisinni­
gen B lattes geht hervor, daß die Preissteigerung 
bei dem G e t r e i d e  a m g e r i n g s t e n , aber 
auch bei den übrigen landwirtschaftlichen Pro­
dukten noch erheblich geringer war als bei den 
wichtigsten Jndustrieerzeugnissen.

Dstrüebsabgekbe für Apotheken-Konzessionsn.
Bekanntlich bereitet die preußische Regie­

rung eine Neuregelung des Apothekcnwesens vor. 
Wie ein Antwortschreiben eines Regierungsprä­
sidenten aus Bewerbungen um Apotheken-Kon- 
zessionen zu ergeben scheint, wird beabsichtigt, 
auf diese Konzessionen eine in ihrer Höhe noch 
nicht bestimmte Betriebsabgabs zu legen.

Versorgung der Altpensionäre.
Wie es heißt, bereitet das Reichsichatzamt 

eine Vorlage vor über weitere Erhöhungen der 
Bezüge für Altpensionäre und Althinterbliebene. 
Eine Verständigung mit Preußen wird, wie ver­
lautet, so zeitig erwartet, daß der Entwurf dem 
Reichstag im nächsten W inter zugehen kann. Be­
kanntlich sieht die Versorgungsgesetzgebung des 
Reichs eine Rückwirkung auf Altpensionäre 
nicht vor, außer für Kriegsteilnehmer. Die 
neue Vorlage soll ermöglichen, die bisher be­
stehenden Grenzen zu überschreiten.

Streik in der Präger Kunstakademie.
Die große Mehrheit der Hörer an der P rä ­

ger Kunstakademie hat beschlossen, als Protest 
gegen d e Berufung des Professors Bauer an 
die Wiener Akademie in einem Sympathiestreik 
für die Wiener Akademiker zu treten, der bis 
zum nächsten Montag dauern und unter Um­
ständen fortgesetzt werden soll. Das eingesetzte 
Streikkomitee sucht auch die Hörer der übrigen 
Präger Hochschulen zum Anschluß an den Streik 
zu bewegen.
Ei« märchenhaftes deutsches Spionagsbursau.

Das „Echo de P aris"  gibt heute eine phan­
tastische Meldung des Genfer Blattes „Expreß" 
wieder. Danach soll i n E e n f  eine deutsche Agen­
tur existieren, deren vorgeblicher Zweck es sei, 
Informationen geschäftlicher Art in Frankreich 
einzuziehen. Die Agentur verfolge unter diesem 
Deckmantel aber völlig andere Zwecke. Sie re­
krutiere in Deutschland Spione, die sie nacki 
Frankreich enbende, und deren Berichte durch
Vermittelung der Ag.niur dem deutschen Eene- 
ralstab übermittelt würden. All; Woche erschs nc verzeichnet worden, 
ekn Spionageagcnt aus Basel in Genf, der diei mie der äußeren Mongolei unter der Suzeräni 
Informationen an sich nehme und sie einem, tät Chinas anerkannt. China verzichtet auf das

Obersten der Landwehr in Berlin übergebe. I n  
der Hauptsache seien es junge Leute und junge 
Mädchen der verschiedensten Berussarten, die 
nach Paris, Reims oder Lyon gesandt würden. 
Dort würden sie von älteren Damen in Empfang 
genommen, die insbesondere den Mädchen Stel­
lungen im Offiziersfamilien verschafften, um da­
durch Kenntnis von Gehsimplänen der französi­
schen Heeresverwaltung zu erlangen.

Ein deutsch-französischer Erenzzwischn «fall.
Die „Agence Havas" meldet: Neunzig Solda­

ten des 130. Infanterie-Regiments, die von 
einem Leutnant und einem Feldwebel geführt 
wurden, überschritten Mittwoch früh 7,30 Uhr 
aus Versehen die Grenze bei A r n a v i l l e ,  und 
marschieren bis zur Zollstation. Als sie von 
einem Brigadier der Zollstation unterrichtet 
worden waren, daß sie auf französischem Gebiet 
seien, marschierten sie wieder auf deutschen 
Boden zurück — Von zuständiger deutscher Seite 
wird hierzu gemeldet: Es handelt sich lediglich 
um einen Zug Reservisten, die dort vollkommen 
fremd waren und von einem jungen Offizier ge­
führt wurden, der ebenfalls dort vollkommen 
fremd war, und die Mittwoch früh in der Dunkel­
heit hinter Nov6ant das Grenzzeichen nicht ge­
sehen hatten und einige hundert Meter weit auf 
französisches Gebiet gekommen waren. Sobald 
sie bei der französischen Zollstation Arnaville be­
merkten, daß sie sich auf französischem Boden be­
fanden, sind sie sofort wieder auf deutschen 
Boden zurückgekehrt.
Der Offiziermazrgel in der französische« M arine 
wird immer fühlbarer. Der Marineministsr 
hat in einem Rundschreiben an die Secpräfekten 
und die Geschwaderchefs erklärt, daß infolge des 
zunehmenden Mangels am Marineoffizieren die 
Zahl der Offiziere in den einzelnen Dienstzwei­
gen auf das unumgänglich notwendige Maß 
herabgesetzt werden müsse. Demgemäß soll die 
Zahl der Schiffsleutnants (Kapitänleutnants) 
auf Dreadnoughts auf sechs, auf Panzerschiffen 
vom Typ des „Daton" und aus Kreuzern vom 
Typ des „Edgar Quinet" auf fünf, auf Kreuzern 
vom Typ des „Comds" auf vier verringert wer­
den, auf anderen Schiffen werden die Schiffsleut­
nants (Kapitänleutnants) durch Schiffsfähnriche 
(Oberleutnants zur See), diese wiederum durch 
Unteroffiziere ersetzt werden.

Der Zweibund.
Der „Petit Parisien" schreibt anläßlich der 

P a r i s e r  R e i s e  des russischen Ministerpräsi­
denten Ko k o wt z o w:  Gewissen Gerüchten zu­
folge denke Kokowtzow daran, in einiger Zeir 
sein gegenwärtiges Amt niederzulegen und dafür 
den Pariser Botschafterposten zu übernehmen. 
Es ist gegenwärtig unmöglich, festzustellen, ob 
dieses Gerücht begründet ist oder nicht. Sicher ist 
jedoch, daß der russische Ministerpräsident mit 
den französischen Staatsmännern Unterredun­
gen von der höchstem Wichtigkeit haben wird. 
Sein Besuch wird zweifellos eine Ergänzung der 
im vorigen Jahre während des Petersburger 
Aufenthaltes des damaligen Ministerpräsidenten 
Poinoar6 getroffenen oder in Aussicht genom­
menen Vereinbarungen zur Folge haben. Es 
fehlt auch nicht an mancherlei Anlässen zu Be­
sprechungen. Es handelt sich darum, die neuen 
framzösftchen und russischen Militärmaßnahmen 
in Einklang zu bringen. So bemüht sich die rus­
sische Regierung ihre strategischen Schienenwege 
im Westen, die als sehr unzureichend angesehen 
werden, auszugestalten. Es handelt sich ferner 
darum, die Politik der beiden Länder Griechen­
land gegenüber in Einklang zu bringen. Die 
Jnselfrage wird sich von einem Tags zum ande­
ren in noch dringlicherer Weise geltend machen, 
als die albanische. Schließlich wird auch die 
kleinasiati'che Frage mit allen ihren Folgen er­
örtert werden.
Das russisch-chinesische Abkommen über die äußere 

Mongolei
ist nach Meldung aus Peking am Mittwoch un- 

J n  diesem Wird die Autono-

Recht, Truppen nach der äußeren Mongolei zu 
entsenden, eine chinesische Verwaltung dort zu 
unterhalten, Kolonien zu gründen und sich in 
kommerzielle oder industrielle Fragen einzu­
mischen.

Bei den Wahlen für die Newyorker Staeits- 
legislatur

wurden der gegenwärtige Chef des Newyorker 
Zollamtes Mitchel, der für das Bürgermeister­
amt kandidierte, sowie der abgesetzte Gouverneur 
Sulzer, der sich als Kandidat für die S taats- 
Assembly aufstellen ließ, und eine Reihe anderer 
Anti-Tammany-Kandidaten mit großen Mehr­
heiten gewählt. Bei den städtischen Wahlen 
siegten die Kandidaten der Fusionsparteien» 
Dies bedeutet eine N i e d e r l a g e  T a m m a -  
ny  H a l l s .  Sulzer erhielt mehr Stimmen als 
die beiden ihm gegenüberstehenden Republika­
ner. — Tammany wurde vollständig geschlagen» 
Mitchel wurde mit einer M ajorität von mehr 
a ls  100 000 Stimmen zum Bürgermeister ge­
wählt; auch die übrigen fusionistischen Kandi­
daten mit Ausnahme der Präsidenten der S tad t­
bezirke Queens und Richmond, wurden mtk> 
großer M ajorität gewählt. Tammany verliert 
auch die M ajorität in der Staatslegislatur, wo 
bereits 8b Republikaner, 48 Demokraten und 5 
Progressisten gewählt sind. Das Ergebnis aus 
12 Distrikten fehlt noch. Außer Massachusetts 
und Virginien wurde auch in New Jersey ein 
demokratischer Gouverneur gewählt, dessen Kan­
didatur von Wilson und Bryan unterstützt 
wurde. — Von den s o n s t i g e n  a m e r i k a ­
n i s c h e n  C r a a t s w a h l e n  ist folgendes zu 
berichten: Der „Boston Glocke" meldet, daß der 
demokratische Kandidat Walsh zum Gouverneur 
gewählt worden sei. I n  Baltimore ist der De­
mokrat B lair Lee anstelle eines Republikaners 
in den Senat gewählt worden. Alle demokrati­
schen Kandidaten, an ihrer Spitze der Gouver­
neur Stuart, sind in V irginia gewählt worden, 

Nordamerika und Mexfto.
Wie verlautet, hat Staatssekretär B ryan be­

kanntgegeben, daß kein Ultimatum an Mexiko 
gerichtet worden sei. Es sei bedauerlich, daß die 
Presse einer solchen Meldung Glauben geschenkt 
habe. — Das Memorandum des Präsidenten 
Wilson besagt: Wenn Huerta nicht unverzüglich 
zurücktritt und danach sich der Leitung der Ge­
schäfte und der Bildung einer neuen Regierung 
enthält, wird Wilson ein Ultimatum stellen. 
Die Ablehnung dieses Ultimatums würde W il­
son veranlassen, an den Kongreß das Ersuchen zu 
richten, ihn zur Ergreifung strengerer Maß­
nahmen zu ermächtigen. — Wie amtlich gemel­
det wird, ist die nordamerikanische Regierung 
benachrichtigt worden, daß beinahe alle in 
Mexiko diplomatisch vertretenen Mächte geneigt 
sind, den Vereinigten S taaten  die Wiederher­
stellung einer verfassungsmäßigen Regierung iu 
Mexiko zu überlassen. — Der Vorsitzer 'der Se- 
natskommission für auswärtige Angelegenheiten 
Bacon erklärte am Montag im Senat, er glaube 
versichern zu können, daß der Regierung und 
dem Volke der Vereinigten Staaten nichts ferner 
liege als der Gedanke der Eroberung oder des 
Erwerbs mexikanischen Gebiets. Es sei noch 
nicht an der Zeit, die Frage zu diskutieren, doch 
sei die Zeit nicht mehr fern, in der dies geschehen 
müsse. Inzwischen werde die Angelegenheit in 
der sorgfältigsten und gewissenhaftesten Weise 
erwogen. W as immer geschehen würde, werde 
die Billigung des Kongresses und des amerikani­
schen Volkes finden. — Nach einem Telegramm 
aus Veracruz sind die amerikanischen Kriegs­
schiffe „Rhode.Island", „Virginia", „Nebraska" 
und „New Jersey" dort angekommen und haben 
außerhalb der Mole Anker geworfen.

Deutsches Reich.
B e r l in .  5. November 1918.

— Se. Majestät der Kaiser hörte Mittwoch 
Vormittag im Berliner Schloß die Vortrage 
des Chefs des Zivilkabinetts von V alentini 
und des Eisenbahnministers von Breitenbach.

— Die Kaiserin wird am Freitag mit dem 
Prinzen Joachim nach Wilhelmshöhe reisen, 
um dort etwa zehn Tage zu bleiben.



— Prinz Friedrich Sigismund von Preu­
ßen, der bekanntlich bei den Leibhusaren in 
Langfuhr dient und sich eifrig auf flugtechni­
schem Gebiete betätigt, beabsichtigt, seine Flug- 
zeugwsrkstätte von Johannisthal nach Danzig 
zu verlegen. Der Prinz hat bekanntlich ein 
Flugzeug nach eigenen Plänen konstruiert.

— Die Königin von Belgien reiste heute 
Vormittag 11 Uhr nach Andernach, um dort 
einige Tage Aufenthalt zu nehmen. Der König 
wird auf der Rückreise von Berlin sich ebenfalls 
nach Andernach begeben.

— Aus Anlaß des hundertjährigen Be­
stehens des Krankenhauses links der Jsar in 
München hat Montag Abend im Hörsale der 
Anstalt ein Festakt stattgefunden, dem auch 
Prinzregent Ludwig mit Gemahlin und die 
übrigen in München weilenden Mitglieder der 
königlichen Familie beiwohnten. Oberbürger­
meister von Borscht gab dabei bekannt, daß der 
Prinzregent aus ihm zur Verfügung stehenden 
Wohltätigkeitsstiftungen dem Krankenhause 
ein Kapital von 10 000 Mark überwiesen habe, 
deren Zinsen zur Aufnahme von minderbe­
mittelten Kranken Verwendung finden sollen.

— Der königlich preußische Major a. D. 
Gottfried Graf von Pappenheim in München 
hat auf die standesherrlichen Rechte und die 
Mitgliedschaft zum Gräflich Pappenheimschen 
Hause verzichtet. Der Prinzregent von Bayern 
hat ihm den Namen und Titel eines „Grafen 
von Pappenheim-Rothenstein" in erblicher 
Weise verliehen.

— Mehrere deutsche Bischöfe halten sich zur­
zeit in Rom auf. Der preußische Gesandte gab, 
nach der „Kölnischen Volkszeitung", am Diens­
tag ein Prunkessen zu Ehren der Bischöfe von 
Paderborn und Ermland. Eingeladen ist auch 
Abtprimas Fidelis von Stotzingen, Prälat Dr. 
Paul Maria Baumgarten und Graf Stolberg. 
Die bayerischen Bischöfe folgten einer Ein­
ladung bei Legationsrat Baron Eebsattel.

— Am Mittwoch den 3. Dezember soll in 
Elogau im Schützenhause ein konservativer 
Parteitag für Niederschießen stattfinden, bei 
dem auch die Gemeinschaft aller schaffenden 
Stände besprochen werden soll. Als Haupt­
redner für den Parteitag, den Herr Landtags­
abgeordneter Freiherr von Richthofen-Mert- 
schütz leiten wird, sind die Herren Abgeordneten 
Graf Westarp und Buchdruckereibesitzer Malke- 
witz-Stettin in Aussicht genommen. Auch Herr 
Dr. von Heydebrand hat sein Erscheinen zuge­
sagt und wird das Wort ergreifen.

— Bei den Stadtverordnetenwahlen der 
3. Abteilung in Landsberg (Warthe) siegten 
die Sozialdemokraten. S ie errangen die letz­
ten vier Mandate von zwölf mit 300 Stimmen 
Mehrheit. — Auch in Eörlitz siegten bei der 
Stadtverordnetenwahl in der dritten Abtei­
lung sämtliche sozialdemokratischen Kandida­
ten. Jetzt befindet sich kein bürgerlicher Stadt­
verordneter mehr in der dritten Abteilung.

Braunschweig, 4. November. Heute Abend 
fand im Hoftheater Galavorstellung statt. Die 
„Maienkönigin" und „Wallenstsins Lager" 
gingen in Szene. Als der Herzog und die Her­
zogin in der Hofloge erschienen, wurde die 
Nationalhymne intoniert, deren erster Vers 
vom Publikum mitgesungen wurde. Nach 
Schluß der Vorstellung wurde von einem Herrn 
aus dem Publikum ein dreifaches Hoch auf das 
herzogliche Paar ausgebracht, in das die Fest­
versammlung freudig einstimmte. Bei der An­
fahrt und Abfahrt waren der Herzog und die 
Herzogin Gegenstand lebhafter Huldigungen 
der dicht gedrängten Menschenmassen, welche 
die Zufahrtsstraßen besetzt hielten.

Metz, 5. November. Der Vorsitzer Jean des 
aufgelösten Vereines Souvenir Alsacien-Lor- 
rain hatte seinerzeit ein Strafmandat von 20 
Mark erhalten, weil er sich weigerte, der Be­
hörde die Mitgliederliste des Vereins vorzu­
legen, den die Behörde für einen politischen 
Verein ansah. Das Schöffengericht hatte Jean 
freigesprochen, da das Beweismaterial nicht 
ausreichte, um den Verein für einen politischen 
zu erklären. Der Staatsanwalt legte dagegen 
Berufung ein. Die Strafkammer hob das Ur­
teil des Schöffengerichts auf und verurteilte 
Jean zu 50 Mark Geldstrafe bezw. 10 Tagen 
Haft. Das Gericht kam aufgrund der Beweis- 
aufnahme zu der Überzeugung, daß der Verein 
ein politischer sei und daher die Statuten und 
das Mitgliederverzeichnis hätte einreichen 
müssen.

AUSlNNd.
Rom, 5. November. I n  der Sixtinischen 

Kapelle fanden heute feierliche Obsequien zum 
Gedächtnis des Papstes Leo XIII. unter Teil­
nahme des Papstes P ius X. statt. Es war das 
erstemal, daß der Papst seit seiner Erkrankung 
einer offiziellen Feier beiwohnte. Kardinal 
Vanutelli zelebrierte die Messe, der 17 Kardi­
näle, das diplomatische Korps, der Malteser­
orden, der römische Adel und zahlreiche Einge­
ladene beiwohnten. Nach der Feier kehrte der 
Papst in seine Gemächer zurück.

Rio de Zaneiro, 5. November. Die hiesige 
portugiesische Gesandtschaft wird am 15. No­
vember, dem Tage des brasilianischen Natio­
nalfestes, zur Botschaft erhoben.

Proviiizialiiacllrlchteil. j
1 Cnlmsee, 5. November. (Verschiedenes.) Der 

Lei der Firma Schote angestellte Geschäftsreisende 
Winter fuhr in der Nähe des Gutes Schwirlen mit 
seinem Motorrad gegen ein Fuhrwerk und trug e r - ! 
hebliche Verletzungen davon.. — Gestern fand am - 
Bahnhof die Körung der Privathengste statt. Es 
wurde u. a. ein importierter Belgier, Herrn Guts­
besitzer Vlum-Chrapitz gehörig, zur Hebung der K alt­
blutzucht angekört. — Aber das Vermögen des Kauf­
manns Robmski ist das Konkursverfahren eingeleitet.

8 Gnesen, 5. November. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordnetenwahlen hierselbst finden am 24., 25. 
und 26. November statt. Zu wählen sind 17 S tad t­
verordnete. davon sechs infolge der E r h ö h u n g  d e r  
G e s a m t z a h l  d e r  S t a d t v e r o r d n e t e n  a u f  
3 6. An dem Siege der deutschen Partei ist nicht zu 
zweifeln. — Die Walinskische Dampfziegelei hierselbst 
erwarb in der Zwangsversteigerung die polnische 
Bank in Rogasen. — Die Vestedelung des 3000 M or­
gen großen Rittergutes Elsenau geht ihrem Ende 
entgegen; es wurden über 70 Stellen und ein kreis- 
tagsfähiges Gut gebildet; die Ansiedlerstellen sind 
meist mit 30—60 Morgen Land ausgestattet. Eine 
evangelische Kirche wird im nächsten Jahre- gebaut 
werden, während der Bau einer dreiklassigen Schule 
bereits zu Ende geführt worden ist.

Die westpreutz. Ärztekammer
tra t M ontag im Oberpräsidium zu Danzig unter 
Vorsitz des S an itä ts ra ts  Dr. Schustehrus in Gegen­
w art des Oberpräsidialrats von Liebermann und 
des Regierungsrats Dr. Laue zu einer Vollver­
sammlung zusammen, nachdem bereits am Tage 
vorher der Kammervorstand Beratungen gepflogen 
hatte. Anstelle des bisherigen stellvertretenden 
Kammervorsitzers Geh. S an itä ts ra ts  Dr. Wentscher- 
Thorn, der sich wegen schwerer Erkrankung gezwun­
gen sah, seine ärztliche Tätigkeit sowie seine Ämter 
aufzugeben und nach Leipzig zu übersiedeln, wurde 
S an itä ts ra t Dr. Scharsfenorth-Danzig gewählt, der 
auch zum stellvertretenden Abgeordneten im Aus- 
schuß der preußischen Ärztekammern ernannt wurde. 
Für die verstorbenen S a n itä ts ra t Dr. Bleyer- 
Elbing und Dr. Thiel-M arienburg wurden Dr. 
Lingnau-Graudenz und Dr. Francke-Danzig sowie 
S an itä ts ra t Dr. Wolpe-Thorn zu stellvertretenden 
M itgliedern des Ehrengerichts, Geh. M edizinalrat 
Dr. Heynacher-Danzig, S an itä ts ra t Dr. Linde- 
mann-Zoppot und Dr. Koch-Berent zu stellver­
tretenden M itgliedern des Kammervorstandes ge­
wählt. Zum Abgeordneten für Sitzungen des Me- 
dizinalkollegiums wurde S a n itä ts ra t Dr. Wolpe- 
Thorn, zum Stellvertreter Dr. Lingnau gewählt, 
letzterer auch zum stellvertretenden Abgeordneten 
für Sitzungen der wissenschaftlichen Deputation in 
Berlin. — Zur Krankenkassenarztfrage wurde fol­
gende Entschließung angenommen: Die westpreu-
ßische Ärztekammer tr itt  dem Beschluß des außer­
ordentlichen deutschen Ärztetages in B erlin bei und 
erwartet von den Ärzten der Provinz, daß sie die­
sem Beschluß strikte Folge leisten. Wie sich aus dem 
ehrlichen Verhalten der Krankenkassen Danzigs und 
einer Anzahl ländlicher Bezirke Westpreutzens und 
anderer Provinzen ergebe, liegen Anzeichen vor, 
die auf eine friedliche und allseitig befriedigende 
Lösung der gesamten Lage schließen lassen. Vor­
ausgesetzt sei allerdings, daß die großen über ganz 
Deutschland verbreiteten Organisationen der Be­
triebs- und Ortskrankenkassenverbände (die unter 
Führung der Schwerindustrie und der Sozialdemo- 
-ratie den einzigen Schutz der betreffenden Ärzte- 
chaft, ihre auf Selbsthilfe aufgebaute Organi- 
ation, ihr Koalitionsrecht zerbrechen wollen) vor 

dem 1. Ja n u a r  1914 ihren starren Herrenstandpunkt 
aufgeben und zum Frieden einlenken, der bei dem 
weitgehenden Entgegenkommen der deutschen Ärzte­
schaft längst schon erreicht sein könnte. Is t der 
Krieg aber unvermeidlich, dann muß jede Kirch­
turmpolitik unterbleiben. Dann ist es Pflicht jedes 
deutschen Arzt;s, in die Front zu treten und in 
breiter Schlachtordnung den Kampf aufzunehmen, 
sonst würde in  einem Kleinkrieg, den die machtvolle 
Krankenkassenorganisation an isolierten Stellen 
bezweckt, die Ärzteschaft verbluten. I n  diesem 
Sinne sprach sich die Entschließung der Kammer 
aus. — Geheimrat Dr. Heynacher berichtete über 
den M inisterialerlaß betr. die Zunahme der Fehl­
geburten. Die von ihm gemachten Vorschläge zu 
deren Abhilfe wurden angenommen. S an itä ts ra t 
Dr. LLndemann-Zopzwt sprach über reklamehaften 
Vertrieb von Arzneimitteln seitens der chemischen 
Institu te und über Maßnahmen, den Mißständen 
entgegenzutreten; Dr. Koch über die Erleichterung 
der Arzneiversorgung auf dem Lande durch die 
Post; S an itä ts ra t Dr. Wolpe über die Sachvee- 
ständigentätigkeit Lei den OLerversicherungs- 
ämtern; Geheimrat Dr. Großfuß über Formalien 
bei der Unterbringung Geisteskranker in I rre n a n ­
stalten. Herr Dr. Francke sprach über die Honorie- 
rung bei Krankenhausbehandlung sowie über ärzt­
liche Gutachten bei der Angesteütenversicherung, 
wobei die Kammer sich auf den Standpunkt des 
Elberfelder deutschen Ärztetages stellte, daß einer 
Monopolisierung der Gutachtertätigkeit der beam­
teten Ärzte entgegenzutreten sei. Der Vorsitzer be­
richtete zum Schluß über einen M inisterialerlaß 
betreffend weitere Ausgestaltung und wirksamere 
Organisation des ärztlichen Fortbildungswesens 
für soziale Medizin. Die Kammer erkannte den 

ohen W ert der beabsichtigten Maßnahmen an und 
ewilligte auf Anregung des M inisters einen klei­

nen Beitrag zur Aufbringung der Kosten. Zu der 
Teilnahme an dem demnächst in B erlin stattfinden: 
den Fortbildungskursus wurden Dr. Lingnau- 
Graudenz und Dr. Effler-Danzig in  Vorschlag ge- 
bracht.

Lokalnachrichten.
Historischer Thorner Tageskalender.

7. November.
1850 Durch Stadtverordnetenbeschluß wird ein 

„städtisches Institu t für den gewerblichen Fort 
schritt" errichtet.

Thorn, 6. November 1913.
— ( De r  P r o v i n z i a l r a t  d e r  P r o v i n z  

Wes t  P r e u ß e n )  tritt am 17. November zu einer 
Sitzung in D a n z i g  unter Vorsitz des Ober- 
präsidenten von Jagow zusammen.

— ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  Gestern 
fand im Tivoli unter Vorsitz des Herrn StaaLsanwalt 
Wellmann die Monatsversammlung statt. Als Gast 
war zugegen Herr Major von Heyl, ein Förderer des 
Kriegervereinswesens. Ausgeschieden sind aus dem 
Verein durch Tod 1, durch Verzug 4 Mitglieder; neu­
aufgenommen wurden 2, zur Aufnahme angemeldet 
4 Kameraden. Es wurde bekannt gegeben, daß bei 
Kontrollversammlungen die Vereinsabzeichen anzu­
legen sind. Sodann wurde ein Schreiben verlesen,

in welchem Herr Bücherrevisor Gaidus anzeigt, daß 
er Vereinsmitgliederu oder deren Angehörigen 
Unterricht in kaufmännischer Buchführung zu er­
mäßigtem Preise erteilt. An die kurze gelchaftlrche

g e w e r b e . )  I n  der gestrigen Hauptversammlung 
erstattete der V o rs itz e r  den Jahresbericht. 1912/13 
haben vier Vortrüge und fünf Ausstellungen statt­
gefunden. Dem Schatzmeister wurde Entlastung er­
teilt; zu Rechnungsprüfern für 1913/14 wurden die 
Herren Assessor Buhrow und Generalagent Kreseld 
gewählt. I n  den Verwaltungsausschuß wurden Frau 
Gessel. Frl. Staemmler, Herr Direktor Busse und 
Herr Buchhändler Golembiewski wieder-, Herr Haupt­
mann Schäfer und Herr Regierungsbaumeister Wlb- 
belmann neugewählt. Die Verlosung hatte folgendes 
Ergebnis: 1) „Antje" fiel auf Nr. 109; 2) „Werden 
am Bodden" auf Nr. 106; 3) „Frühling auf der 
Pfaueninsel" auf Nr. 190; 4) „Motiv aus West­
preußen" auf Nr. 169; 5) „Goethe" auf Nr. 98; 6) 
„Wilhelm II ."  auf Nr. 215; 7) „Märkischer See" 
auf Nr. 27; „Heideweg" auf Nr. 147. (Diese Num- 
dern sind die der Mitgliedskarten von 1912/13, nicht 
die der Karten für 1913/14.) Die Mitgliederzahl des 
Vereins hat dieser Tage das dritte Hundert erreicht 
und überschritten. Für das nächste Vereinsjahr wird 
eine weitere Erleichterung des B eitritts geplant: 
Familienangehörige der Mitglieder sollen von dann 
ab nur 4 statt 6 Mark Beitrag zahlen.

— ( L i e d e r t a f e l  T h o r n - M o c k e r . )  Am 
Sonnabend den 15. d. M ts. feiert die Liedertafel im 
neuen Saale des Viktoriaparks das 28. Stiftungsfest.

— ( De r  V e r e i n  e he m.  A r t i l l e r i s t e n )  
hielt gestern Abend im „Bürgergarten" seine M onats­
versammlung ab, die gut besucht war. I n  Behinde­
rung der beiden Vorsitzer eröffnete der 1. Schriftführer 
Pelizeiassistent Oserkrewitz die Versamnnung. be­
grüßte die Erschienenen und schloß seine Ansprache 
mir einem Kaiserhoch, in das die Kameraden kräftig 
einstimmten. Ausgeschieden sind 4 Kameraden, dar­
unter 2 durch Verzug, aufgenommen wurden 7 M it­
glieder. Die anwesenden neuen Kameraden, Land­
richter Laschte, Geschäftsführer Grooger. Tischler­
meister Konkolewski und Klotz, wurden vom Vorsitzer 
eingeführt und auf die Satzungen verpflichtet. Durch 
das Abbrennen des Freudenfeuers anläßt ch der 
Hundertjahrfeier der Schlacht bei Leipz.g sind dem 
Verein 31M Mark Kosten entstanden, welche von 
der Versammlung nachträglich bewilligt werden. 
Hierbei nimmt Kamerad Oserkiewitz Gelegenheit, 
allen Kameraden, die zum guten Gelingen dieser 
Ermnerungsfeier beigetragen, den Dank des Vereins 
anzusprechen. Der 1. Kassenführer, Kamerad Röseler, 
erinnert hieraus an Zahlung der rückständigen Bei­
träge und verteilt die Jahrbücher. M it Rücksicht aus 
die im nächsten Monat stattfindende Barbarafeier 
fällt die Dezember-Versammlung aus. Diejenigen 
Kameraden, welche Einladungen zu dieser Ferer 
wünschen, müssen dies bis zum 15. d. M ts. dem 
1. Schriftführer anzeigen. Nach Schluß des geschäft­
lichen Teils übergab Kamerad Oserkiewitz die Leitung 
der Fidelität Herrn Landrichter Laschke. Die Haus- 
kapelle trug durch ihre vorzüglichen Vortrüge wieder 
wesentlich zur Unterhaltung bei, sodaß man sich erst 
in später Stunde trennte. Die nächste Versammlung 
findet am 7. Jan u ar stat.

— ( De r  B r i e f m a r k e n s a m m l e r v e r e i n  
T h o r n )  hielt am Dkontag Abend bei Dorsch seine 
Monatszusammenkunft ab, die gut besucht war. Neu­
aufgenommen wurde ein Mitglied, ein weiteres hat 
seinen B eitritt angemeldet. Ausgelegt war reich 
haltiges Vriefnrarkenmaterial, besonders aus Alt- 
deutschland und deutschen Kolonien; auch Marken- 
tausch fand wieder statt. Zur Verlosung stiftete ein 
Mitglied eine Anzahl Marken. Der E .lös hieraus 
wurde der Vereins-,lasse zugeführt. Am nächsten Ver­
einsabend. Montag, 1. Dezember, wird die Weih­
nachtsverlosung stattfinden.

— ( Di e  A b s a g e  d e r  K a m m e r s ä n g e r i n  
F r a u  B o e h m  v a n  E n d e r t . )  Dem Gejchäfts- 
ausschuß der vereinigten Musikfreunde schreibt die 
erkrankte Künstlerin folgendes: „Ich kann nicht um­
hin. abgesehen von meinen bereits der Konzert­
direktion Eugen Stern gemachten Mitteilungen, 
Ihnen direkt mein lebhaftestes Bedauern auszu- 
sprechen, daß ich infolge eines sehr heftigen Rachen­
katarrhs leider zu meinem größten Leidwesen ge­
zwungen war, das Konzert in Thorn absagen zu 
müssen. Ich habe auch meine weiteren Engagements 
in dieser Woche anulliert, und ich bitte, versichert zu 
sein, daß ich die durch meine Krankheit notwendig 
gewordene Absage auf das lebhafteste bedauere. Ich 
hoffe, daß die nächste Saison mir Gelegenheit geben 
wird, dort zu singen, und daß ich dann mehr Glück 
haben werde." — Es besteht, wie uns weiter mit­
geteilt wird. begründete Aussicht, die Künstlerin hier 
in Thorn im folgenden Jahre kennen zu lernen.

— l T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Thoaterbureau: Heute wird zum 5. Male „Der liebe 
Augustin" gegeben. Morgen, Freitag, gastiert F räu­
lein Emmy Paak aus Hamburg in der Operette „Ein 
Walzertraum" als Franzi. Sonnabend geht neu­
einstudiert, als einmalige Aufführung, zu ermäßigten 
Preisen das Lustspiel „Die Journalisten" von Gustav 
Freytag in Szene. Das ausgezeichnete Werk mit der 
seinen Schilderung von Charakteren und Milieu hat 
bereits ein halbes Jahrhundert seine Zugkraft be­
währt und erscheint doch stets in neuer Frische. Die 
Hauptrollen spielen die Damen Dobwwski, Halper, 
P auli und Friebel und die Herren Schönau, Sommer, 
Trebe. Schröder. M ariens und Herrische!. Die Regie 
führt Herr Sommer. Sonntag Nachmittag ist zum 
letzten Male „Filmzauber" zu ermäßigten Preisen. 
Abends ist zum ersten Male neueinstudiert und in 
neuer Ausstattung die Operette „Die Glocken von 
Corneville" von Robert Planquette, von Herrn 
Direktor Habkerl in Szene gesetzt.

— ( P o l n i s c h e r  V e r e i n  j u n g e r  K a u f ­
l e u t e . )  Am nächsten Sonnabend veranstaltet der 
Verein im Viktoriapark eine Theatervorstellung. Zur 
Aufführung gelangt das dreiaktige Lustspiel „Nu 
odc^ d list"  (Auf fremdes Billett), dessen Verfasser 
ein Thorner. Herr Bobowski, Vorsteher im Bureau 
eines hiesigen Rechtsanwalts, ist, der schon mehrere 
Stücke geschrieben hat.

— ( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  Hoc hz e i t )  
feiert heute Herr Amtsgerichtssekretär Lewandowski 
mit seiner Gattin.

— ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  Unter dem 
Vorsitz des Oberstleutnants Feldtkeller fand gestern 
eine Sitzung statt, in der Kriegsgerichtsrat Zorn die 
Verhandlungen leitete und Kriegsgerichtsrat Dr. 
Rehdans die Anklage vertrat. Wegen U r k u n d e n  
f ä l sch u n g  und M i ß b r a u c h  d e r  D i e n  si­
tz e w a l t  angeklagt war der Leutnant Kretschmer 
vom Infanterie-Regiment Nr. 176. Der Angeklagte 
ist eist kürzlich vom Obe.kriegsgericht zu 1 Monat 
3 Tagen Gefängnis und Dienstentlassung verurteilt

Regiment Nr. 43 in Wesel war Widersinn-  ^  
die Staatsgewalt, Körpern er letzun g ^ 
H ° usfr i e d e n s b r u ch ^Last^gelegt.^ ê-r.
liche Straftaten liegen vor dem

sicherer Kantonist eingestellt Am 31. M a z ^
im Gasthaus« Heuer in Roßgarten zu eurer S 
Schläaerei. bei der der Angeklagte sich befon e 
vortat. Der Arbeiter Domackpwsü A t e ^ c h -  
Körperverletzung Strajantrag gesiellt D e ^ n .  
Aufforderung des Gastwirts, stm Lokal zu
wurde von P . n.cht beachtet, sodatz der ^ rd e .
Wachtmeister Mollert zur Hil,e herzugezogen
Diefer ritz Len Angeklagten, der gera^ den
Gggert bearbeitete, los. wurde aber selbst ang u 
Der Angeklagte zog ihm den M antelum hang^ 
zusammen, daß der Beamte ^ine Arme u ^ lle rt , 
brauchen konnte. Nur mühsam F-i"ng s ^  von 
den Revolver zu ziehen woraus der Angou » ^ ^ -  
ihm abließ. Einer Verhaftung enA g M  °° ständig- 
klagte durch die Flucht. Der Angeklagte rsi ge, ^ s -  
Da der Gastwirt Heuer den Stwsaistrag w^en^. ^  
sriedensbruchs zurückzog, auch Domachows 
Körperverletzung nicht, für M m m  erklart ^ ^  
der Angeklagte mit einer Gefängnisstrafe
Tagen davon. ,  ̂ . ^ ,„ ^ - e r  Dobber-— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein schwarzer

( G e f u n d e n )  w u rd e n  « in  Fahrrad ( B ^ n ^ ,  
b o r ) ,  e in e  K rie g sd e n k m ü n z e , e in  schwarze

einen Arrestanten.

v e r sc h w e lte s
Der gewöhnliche Sterbliche macht sich 

lich eine Vorstellung, uns vrel Geld zu ^  
tung und Ausstattung jener anderthaw ^  
meter langen Milliardärstraße NewY ^
5. Avenue. verschwendet worden Man usge- 
die für die Errichtung jener Palaste . 
gebene Gesamtsumme aus nicht wenige 
Millionen Mark. Allein das stattliche 
Haus Cornelius Vanderbilts kostete 20 
nen Mark! .

Für die Ausstattung eines einzigen 
mes, des Ballsaales, in diesem wunoe 
schönen Hause, wurde eine Million nach u > 
rem Gelde ausgegeben, und hinter d e m ^  ^  
liegt ein kleiner Garten, noch nicht Ar ^eii 
groß, wie man sie sonst wohl in vorst d 
Landhäuschen hat, aber um ihn ang »  ̂
mußte ein Haus abgerissen werden, oas 
halbe Million gekostet hatte. ^

Senator Clark hat ein pompöses Haus 
weißem Granit in Newyork für sich o ^ l-  
lassen, dessen Innenausstattung geradezu i» 
hafte Summen gekostet hat. Allein das 
sche Zimmer, in welchem sich Teppichs ^  
300 000 Mark und zwei Divans für 80V" . 
befinden, wird auf fast eine Million Matt 
schätzt. I n  dem orientalischen Saale l E  
kleiner antiker Perserteppich, der über uno 
von Juwelenstickerei glitzert; sein
betrug 160 000 
Schnitzereien

glitzert; 
Mark, und

an den Wänden kosteten
Mark. ^ r y

Im  Hause des Milliardärs Eldrrdge
kann man gleich in der Eingangshalle . st 
marmorne Treppe von erstaunlicher Scho ^  
sehen, die ihren Eigentümer die Summe 
400 000 Mark kostete, und im Palast der -n,  ̂
der runde 10 Millionen gekostet ha*> > 
Kunstschätze aufgespeichert, die für 2 Mru 
Mark nicht zu haben sind.

Solcher Wunder enthält die Mrllra ^  
stratze aber noch eine ganze Anzahl, un ^ 
wunderbarste ist vielleicht das Schläfst  ̂ ^  
das St. S . Marchand für seine Gemahnn >  ̂
fast 4 Millionen Mark einrichten lreß, ^  
dessen Beschreibung sich wie ein Märchen ^  
aus 1001 Nacht liest. Das Bett, das ganz ^  
Ebenholz, Elfenbein und Gold besteht, N 
auserlesenes Kunstwerk, für welches / .  
Mark nicht zu viel sind, und die reich ge>G »gil
und dekorierte Zimmerdecke kostete über ^
Mark. Die übrigen Schlafzimmermobet w
den mit 2 Millionen Mark bezahlt, von °e 
fast 600 000 Mark allein auf den Garderv 
schrank kommen. ».stse

Auch in jeder anderen Beziehung legen 
Milliardäre den gleichen Maßstab an ryre ^  
sönlichen Ausgaben. Alfred Vanderm»  ̂
sich die 2 Millionen Mark, die er für , e ^  
Rennstall ausgegeben^hat, wohl  ̂ leisten.

riß 
nie

eines alten Manuskripts, wie e^ A /" " " A a rk

der verstorbene P. Morgan gab .
200 000 Mark für eine alte Abschrift 
Evangelien und 100 000 für einige  ̂
eines alten Manuskripts, wie er 114 
für vier Wandteppiche und 2 Millionen 
für eine Madonna bezahlte. -nioiltil

Ladet der amerikanische Multrmr ^  
seine Freunde und Bekannten zu Schmaus ^  
Tanz, so denkt er überhaupt nicht ' 
Kosten. Ein Diner, das vor einigen 
75 Gäste bei Delmonico versammelte, 
den Gastgeber nur 50 000 Mark. also 
660 Mark pro Gedeck. Einige Zeit dana»-^  
wirtete der Millionär E. A. Keßler ^  
Dutzend Gäste für 2500 Mark pro ^ P l,  
betrachtete dieses Geld sicherlich als vo z

__—  ................ ........... ...........................  verwendet. . § fist
worden, und zwar wegen Urkundenfälichung und u n -! Die Gattin W. H. Vanderbilts g 
erlaubter Entfernung vom Heere. Die Ve-Handlung, x^en Hausball 800 000 Mark aus, uno ^

, die unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführt wurde. M radleu M a r t in  ü b e r tra f  sie sogar noch, UA 
endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu -«raoiey ^ c a rn n  uoerrru , l . > - ^ M o n  kost^
3 Monaten Gefängnis und Dienstentlassung. — In orn ahnlrches Fest sie über eine



solche nicht weiter stellung eines besonderen Fonds für Brandt er-verw . > " Ausgaben erscheint es _____  ___ _  __  .____  ^ ,

L * « > « Ä !  L V N N L - ' ' r » ° .  r-, »«N »
» i,d ? ^ a § e r  für eine halbe M illion  schenkte, 
k».. ?.o M rs. Ziillier für ibren Matten einenâia"k" Hillier für ihren Gatten einen
Haus«, ^0 000 Mark beschaffte, während das 

M illiardärs Mackay etwa 1Z4 
'^°nen Mark kostete

zweite Urupp-Prozetz.
^  . B e r l i n ,  5. November,

^elsta^* Mutigen Verhandlung beschwerte sich der 
^  lLhrzescinsli darüber, daß sich

L s^^nzeiger". über den er sich schon einmal 
r̂rn cv?^*EN müssen, wieder ein Artikel des 
>̂iŝ  v. Gottberg befinde, der ihn in ge- 

angreift. Es werden Andeutungen 
ĉher .ob er die Ehre belgischer oder rtalie- 

HlP angegriffen habe. Das seikttiL ' -L-us aber
einzigen Worte geschehen. Es sei 

ŝtellen ' inan es wage, die Verhältnisse so dar- 
"che Ni'; ^  ob dem Staatsanwalt eine öfsent- 
?Hrvalt^, Erteilt worden wäre. Der Oderskrals- 
M h.: 6eht dann weiter dadauf ein, daß unter 
^  Lws; ^ v .  Metzen beschlagnahmten Briesen 
Md. befinden, die bisher noch nicht verlesen 
! êr U^.babe die Verlesung beanstandet, da nach 
ÄK r̂n Zwei Stellen militärifche Geheim-

stnb. Der Sachverstäirdge Nttrjor 
^  ew-^'^^"^rshausen erklärt, daß in ihnen an 

ein artilleristisches Geyeimnis 
^  und an einer anderen Stelle ein Vor-

2  Jn-tereffen der Staatssicherheit beruhn 
N-er , Diese beiden Siellen eigneten sich

a in öffentlicher Sitzung nicht, 
berstaatsanwalts werden sodann 

Stellen 
So-

kien ^ -^ugen
^/^ruber zu vernehmen, ob er jemals mir 

^Mni^^chon Offizier unerlaubte Beziehungen 
E . h a b e .  Der Zeuge v. Mehrn erklärt, daß 

ÄchM^lls der Fall gewesen sei. Er habe bereits 
" ons Belgien erhalten, in denen er um 

der Angelegenheit gebeten wird. Er 
Äisck !̂* erklären, daß er selbstverständlich mit 
A Offizieren verkehrt habe; er habe aber 
, r̂; da« artilleristische Dinge mit ihnen gefpro- 

Konnten diese Herren eventuell ^lbst be- 
^l§ ' .  Der Oberstaatsanwalt stellt hierauf noch- 

,orhobener Stimme fest, daß in diesem 
"icht ein einziger Angriff auf die Ehre 

Ät ständischen Offiziers erfolgt sei. Das Ge- 
zur Vernehmung der Sachver- 

d«!>' < Major Frhr. v. Weitershausen bekun- 
ore Firma Krupp zwar militärische Ge- 

^a êstössE^ahre, diese bezögen sich aber nur auf 
or l̂s "Ungen oder Ergänzung des Kriegsma- 

^<7?. sei ganz unmöglich, daß die Firma von 
D irischen Angelegenheiten eine besonders 

^  K r^ u tn is  habe. Wenn die Militärbehörden

r̂hsp oen Briefe ohne die beanstandeten SL 
^  ergeben indeß nichts Wesentliches, 

untragt der Oberstaatsanwalt den Zeugen

P auch rege zusammenarbeiteten, so sei es 

Sachverständn

^ falsch^
. V U p p  irg e n d

wenn man annehmen würde, 
ngend eine Sonderstellung einnehmen 

liin^^  Sachverständige verbreitet sich sodann 
Ü? über den Geschäftsverkehr zwischen
A^s^urbehörde und der Firma Krupp. Die 
?^§M fun g von Geräten würde durch das 

!^ ^ n u in  direkt »besorgt, die Versuche 
Kvir ^Hegen ^on der Artillerie-Prüfungskom- 
^eidia,^^bigt. — Auf Befragen durch dre 

Erklärt der Sachverständige, daß alle 
genau geprüft seiem keiner von 

^  über militärische Geheimnisse enthalten, 
^ u  der Firma Krupp geheim zu halten 

Sachverständige hebt weiter hervor, 
s/^peiri;?. ber konkurrierenden Firmen auf den 
kAgea^V'gsplätzen anwesend find. wenn Ver- 
tzl?erp^Mnde auf ihre kriogsmäßige Brauchbar- 

^kden. Für die Firma Krupp sei es 
eA- großem Vorteil, wenn das Ausland
^..hery ^  bezüglich der technischen Fortschritte 

,^ende Stelle einnehme. — Der Sach- 
^  ^^lreß sich näher über das sog.

aus das deshalb so bezeichnet werde, 
BesAj.!^*  ̂ Proz^ gegenüber den übrigen

Z t z l i N ^ r
aus dem Ausland ist das

S S L  « NL b e r e i t s  vorhandenen " "Geräten usw.
Behörde.' welche die Verhand- 

abf^n A^rträge namens des Kriegsministe-

»lrt den betreffenden Firmen direkt in 
»>,??kife 3u einer Mitteilung der Konkur-

8 irma Krupp ist die Heeresver- 
<"t ni Uur sihr ^  der Lage bezw. über- 
K-YirrL' "1" L.ie Mitteilung der Preise seitens 

ser  ̂ Vertrauenssache angesehen wird.
' K k' daß man nicht behaupten kann, 

r̂»,! Nicht militärische Geheimnisse über-
M  hin S . .  Angeklagte Eccius weist

Allein ^  Flrma Krupp bestimmte Dcgen- 
^ Deutschland herstelle, so daß die 

^rvi^nen'v^^^emäb auch weitergehend« Zn- 
"̂ l̂icher Seite erhalle als andere 

!i>k ^  Ausi^,.,^verständige widerspricht dieser 
 ̂ Firin-n""  ̂ betont, daß die Informationen

A» erhn»),. ,^ch Wrederausirahme der r ,,,— 
s?kz ?̂Seklng  ̂ wurde zunächst konstatiert, daß

keine», "n allgemeinen und deson-
K rnnL^'»°5^/schein«,l im Bureau nach

i - N , 8

ĥ ?r q. ' '̂gUng  ̂ v-Cordon verlangte dagegen 
die ^,"1" bem Hinweis darauf, daß 

b aber ^ Verfahren geschwebt
ih>n?°^ ĉhäft  ̂ Veranlassung der 

»2 ^Nr^rat erngestellt worden ser
h K ' ? ° L  .'n°n aus feiner Korre^

hergestellt werden, 
gegenüber nicht er- 

hierauf wieder eine 
be-

 ̂ der
Wiederaufnahme der ösfent-

wollen, „ , .
v. Schütz haöe aber in dem gleichen Briefe gesagt, 
das sei das schöne an Brandt daß er alle seine Er­
folge auf legalem Wege erreiche. — Das Gericht 
verschob d!e Entscheidung über die Frage» ob die 
genannten Zeugen vereidigt werden sollen.

Am Donnerstag findet keine Verhandlung statt. 
Man hofft, am Freitag Vormittag mit der Zeugen­
vernehmung zuende zu kommen und am Nachmit­
tag mit den Plädoyers beginnen zu können. Vor­
aussichtlich wird das Urteil am Sonnabsiid ge­
sprochen werden.

M a n ililifa ttin es .
(Z  » r E l e k t r i f i z i e r  » n g  d e r  B e r ­

l i n e r  S t a d t b a h n )  qab die Eisenbahn- 
neilvaltmisi zunächst den Ban von 60 elrklii- 
schen Schnelizustslokomoliven in Auftrag. Die 
Lieferung des elektrischen Strom es wird von 
besonderen lediglich für den Eiseiibahudienst 
errichteten Kraststationeu bewirkt. D as eine 
Kraftwerk soll in Rummelsburg erbaut werden, 
das zweite in Charlottenburg.

( T ö d l i c h e r  I a g d u n f a l l  e i n e s  
G e m ei  u d e o o r st e b e r ».) I n  dem 0  te 
Fi eibnrg au der Elbe erregte das Verschwinden 
des Gemeindevorstehers August Junge, der 
seit dem letzten Mittwoch vernicht wurde, gro­
ßes Aussehen. M ontag wurde seine Leiche 
von einem Dienstknecht auf einer Weide ge­
funden. Der Befund ergab, daß der Ge­
meindevorsteher auf der J a  id beim überklettern 
eines Gitters mit seinem Gewehr hängen ge­
blieben war, so daß sich wohl die Sicherung 
löste und die Kuget ibm in den Kopf drang.

( B e i  e i n e m  S p a z i e r r i t t )  stürzte 
in Freiberg der Student W aag so uugliictüch 
vom Pferde, daß er einen Schädelbruch er­
litt nnd sofort tat war.

( E i n e  f u r c h t b a r e  T r a g ö d i e )  wird 
aus einem Dorfe bei O b e r h a u s e n  gemel­
det. Dort wurde das Töchterchen eines 
Bergm anns von einem Fuhrwerk übersah- 
fahren und getötet. Der Bater des Kindes 
gab in der Aufregung auf den Fuhrmann 
mehrere Revolverschüsse ab, die jedoch fehl­
gingen und seine eigene Frau und Tochter 
schwer verletzten.

( I m  A l t e r  v o n  101 I a h r e n  g e ­
s t o r b e n . )  I n  Beim  bei München-Glad- 
bach ist die W itwe Iosefa Gründer im Alter 
von 101 Jahren gestorben. Die Frau war 
vorher niemals krank gewesen und wurde 
gestern früh tot in ihrem Bett gesunden.

( S e l b s t m o r d )  beging der Bankkom­
missionär Viktor Frei in Ofenpest, indem er 
sich erschoß. Im  Zusammenhang mit dem 
Selbstmorde erklärt die Bankfirma Gardi u. 
Magaztner, daß sie alle geschäftlichen Schlüsse, 
die Frei bei ihrer Firma abgeschlossen habe, 
anerkenne, nur für seine Privatengugements 
übernehme sie keine Verbindlichkeit.

( D i e  E i s e n  b a h n  k a t a s t r o p h  e be i  
M e l u n . )  Präsident Poincare besuchte 
Mittwoch im Hospital in Begleitung des 
Handelsministers die bei der Eisenbahnkata­
strophe verletzten Personen. Unter ihnen be­
findet sich ein Hamburger, M ax Aberback, 
dessen linkes Bein gebrochen ist. B ei keinem 
der Verletzten besteht Lebensgefahr. —  Bei 
der Maschine des verunglückten Schnellzuges 
wurden noch vier Leichen geborgen, die so 
verkohlt sind, daß sie säst unkenntlich sind. 
Die Untersuchung ist im Gange. E s  wurde 
festgestellt, daß die Weichen und Signalschei­
ben vollkommen funktionierten. Der verhaf­
tete Zugführer erklärt», ihm habe geschienen, 
als ob er freie Fahrt habe; er habe de» 
Zug erst gesehen, a ls das Unglück unver­
meidlich gewesen sei. Unter den Trümmern 
liegen noch zwanzig Leichen. Die Verletzten 
haben außer anderen Berletzungen alle schwere 
Brandwunden erlitten. Die unter dem Ten­
der eingeklemmte Frau starb um fünf Uhr 
früh, nachdem sie acht Sinnden in ihrer 
schrecklichen Lage, ohne das Bewußtsein zu 
verlieren, zugebracht halte. Unter den Ge­
retteten befindet sich auch ein H rr Oberdörfer 
aus Bomberg, der unverletzt geblieben ist 
und sich an dem Nellungsmerk beteiligt hat.

( R e t t u n g  a u s  S  e e n o t.) Bei der 
Direktion der Hmibnrg-Amerika-Linie ist ein 
drahtloses Telegramm des Dampfers „ Im ­
perator" eingelaufen, nach dem der Dampfer 
„Barcelona" von der gleiche» Gesellschaft 
mitlen aus dem Atlantischen Ozean das 
hilflos treibende Wrack des englischen Schoo- 
ners „Gysinn Emperor" angetroffen hat. 
Nach vielen Bemnhnngen sei es gelungen, 
die gesamte Mannschaft des Schooners an 
Bord zu nehmen. —  Der Flensbm ger 
Dampfer „Naula" ist aus der Reise von Ha- 
dersleben nach Hamburg in der Nähe der 
dänischen Insel Aero gestrandet. Bergnngs» 
dampser sind zur Hilfeleistung abgegangen, 
da es dem Dampfer nicht gelang, wieder 
slolt zu werden.

Nettrsie N ichrniitcn .
Der Elbinger Flugstützpunkt.

E l b i n g , 8. November. Zur Teilnahme an 
^  der Einweihung des hiesige« Flugstützpunktes,

........ drehen der "m Sonntag stattfindet, traf heute Morgen
ihn einmal um Bereit-  ̂ 8 Uhr von Königsberg kommend, der M ilitär­

flieger Leutnant Funke auf einem Marsdoppel- 
decker hier ei«.
Zum Leichenfund an der Berliner Waksenbrücke.

B e r l i n ,  8. November. Die Leiche ist als 
die 1883 geborene Frieda Eerlach erkannt 
worden, die i« Nenkölln mit dem Schloff« J u ­
liu s  Hodskel zusammenlebte. Dem Verhältnis 
waren 2 Kinder entsprossen. Die Eerlach stand 
unter Sitten-Krmtrolle. Nach Angabe Hodskes 
verlieb sie in der Nacht zum 27. Oktober die 
Wohnung und kehrte nicht zurück.

Beulenpest.
T r i e s t » 6. November. Ei« Verlader des 

Dampfers »Sophie Hohenberg« der Austrio 
Americam-Schiffechrts-Gesellschast ist nach Itägi- 
ger Krankheit gestorben. Der Obduktionsbefund 
ergab Beulenpest. Der -Dampfer wurde des­
infiziert.

Die griechisch-türkisch» Auseinandersetzung.
P a r i s .  8. November. Nach eiln« offiziö­

sen MitteillMg unternähme« die Regierungen 
Frankreichs und Rublands auf Ersuchen Grie­
chenlands in Konstantinopel nachdrückliche 
Schritte, um die Türkei zu veranlassen, sich 
gegenüber Griechenland versöhnlich« zu zeigen, 
damit die vom Abbruch bedrohten Verhandlun­
gen in norm al« Weise fortgesetzt werden könne«. 
Die französische Regierung werde sich jeder fi­
nanzielle» Unterstützung der Türkei widersetzen, 
solange diese nicht durch eine ehrliche und fried­
fertige Politik bewiese« habe, dah sie den Frie­
den aus dem Balkan nicht stören w ill.

Die Eisenbahnkatastrophe in Melun.
P a r i s , 8. Novemb«. U n t«  den nach dem 

Eisenbahnunglück Vermißten befindet sich auch 
der Schwiegervater des verwundeten Hamburgers 
Achenbach.
Das Plaidoyer des Stavtsainwalts im Ritual- 

mordprozeß.
K i e w ,  6. Novemb«. Der Stairtsanwalt 

gab eine eingehende Kritik aller Zeugenaussagen, 
und zog den Schluß: B e ilis  schldppte Zustschinski 
in die spät«« Wohnung der Frau B eilis  und 
hat dort den Mord begangen. Wer aüßer B eilis  
beteiligt sei, bleibe unbekannt. Diejenigen Sach­
verständigen» welche übereinstimmten» bewiesen, 
daß Zustschinski gemartert wurde, um sei« Blut 
zu gewinnen. D ie Frage, welche jüdische Sekte 
B lut brauche und zu welchem Zwecke, sei nicht zu 
entscheiden. Er wolle nicht die jüdische Religion, 
die als solche vielfach mit der christlichen überein­
stimme, beschuldigen. E s handele sich vielmehr 
um einzeln« Fanatiker oder eine noch nicht näh«  
bekannt« Sekte. Die Geschworene« sollten aus 
Zustschinskis M Etern M ut schöpfen und das llr- 
täil gemäß ihrem Gewissen abgeben. Der Jude 
B eilis  soll den Russen Zustschinski nicht in den 
Hintergrund drängen. Zustschinskis Grab wurde 
längs eine Stätte d «  Wallfahrt und des Ge­
betes sein.

Brand eines rumänischen Armeearsenaks.
B u k a r e s t »  6. Novemb«. Gestern Abend 

entstand in der Holzabteilung des Armeearse­
nals ei« Brand. Das F eu «  »«breitete sich rasch. 
Die Gefahr liegt vor, daß das Pulver- und Dy- 
namitdepot sich entzündet. Ei« groß« Teil der 
Stadt ist durch den Riesenbrand hell «leuchtet.

B u k a r e s t ,  8. Novemb«. Der Brand des 
Arsenals ist nach 2stiindiger Tätigkeit durch 
Foueruuhr und Soldaten gelöscht worden.

BulMrisch-griechischer Zwist.
S o f i a ,  6. Novemb«. Nach M itteilungen 

von zuständiger Seite forderte dio bulgarische 
Regierung d «  griechische Regierung auf. die 
Gewalttätigkeiten gegen die Bulgaren in Maze­
donien zu beenden, da es andernfalls angesichts 
der wachsenden Erregung der bulgarische» Öffent­
lichkeit z« Borgeltungsmatzregpln gegen die 
Griechen in Bulgarien kämmen könne.
Ablösung des deutschen Kreuzers vor Veracruz.

B e r a c r u z ,  8. November. Das hier vor 
Anker liegende Schulschiff „Herta" verließ 
heute den Hafen, nachdem der Kreuz« „Bremen"

hikr eingetroffen war, der b is auf « e i» « «  hie« 
bleibt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse.

vom 6. November 1913.
F k r Getreide, Hittsenfrirchte und Oelsaaten werden nutzer de«  

„otterlen Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provisiop 
usancemätzig vom Korifer au den Verkäufer v ergü te t 

W etter: kalt und trübe.
W e i z e n  unv.» per Tonne von 1060 Kgr. 

rot 6 9 7 -7 6 1  G r. 1 4 8 -1 7 6  Mk. bez.
R eguiiernngs-Preis 179 Mk. 
per November—Dezember 177 M k bez. 
per Dezember—J a n u a r  178 ',,B r., '178 Gd. 
per J a n u a r - F e b r u a r  18l B r.. 180 ,  Gd. 
per F eb ru a r-  M ärz 183 B r., 182 '/, D d. 
per A pitl—M ai 186—186*, Mk. bez.

R o g g e n  m att, per Tonne von 1000 ttg . 
iniänd. 7 0 2 -7 1 4  G r. 146' , - 1 4 7  Mk. be-, 
Neglliiernrigsprels 148 Mk. 
per November— Dezember 147 Mk. bez. 
per Dezember—J a n u a r  147' ,  Mk. bez. 
per J a n u a r—F ebruar 148 M k. bez. 
per F ebruar—M ärz 150 1 4 9 " . Mk. bez. 
per A pril— Mai 152' , —153 Mk. bez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1006 8 g r .
inland. groß 668 686 G r. 132—155 Mk. bez, 
transito ohne Gewicht 109 Mk. bez.

H s e r  ruhig, ver 1..n„ie von 1000 ttgr.
iniänd. 138— 167 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendem ent83 "/a fr.Nensah».»'. SF5 Mk. bez. INki. S .  

t t l e i e  per MO Ugr. W eizen- 9 ,9 0 -9 ^ 5  Mk. bez.
Nogaen. 8 .2 5 -8 ,4 0  Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
6. Rov. l 5. Nov.

F '»nds:
Österreichische Banknoten . .  ̂ .
Russische Banknoten per Ltass« » .
Deutsche Reichs«,»leihe 3 '/ ,  * /,. .  .
Deutsche Reichst,,,leihe 3 */<, . . .
Preußische ttonsolo 3 '/ ," /»  . .  .
Preußische ttonsols 3 . . .  .
Thorner Siadtonleiye 4 * /, . . »
Thorner S tad tan leihe 3 '/ ,« / ,  . .
Posener Pfandbriefe 4 .
Posener Pfandbriefe 3 ',,* /«  . .
Neue W ejtpre,,tzifche P fandbriefe 4 "
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/ , " / ,  . 
W estprenfrischePsandbrieseS»/. . .
-russische S ta a tsre n te  4".«, . . . .
Nussische S taa tsren te  4"/» von 1902 
-russische S taa tsren te  4 '/ , - / ,  von 1906 
Polnische P fandbriefe 4 ' ^ , .  . . 
yamdurg-Amerika Patetsahrt-A M e»
Norddeutsche Ll oyd- Al t i en. . . .
Deutsche Bank-Aklien . . . . .  
Diskont-ttonnnandtt-Anteik« . . .
Norddentsche kreditanstalt-A M en .
Ostdank für Handel nnd Gewerbe-Akt.
Aligem. Elektrizität-gesellschaft - Aktien 
rinmetz Fliede-Aktien . . .
Bochnmer Gnsrstahl-Aktten 
Luxemburger Bergwerks-Aktlen 
Gesell, für elektr. Unter,lehmen-Aktien 
Harpener B ergw erts-A ttieo  
Lanrahütte-Aktien . . . .
P hönir Bergwerks-Aktlen .
Nheinstahl-Aktien . . . .

Weizen lota in N ew y o rt. . .
,  D e z e m b e r ..................
,  M ai . . . . .  r .
» J u l t  , - « , » » .

N.'gge». Dezember . . . .  .
.  Ma i  . . . . . . .
.  3 u l i ...........................

Bankdiskont6' /2°'„,Lom -ardzin»sntz6'  ,"'o. P rlv a td isk o n t4 ^ /g ^

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte auf dessere B e­
richte vom Eisenmarkte und günstiger lautende Nachrichten aus 
Mexiko eine allgemein festere H altung. Schon am Anfang 
wurde« die meisten W erte über das gestrige Äursnioeau be­
zahlt. Die festere Tendenz machte in den spateren S tunde»  
noch weitere Fortschritte, sodaß die Börse ziemlich fest schließe» 
konnte.

D a n  z i g ,  6. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 689 inländische, 431 russische W aggons. Nensahrwasseil 
iniänd. —  Tonnen, rnss. — Tonnen

Ä L n l  g s  b e r g ,  6. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
46 inländische, 111 cnsj. W aggons, exkl. 50 W aggon Hleie und 
62 Waggon Kuchen.
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Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
»om s. November, sriih 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 5 G rad Cels. 2
W e t t e r :  trocken. W in d : Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  758 rum.

Born 5. m orgens bis 6. m orgens höchste TemperaturL 
-1- 9 G rad Cels., niedrigste -j- 4 G rad  Cels.

W a j s r r s t i i ü d t  d r r  W e ic h s e l .  K r ä h e  u n d  U e h k .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel T h o r n .....................
Zawichoft . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice .  . . 
Zakroczyn . . . .  
Nensandeck . . . .

B e a h .  bei Brom berg V I g e l
Neste bei Czarnikan . . . .

Tag m Ta -
6. 1,52 5.

4 1,36 ' s .
s . 1,62 4.

31. 1,68 30.

5. 5H4 4.
5. 2,40 4.

-E — —

"!W
I «
1.»2
1.7S
SH0
2,38

M iin n M s i i lv

2 möbl. Zimmer
mit Pension per 15. 11. g e s u ch t.

Anaedote mit P re is  unter V .  V .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erdeten.

S -M lN k llU lW U
1. Etage. Balkon, B ad  und Zubehör, 
Z.Zimmerwohnung, parterre, B ad und 
Zubehör, zu vermieten.

08k »r 8vk leo  X svk ü .,
____________ Mellienstratze 81._____

mit G as, B ad  u. Zubehör, vom 1 .1 .1 4  
zn vermieten.

t - W M l M l W
mit G as. B ad u. Zubehör, vom 1. 4 .1 4  
zu vermieten, herrliche, schöne Lage am 
S tadtpark. Daselbst Pferdeställe zu ver­
mieten. Näheres

L . N oam s» » , Schmiedebergstr. 3, 1, 
oerl. Parkstr.

In mmitiil Haust Aosltlsir. 14.
ganz neu, eleg. renovierte Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche. Entree, von 
sofort oder später zu vermieten.

Z u erfragen
S u tm e r itr .  7. Kolonialwarenaeschaft.

b l e c k t e n
n 8 » s . u .  t r o c k e n e  S e k u p p e n -  
tleck te»  L a r tk le e k te , s k r o p i r .  

L k rs m a ,  t ta u ts u s s c k lS x e

o f f e n e  f ü k e
k e tn s e k s c le n .^ c r e r b e in e .d S s «  
k^Lnxer, a l te  vV unclen  s in d  okt 

s e k r  k a r tn ä c k ix .
B ker d i s k e r  v e r x e d l ie k  auk  
k le U u n x  k o k k te ,v e rs u c h e  n o e k  
d ie  b e ^ v ä k r te  u .  ä r r t l .  em pk .

k ^ i n o - S a l d s
lffrei v o n  sckkctl. L estan c ite ik .

D o se  kckk. 1,18 u . 2 .2 S .  
A4»n a e k te  auk  <Zen d la rn e a  

K i n o  u n d  k^irrna 
Mok.Sebudsrt L Vo.,Vkeindödl»-0reräO» 
V aclir. Hl, v e n .le rp . je 25. Teer 3, 

Satte., v o r,, je 1, Lix. 20 p rv r. 
3« liadsa ta all«, kpotiisksa.

I ^ O ! 8 6
zur G e id lo tte rie  zugunsten  -e S  V e r ­

e in s  N utu rschu tzpard , e. V .,  Ziehg. 
am 21. und 22. November, Haupt- 
gewinn 100 000 M .. L 3 M ., 

zur B adischen  P s e rd e lo t te r ie , Ziehung 
am 2. Dezember, Hauptgewinn im W . 
von 10 000 M ., ä 1 M ., 

zur B re s la n e r  J u b i lä u m s - L o t te r ie  
1913. Ziehung am 30 und 31. De- 
zember d. J s . .  Hauptgewinn im W erte 
von 60000 M ., ä 3 M ., 

sind zn haben der
V « in k r V H v « r L r ,  

k ö n i g l .  L o t t e r i e .  E i n n e h m  er, 
Tborn, Aatharinenstr. 4.

Gerechtestr. 3. ^
j  D ir .:  L .  « o r r s » .
r ^
j  N e u e s

intemM«. WWi»»i. r
! W k Ü M M t t i W i j t t !  i

i Ü W  k M .  i
» z u m  T o t l a c h e n !

Goldfische
billigst_______  S » i0 « r s l- a h

Tüg icher «älender.
rast« IN,
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Am 4. d. M ts . starb nach langem 
Leiden unser lieber Bruder und 
Schwager

im Alter von 59 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an
Thorn-Mocker, den 

Graudenzerstr. 143, 6. Novbr. 1913 
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am F re i­
tag, nachmittags 3 '^  Uhr, von der 
Leichenhalle des evangel. Kirchhofes 
in Thorn-Mvcker aus statt.

Liiüdmhr- Uerein
T h o r  » .

Zu r Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden, Kaufmann

Z in n o  L a m in a r
tritt der Verein am Sonnabend den 8. 
d. M ts .. vorm. 1(?'4 Uhr, pünktlich am 
Kaiser Wilhelm-Denkmal an.

Der Vorstand.

KMZLrsderMren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Baugewerksmeisters 
sxovi-x M e b e i in Thorn w ird, nach­
dem der in  dem Vergleichstermine 
vorn 22. September 1913- angenom­
mene Zwangsvergleich durch rechts­
kräftigen Beschluß vorn 22. September 
19 l 3 bestätigt ist, hierdurch aufgehoben.

Thorn den 1. November 1913.
Königliches Amtsgericht.

3« Ä  "  "
gegen den Kaufmann 8!e§kr1eck 

in  Thorn, Elisabethstr. 6, 
geboren am 8. Oktober 1878 zu 
Lnblinitz, Oberschlesien, mosaischer Re­
lig ion, wegen Beleidigung hat das 
Königliche Schöffengericht in  Thorn 
am 21. Oktober 1913 fü r Recht er­
kannt :

Der Angeklagte ist der öffentlichen 
Beleidigung in zwei Fällen 
schuldig und w ird zu 50 —  
fünfzig —  M ark Geldstrafe, im  
NichtbeiLreibungsfalle zu 10 - -  
zehn — Tagen Gefängnis und 
zu den Kosten des Verfahrens 
verurteilt.
Dem Beleidigten,Polizeisergeauten 
L u a p p  in  Thorn, w ird das 
Recht zugesprochen, den erkennen­
den T e il des Urteils binnen zwei 
Wochen nach Zustellung des 
rechtskräftigen Urteilstenors ein­
mal auf Kosten des Angeklagten 
in  der „Presse" bekannt zu 
machen.

Die Nichtigkeit der Abschrift der 
Urteilsform el w ird beglaubigt und die 
Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.

Thorn den 29. Oktober 1913.
jadlokiski, 

Gerichtsschreiber 
-es königlichen Amtsgerichts.

Seßentllche
eil

Am Sonnabend den 8. November,
vormittags 9 Uhr,

werde ich in M tre m b o rv itz  (am Anrts- 
hause):

ein Fahrrad
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

E e r k a r ä t ,
____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

König!.
prentz.

Klassen
lotterie.

Z u  der vom 7. N ovem ber b is  
3. D ezem ber 1913 stattfindenden Haupt- 
Ziehung 229. Lotterie sind

! 1
! 2

! !
4 8 Lose

g,200 100 k)0 25 Mark
zu haben.

köuigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Fernsprecher 57.

Haus- unci loiletie-Lsifen-^abpilc, 
U r o r i R ,  

ernxüsklt ik re  8 » 9 S L la ! - 8 6 ! k v n

W M M l is - ü s n i z M
.............. -8sils
s M llt ill-X s lU g ik -

iiMMlS
Mildm-Ms 
Mmst. »Miisil-Mö 
liVsniI!8Sli-8siiö 
Mts-LMe

äis übera ll erbä ltlieü  sirrä.

Ciitkii. kraft. Kittagstislh
nnd Abendbrot empfiehlt

UuttuöwLLL, Gerechtestr. 25. 
Daselbst wird ein jü ngeres  M ädchen  

für den ganzen Tag gesucht

A lm lk lle rN k U
RvßM achierei L tzirlssüm iA . Tel. 565.

Dienstag den 11. November,
abends 8 Uhr,

im großen Saale des Artushofes:

e ic h tb ilü m o rtta g
des berühm ten  österreichischen K riegsberich ters talters  

L .  R e ich s fre ih err L k i n Ä v L - I t r L e s I  s t e l l »  über:

„D ie  Schrecken des Krieges in  Sen letzten 
Kämpfen in  A fr ik a  u. im  B a lkan -K riege ." 

200 Lichtbilder eigener Aufnahmen.

Karten zu numerierten Plätzen ä 2 M k., Steh- und Schüler­
karten ä 1 M k. in der Buchhandlung von W a l l t e n  L .a n » l l> e e lt ,  
Thorn.

Bund der Handwerker.
Provinzial-Abteilung: Westpreußen.

Sonntag den S. Novem ber, nachmittags 3 Uhr»
findet im „Artushof" in Thorn eine

allgemeine Versammlung
statt.

Tagesordnung:--------------------- -
1. Eröffnung der Versammlung.
2. Vortrag des Herrn Schlossermeisters D N e r e lr -K v a k o m  über:

„Der Kampf des Handwerks um feine Existenz".
3. Verschiedenes.

Sämtliche Handwerker des Ortes sowie der Umgegend mit ihren Damen und auch 
Freunde des Handwerkerstandes sind hierzu eingeladen.

Es ladet ein

der P rovm zia l-V orstand .
I .  A :

L le lk n i 't l r -K o n itz ,  Provinzialoorsitzender. 
H1« k frn » n n -M a r ie n w e rd e r . Stellvertreter.

Nach Thorn neu zugezogene Personen evangelischen Bekenntnisses haben 
das Recht, in n e rh a lb  eines J a h re s  zu wählen, ob sie unserer Personalgemeinde 
oder der evangelisch-lutherischen Parochialgemeinde, in welcher sie wohnen, ange­
hören wollen.

Persönliche Meldungen nimmt unser Geistlicher, Herr P farrer  
M ellien straß e  115, entgegen.

D er Gememde-Kirchenrat 
de r evangelisch-resormierten Gemeinde.

S » M d m U »
von I .8 6  LIL. an.

in allen kroislnsssn oLnriort

Herren- und Saubere Waschfrau
wünscht Beschäftigung außer dem Hause 

Culrner Cbaussee 28.

werden nach M a ß  angefertigt, sowie

neue Garnituren
in kürzester Ze it angefertigt und alte 
Garnituren sauber und sachgemäß nach 
neuestem M odell umgearbeitet. Daselbst

"R" alle Zmten Felle 
all? Sorten MsiiM

stets am Lager.

k  ZvkÄtL, Kürschner,
Coppernikusstraße 24, 1._______

Neue bosnische

Pflaumen,
das Pund 30, 40, 50 Pfg.,

Birnen,
65 Pfg-,

Aprikosen,
SO Pfg., 

e m p f i e h l t

K M M W M t i - r t

Livkung aokon 18 KovkmbW

s k t s r i s
6 ervir»»«r im IVerto von LLnrL

« Ü Ä W
j 15000

M s r  L  K - G s s  N s s L K l
einegSt-Llls u. eins ungersös Kummer,
M U Z S

S-', i

8 .V .M V 8 W
W 8 , fn e ä 5 io b 8 r l'.1 9 3 2  

----- Tol.-^är : „« o M tzu sU e -. ----
Vkrorir: krttL von ?arLS, Lttsi. Narki, 
Säst. Zvbisk M M . .  L!g.-?abr.. 
I»0ML MoLIsuhsry, Llg.'ZWy-IZSLS

Puppen-Klinik
ip a ir L  ^ L r v k r o i * ,  Bachestr. 2.

Zaudere GlanzpläLterin
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
zur feinen Glanzplätterei in und außer 
dem Hause. W a w s traß e  47.

LÜG. W lM chkUhilstil
stellt sofort ein

Vesohlarrstalt Brückeuste. 8.

Zchneidergeseüen «N.
LLt n  j r r i i r z n .  Copperniknsstr. 11, 1.

L-DßBir'ZSZAWG
stellt ein k r .  K oeriL , Schuhmachermstr., 

______ Thorn 3. Hofstr. 8 b.

Jüngerer

LllOnW
gesucht M eü iens traße  3 0 , 2 .

Kontor Aufgang vom Hof. 
Z w ischen 1 — 3 Uhr.

1 Arbeitsbursche
wird gesucht____________ Araberstr. 3, pt.

«er, «ew M en
verlangt_______ Gotzlerftr. 24.

Suche zu jeder Zeit:
Köchin, Stubenmädchen und Mädchen für 
alles bei hohem Gehalt für Thorn, Güter 
und andere Städte. Empfehle jüngere 
Mädchen für alles. W itw e T e L M  k a v U K ,  
gew erbsm äß ige  S te lle rw e rm Z Itle rm , 
T h o rn . Heiligegeiststraße 10.

S M e h !e :§ 'L ? S 7 ? ? L
Thorn, a. Güter u. n. Rußland Köchin, 
Stubenmädch. und Bonnen. H  r»n<1r» 
IL r e n r L r » ,  gewerbsmäßige Stellenver- 
mittlerin, Thorn. Bäckerstr. 11._________

suche Mädchen
für Thorn und Umgegend von B erlin  und 
Pommern bei hohem Gehalt. O e e N L e  
S L » t a r ^ n s k r L ,  gewerbsmäßige S te l- 
lenvermittlerin, Thorn, Neust. M arkt 18.

Suche erfahr. Köchin
zu paar Herrschaften nach Warschau, 
35 M k. monatl. Gehalt und freie Reise.

^ n L r » te L A  n s lk ß ,  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 

Elisabethstroße 3. _____

Ändert. Mädchen
für alles, das auch etwas kochen kann, 
bei hohem Lohn von sofort gesucht.

F r a u  M a jo r  ^ Is L e lb e » » ,  
______  Waldstr. 15.

Alle j i i i lM  U»i! M  MSSlijki
zu vorm. ges. Breitestr. 29, 3. E  Baderstr.

Fü r tinderl. Haushalt wird sofort eine

Aufwarten«
gesucht. Daselbst kann sich noch eine sau­
bere W aschfrau melden.

Talstraße 43. 2. rechts.

Saubere Aufwartefrau
zur H ilfe zweimal wöchentlich gesucht

_________ Schulstraße 13. 1.

Steilkligkliulje

Geb., Zg. Mädchen
wünscht von sogt. oder 15. d. M ts . in 
besserem Privaihaus unter persönlicher 
Leitung der Hausfrau die feine Küche zu 
erlernen ohne gegenseitige Vergütung.

Gest. Angebote unter N r . N . LL 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

W M  M U
große und kleine, sind billig zu verkaufen. 

Frau  Grabenstr. 6. pt.

Gebrauchte!! Alante!,
Jakett für junge Mädchen und Kinder­
wagen zu verkaufen

Strobarrdstraße 3. 2 .

Eine fast neue/

Alt!l!klik-I!»!s'iiril!.!lc!i!tMi!l!ikl
bill. zu verk. Mocker, Lindenstr. 2 l, l.

I a h r r s f r i e r ^

Oßlpüi Üdl'tl68, -
S!Lek6N8tzy. «

8° S t .  "Fm u Pf-'r-er K
vnwk. «. vietrlrll.
M-UIN. Ri>7lllu». M-tner. « B W -

lilikneaer. «». ------------------------------ -

§

§

- S S '

2 4 ^ ,  A r L f f s r t r , .  o ,

s e in , g r o s s e s  § »> ^0^  i n

G

§
*

O

G

*
*

O.

M  Herren-PelZ,
fast neu, sofort zu verkaufen.

R sbu. Neustadt. M arkt 18.
3 Klapp-Bettgestelle,
2 Bierltechkrähne mit Manometer,
1 Winterüberzieher 

umständehalber zu verkaufen
Ulanenstraße 6, pari., rechts.

Motorrad,
N . 8 . I I .  1*'2 Doppelübers., Leer­
lauf, garantiert fehlerfrei, billig zu ver­
kaufen_____________W a ld a n e rs lr . 21.

binehochtragendeKuh,
in 8 Tagen kalbend, zu verkaufen. 

___________ Gramtschen.
2 2 -, sehr wachsam 
" stubenrein, 

etwas dressiert, zu 
5 verkaufen 
Waldanerstraße 21.

3ur Blutauffrischung
diesjährige Frühbr.

blaue, ä 4,50 M ark, 
(Bruteier a. d. M ark  bezogen) 

gibt ab

Dom. Nrrderrhof,
Kreis Thorn.

Beabsichtige mein

wegen hohen Alters zu verkaufen.
W o. sagt die Geschästsst. der..Presse".

Gartengrundstück
mit einigen Morgen Land zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter Postschließsach 65, 
T h o rn . _____________________

1 hochelegante Rokoko-Salon-Garnitur 
(Sofa 4 Sessel),

1 Salon-Spiei,et,
1 großes Plüschsosa mit Umbau (Nutz- 

baum),
1 antike Mahagoni-Kommode (Bieder­

meier),
1 Mahagoni-Servante,
1 Rollbureau (Mahagoni),
1 Nußbaum-Büfett.

sowie verschiedene andere guterhaltene 
Gegenstände zu verkaufen bei

w s L ls n is !,  Heiligegeiststr. 6,
Telephon 80 ._____________

TauersaÜs wegen b il l ig  zu 
ve rka u fe n :

1 eleganter A bendm ante l, 1 blaues 
Kostüm , 1 seidenes K le id ,

alles fast neu, M e llienstr. 74, 2, r.

G roßes W M W , ,
mit Spiegetaussatz, Betten, Wäschefpind 
mit Spiegelaussatz, Ausziehtisch, Bettge­
stelle (Nußbaum) und Mahagoni-Blum en­
ständer zu verkaufen.

« n , r , o ^ ' 8 lk» , Tuchmacherstr.

Gebrauchte Büste,
für Damenschneiderel geeignet, 1 Spiegel 
mit Konsole. Ladentisch u. Repositorium 
billig zu verk. Gerberstr. 18. pt., l.

k S Ä S
ZU Kna?enauzügen, M änteln, vorzüglichen 
Cheviot, sehr billig ______ Bachestr. 12.

4 M M  M k  erststeMg. sind a 5 Pcoz. 
ä W V  M L . ,  zu verg. M .ld . u. G e W ! .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Msrsemste,
Feinste
Feine

1,40
1,30 
1,20 

W - W . « m l .
Thorn—Markt.

ZÄneevrestze. grätenlüse
Fisch Kotelettes,

Pfund 60 Pfg.,

Schellfische,« .
Pfund 40 Pfg.,

Bratschellfische
Pfund 3l> Pfg.,

M i m .  shiie Kops.
Pfund 35 Pfg.,

Netz M  Ilimhilsch
zerlest.

starke Hasen 
Kiste 7 ' .

das Sliick 2,75 M b .

leiste Fchiieiilieim ii,
das Stück 2,50 M k.,

jmße Mllst-ßüteii, 
Astlkchlllier Kavtsr. 

engt. Nstives-Aiister»,
das Dutzend 1.80 M k., 

empfehlen

Fernsprecher 5 l.

per Pfund 75 Pfg.,

per Pfund 70 Pfg.,

per Pfund 1,20, 1,30 M k., 
empfie lt

LüMmlsch. Htiiisfriuitll-Ztltiil.
SAsßrr jedermann füinelß Kosten erstaüe'. Lh°g'

A M  G e n s  >cell. diskret, ahne D u r. Bäckern 2 ^
gen, Natenrückzahlnng, bis 6 Prozent. ' Konduktst^^-

- - L L ' U ' L K - * - . - « s - n r « - »

« !il,likK > .« N l» K .»
L r ,n -N tt9 a ß i

Mitgli,
(Vorstandswahl,

Hierzu laden freundlichst zAtzstsM

Hund, Thors.
Um

abends 8  ̂ 4
in der A u la  der KSmg '«he"schick-.

L k d t t s f l ü i k ,  l i «

^ z it!j l> i!!s s ii> tl>  - „i,An'
Die vallzähliqe I/Mendgr>'pp^,ch.e°gl- 

ciel,öngen. ü,° Mckgbed^ ^  ^

Z ^ ' h i e ? m i . 1 °hr °'nge'ad-n.

Eintritt frei!

m A r t u  s h  0 s, Tl>°

des Herrn I . « - » ' " ' -  K r M i t l i - " " '  
B e r lin . Schns'leit-r ->°s Le) 

bundes.
N ichim itgliedtt^ e r M ^ - ^

U-G.-K. U S B « -
— ^  ^ i M "

in, A r t u  s h  -  s: , . s . §Generalplove

E L L V k

Ltiitttlicater
Gastspiel der L>p°retten,o> ,tz„rg.

E i n A a l z - ^ L »

Sonnabend den 8- "
8 Uhr !

bei e r m ä ß ig t e n /p '^ g  l
N u r einmaUg- A 'c k M .A ,,
Die J o u r t t a l A ^

LoS'b h°u-
Sonntag den A A s -^

Opereite ° ° n ^  ^

Abends ? ^
M e  W e c k e n  v o n

Operette von ^

1 W«g>>"

» « M
m it t5  M K -. S« P  o-rehk'7 r - A  
4 A lk .  Ich

ke°cht °n-gi°b-g

E W -
d ^ ^ l° u f ° d ° r s e lb ° u  E ^ s ß

M i i S
an der Userbahn

,u, der Si'mtz, °°n '

- - -5 ^  /
Erstattung der K o s t^ ------

Heute früh „  ch stlU
bramrer Wauali ^

Kaste,0 v '> /K ,k ^ ib »  
e n t l a u f e n -  « "  e ^ .li i  ̂
gewarnt. W i-d°rbrn>g-r



Nr. zß2. Chorn, Freitag den 7. November lOlZ. Zl. Zahrg.

(Zweiter Blatt.)

^le Uönigsproklamation in Bayern.
von König Ludwig III. am Mittwoch er- 

ap ^  Proklamatron wurde genau so, wie es 1886 
w iM ' auf allen Hauptplätzen Münchens vor- 

^gs angeschlagen. Die Proklamation lautet:
Ludwig III., von Gottes Gnaden König von

Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, 
Mus usw. D ?y^us Herrscherusw. -Ouyerns -̂errsry
^us und Volk empfinden seit mehr als 27 Jahr 
Ûrck B'^-übnis, daß Se. Majestät König O

seit
Möglichkeit 

r oas Wo

>ren
....... - t to

der Regierung verhin- 
, von dem unser viel- 

vielen Jahren befallen 
einer Besserung aus. 

" ao

ist Herr Vetter
F? W icht jede Mög__________  ______ „
zu Sorge um oas Wohl des Landes hat uns

schweren Entschluß bestimmt, aufgrund der 
Tb^ssung die Regentschaft für beendigt und den 

erledigt zu erklären. Hiermit ist die 
tz/o^folge eröffnet und die Krone des Königreichs 

uns als dem Nächstberufenen nach dem 
Ex?; < Erstgeburt und der agnatisch-linearischen 
die 8  - Zugefallen. Wir haben daher als König 
von Körung des Landes angetreten und von dem 

Lottes Gnaden zukommenden königlichen 
fosA  ̂ vollen Besitz ergriffen. Den in der Ver- 
tzl^äsurkunde bestimmten Eid werden wir in 
C to ^ ^ r t  der Staatsminister, der Mitglieder des 
biei^rates und der Abordnung der beiden Kam- 
veiE.-> s Landtages alsbald leisten. Von dem 
verw r Rechte, die während der Reichs­
ter 2 vollzogenen Besetzungen erledigter Äm- 

^v^derrufen, mache ich keinen Gebrauch. Viel- 
awto ^^rleihen wir allen Ernennungen von Ve- 
köv;̂ ). ^^hrend der Regentschaft hiermit unsere 

Bestätigung. Wir verordnen, daß sämt- 
lichp gellen und Behörden im Königreich die amt- 

^^sch^de von nun an in unserem königlichen 
sich'^v ausfertigen und halten uns gerne ver- 

daß unsere Beamten getreulich wie bisher 
Aufgaben wahrnehmen werden. Unserem 

s r/vtbieten wir unseren königlichen Gruß in 
Überzeugung, daß es in unerschütterlicher 

^bersj ^  erprobter Tapferkeit allzeit zu seinem
A ig^ ' 
d-- in
s te te n

erproorer ^apserrerr auzerr zu lernen 
h in ten  Kriegsherrn stehen wird. Zu allen Ange- 
Uns - unserer Erblande vertrauen wir, daß sie

w unwandelbarer Treue anhängen und alle 
ien uns als ihren rechtmäßig ange 

Gott aund

8 « _______. ....................
d»ki?°. Anhänglichkeit bewiesen. Wir erblicken 
kez ^.erne sichere Gewähr, daß die Liebe des Vol- 

wir als ein kostbares Kleinod von unseren 
überkommen haben, auch fernerhin unser 

liebt. L e i te n  werde, das auf das Wohl des ge- 
Vaterlandes, auf sein Blühen und Gedeihen 

ist. I n  gläubigem Aufblick zu Gott. dessenI n  gläubigem Aufblick zu Gott, dessen 
Kir"j."" " "  ................... ' '
8 » " ^ "  unserer Haupt- und 

den 5. November 1913. , ^
Ävet: Dr. Freiherr v. Hertling.

M i t i s t .  ^  ^___ . __________,
vrge Hand Bayern Lisher geführt hat, erflehen 

des Allmächtigen Segen und Beistand. Ee- 
Residcnzstadt Mün- 
Ludwig. Gegenge- 

<-̂ r.L.ling. Dr. Freiherr 
v. ^ooen-Fraunhofen. v. Thelemann. v. Vreunig.

erdlein. Dr. v. Knilling. Freiherr v. Kreß. 
lichl^uw Ludwig III. hat kurz nach 9 Uhr sämt- 
N e iiUndesfürsten telegraphisch die Annahme der 
lisch " Würde bekanntgegeben, ebenso hat die baye- 

Staatsregierung sämtlichen Auswärtigen 
^"k iziert^  Thronbesteigung des Königs

Anlaß »der Thronbesteigung hat König 
Zivjs  ̂ III. eine umfassende Amnestie sowohl für 

für Militärpersonen erlassen.
?Ussi .̂ Eidesleistung des Königs wird aller Vor- 
leistj.^ am Sonnabend erfolgen. Die Eides- 
M CÄ geschieht in einer feierlichen Versammlung 
^ ta r /^ ^ in i s t e r  und der übrigen Mitglieder des 

Aes, sowie einer Abordnung des Land- 
^ T e r  ^  Königs lautet: „Ich schwöre, 

^  Verfassung und den Gesetzen des Reiches 
So wahr mir Gott helfe und sein 

Evangelium- - -  Die Vereidigung der 
R .w i r d  im Anschluß an die Eidesleistung 

wahrscheinlich am Sonntag, statt-

»Ersetz- und Verordnungsblatt für Bayern" 
AH einen königlichen Erlaß, in dem es 

!̂er-> tun kund und zu wissen, daß durch 
i.?rung von heute, wodurch wir die Re- 

ZM  für beendigt erklärt und die Regierung 
angetreten haben, der Titel und die 

-» sj^Hte des Königs Otto nicht berührt wor-
steLn.,d,
Ä s l ^ e n t  Freiherr v. Hertling dem Präsidenten 

"  '  '  Mr
,at 

Dr.

v  '
p r ä r ^  bayerischen Kammer überreichte Mini-

......
^  Hauses zu bringen. (Das Haus

herrschte lautlose Stille.) Dr. 
dann folgendes Schreiben: „Se. 

^N e waren schon bei Anfall der
schweres Leiden gehindert, die Negie­

r n  27?^ ?lrndes zu übernehmen. Während ber 
s .^ e n ^ ^ ^ e n  Regentschaft ist eine Besserung des 

Ä u ^ n N ^ ^ e tr e te n . besteht auch keiner- 
!i>̂ 8 w!Ä*' ^  Majestät jemals regierungs- 

Eemäß Titel 2 8 21 der Verfassungs- 
^  der Königreichs Bayern vom 26. M ai 1818 
M ren  des Gesetzes vom 4. November 1913 

den ^  hiermit die Regentschaft für beendet 
v ^ r Thron als erledigt. Wir beauftragen 

l??^Staatsministerium, dem gegenwärtig 
d? Landtage die Gründe, aus denen sich

K ön;"^ Negierungsunfähigkeit Se. Majestät 
Mwio N  ergibt, zur Zustimmung anzuzeigen. 
a?heru n^rrnz von Bayern, des Königreichs 

der ^rw eser." Es folgen die Gegenzeichnun- 
v 'E tlichen Staatsminister. Präsident: Es 
Ä e n  "och eine weitere Kundgebung zuge- 

' Äp?EÄe dem Lande sofort mitgeteilt werden 
Präsident verliest hierauf den Wortlaut 

^ w a t i o n  des Königs Ludwig III., die auf 
! )s ? la u ^ o ^ g a b e  der „Bayerischen Staatsztg.", 
^ 8 e o r^  Letterndruck hergestellt, im Saale an die 

verteilt wird. Weiter teilte der 
"r mit, daß an das Kammerpräsidium fol­

gende Vorlage des Cesamtministerrums gerichtet 
wurde: Der König haben geruht, das Gesamt-
Staatsministerium zu beauftragen, dem Landtage 
die Gründe, aus denen sich die dauernde Regie­
rungsunfähigkeit Se. Majestät des Königs ergibt, 
zur Zustimmung anzuzeigen. Wir beehren uns da­
her, dem Landtage, und zwar zunächst der Kammer 
der Abgeordneten, drei ärztliche Gutachten, vom 
25. Oktober 1886 und vom 25. Oktober und 1. No­
vember 1913, und zwar in Urschrift mitzuteilen 
und den Antrag zu stellen, der Landtag wolle an­
erkennen, daß am 4. November die verfassungs­
mäßigen Voraussetzungen für die Beendigung der 
Regentschaft bestanden haben. Präsident Dr. von 
Orterer wandte sich dann mit folgenden persön 
lichen Worten an die Abgeordneten: Meine
Herren! Sie haben die außerordentlich bedeut­
samen Mitteilungen der königlichen Staatsregie­
rung und die Proklamation unseres allergnädigsten 
Königs Ludwig III. vernommen. Uadewus regem! 
Es trifft sick gut und glücklich, daß der Versamm­
lung der Abgeordneten des bayerischen Volkes zu 
erst die Gelegenheit zur Huldigung gegenüber dem 
Landesherrn geboten wird. Sie sei kurz in treu 
bayerischer Art dargebracht, indem ich Sie bitte, 
zum Ausdruck unserer unwandelbaren Treue und 
der ehrerbietigsten Ergebenheit und unserer innigen 
Liebe und Anhänglichkeit an unseren allergnädig­
sten Herrn und König mit mir aus vollem Herzen, 
daß es in allen Gauen unseres geliebten bayeri­
schen Landes laut und allseitig widerhallt, einzu­
stimmen in den Ruf: Se. Majestät, unser vielge­
liebter König Ludwig III., er lebe hoch! Präsident 
Dr. v. Orterer fügte dann noch hinzu: Es entspricht 
nicht dem denkwürdigen Moment, in welchem wir 
stehen, daß wir die Sitzung aufheben. Ich bitte 
aber die Herren, noch einen Augenblick zu verwei­
len, um die ärztlichen Gutachten und die Unter­
lagen entgegenzunehmen. Die Beratungen dar­
über schlage ich Ihnen vor, morgen, Donnerstag, 
nachmittags vorzunehmen. Das Haus ist damit 
einverstanden. Es folgte darauf eine kurze ge­
heime Sitzung.

Kurz darauf wurden die bayerischen Flaggen 
aufgezogen, und überall in den Straßen wurde die 
Proklamation angeschlagen, um die sich zahlreiche 
Gruppen drängten. Die Königsstandarte wehte 
kurz nach 9 Uhr seit langer Zeit zum erstenmale 
wieder auf der königlichen Residenz.

Die Landeshuldigung im Dhronsaale der Resi­
denz findet am Mittwoch den 12. November statt.

König Ludwig III. hat aus Anlaß seiner Thron­
besteigung dem 10. Jnfanterie-Negiment und dem 
1. Jägerbataillon den Namen „König" verliehen 
und ferner bestimmt, daß die Offiziere und M ann­
schaften des 1. Infanterie-Regiments auf den 
Epauletten beziehungsweise den Achselklappen den 
Namenszua des Königs tragen. Kronprinz Rupp- 
recht von Bayern wird von der Inhaberschaft des 
20. Infanterie-Regiments enthoben und Prinz 
Franz zum Inhaber des Regiments ernannt, das 
nunmehr seinen Namen führt.

Die beiden städtischen Kollegien huldigten am 
Mittwoch Abend in einer Festsitzung König Ludwig. 
Die Festrede, die stehend angehört wurde, hielt 
Oberbürgermeister Dr. von Borjcht, der das Sehnen 
des Volkes nach Änderung des bisherigen unhalt­
baren Rechtszustandes hervorhob. Er gedachte des 
Prinzregenten Luitpold, der sich gegen eine Ände­
rung ablehnend verhielt. Die Stellung und das 
Ansehen Bayerns, des zweitgrößten Vundesstaates, 
werde dadurch gehoben, daß es nun wirklich das 
Reich eines die Regierung kraftvoll führenden 
Königs sei. M it dem Gelöbnis der Treue und 
einem dreifachen Hoch schloß der Redner.

Glückwünsche.
Zu der Thronbesteigung des Königs Ludwig III. 

schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung": 
Ein tragisches Schicksal hat es gefügt, daß Bayern 
seit nahezu drei Jahrzehnten einen regierenden 
König als Träger der Krone entbehrte . . .  Die 
bürgerlichen Parteien in ihrer Gesamtheit ver­
einigten sich mit der königlich bayerischen S taa ts­
regierung im Geiste patriotischer Hingebung und 
gelangten nach kurzer Beratung einmütig zu dem 
Ergebnis, das dem Prinzregenten die gesetzmäßige 
Möglichkeit eröffnete, aus freier Entschließung die 
Sehnsucht des bayerischen Volkes zu erfüllen und 
ihm einen im Vollbesitz der monarchischen Rechte 
wirkenden König zu geben. Das seinem Herrscher­
hause in Treue ergebene bayerische Volk wird 
König Ludwig III. dankbar zujubeln, dessen Per­
sönlichkeit seit vielen Jahren tiefe Volkstümlichkeit 
genießt. — I n  ganz Deutschland nimmt man an 
den jüngsten Ereignissen in Bayern herzlichen An­
teil. Umschlingt doch alle deutschen Stämme, un­
beschadet ihrer Besonderheiten, das Gemeingefühl 
"  ger Zusammengehörigkeit, durch das für Freude 
und Leid, die einzelnen Teilen widerfahren, im 
Volksganzen lebhafter Widerhall geweckt wird.

Die „Bayerische Staatszeitung" bringt zur 
Thronbesteigung einen schwungvollen Artikel, in 
dem auch des Kronprinzen Rupprecht gedacht wird.

Das Königspaar empfing Mittwoch Nachmittag 
den Kronprinzen, die Prinzen und Prinzessinnen 
des königlichen Hauses zur Gratulation. Um drei 
Uhr wurden sämtliche Staatsminister und um 3 ^  
Uhr die Hofchargen, der Chef des Zivilkabinetts, 
die Generale und Flügeladjutanten, sowie der 
Generalkapitän und die Offiziere der Leibgarde 
der Hatschiere zur Gratulation empfangen.

Der Kronprinz empfing nachmittags 4 Uhr das 
esamte Staatsministerium in Audienz. Noch im 
!aufe des Vormittags fuhren der preußische, sächsi­

sche und österreichische Gesandte Leim Ministerium 
des Äußern vor, um ihre Glückwünsche anläßlich 
der Thronbesteigung zu überbringen.

I n  den Listen, die in der Residenz und in dem 
Wittelsbacher P alais aufgelegt wurden, zeichneten 
sich die fremden Gesandten, sowie zahlreiche Bürger 
aus allen Stünden ein.

Heer und M t e .
Der gesteigerte Bedarf am Unteroffizieren,

der durch die letzte Heeresrerlagc eintritt, wird

UnteroffizisrlaiHbahn zu decken versucht. E r­
höhung der Dienstprämie von 1000 Mark aut 
1500 Mark (im E tat 1914) vorgesehen). Ver­
zinsung der Drenstprämie für die im aktiven 
Dienst verbleibenden Kapitulanten (vom 1. 4. 
1914 ab geplant). ' Es schweben zurzeit Erwä­
gungen darüber, ob den Unteroffizieren etwa 
beim Ausscheiden nach acht- oder neunjähriger 
Dienstzeit gewährt werden kann: a) ein Ansteb 
lungsschsin für den Unterbeamtendienst, d) eine 
kleine Dienstprämie von 500 Mark. Weiterer 
Ausbau des Militäranwärter-Unterrichts (M a­
schinenschreiben, Kurzschrift aufgenommen, auch 
Belehrung über Zivilvsrsorgnngssragen) 
Schaffung von Auskunftsstellen bei den Truppen, 
bei denen sich jeder M ilitäranwärter über alle 
Zivilversorgungsangelegenheiten Auskunft holen 
kann. Die Urlaubsbestimmungen für M ilitä r  
anwärter sind vereinfacht, die Eebührnisse wäh 
rend der Vorbcreitungszeit erhöht. Die Ent 
schädigung für Nichtbenutzung des Zivilversor 
gungsscheines wird vom 1. April 1914 ab erhöht: 
Einmalige von 1500 auf 3000 Mark monatliche 
von 12 auf 20 Mark. Die Militärkantinen sollen 
nach Möglichkeit mit versorgungsberechtigten 
Unteroffizieren besetzt werden. Die Verbesserung 
der Unterkunft für die Unteroffiziere in den 
Kasernen ist in der Durchführung begriffen. 
Verbesserung der Eisenbahn-Zugführerlaufbahn. 
1913 bei vielen Anstellungsbehörden, besonders 
Post und Eisenbahn, erhebliche Stellenvermech 
rungen. Infolge Wartezeiten bis zur Einbern 
fung bedeutend verkürzt. Weitere große Stel- 
lenvermehrungen bei der Post und Eisenbahn in 
Aussicht.

Eins neu« Untitrsceboots-Halbflottille ist 
jetzt gebildet worden, sodaß drei Halbflottcn vor­
handen sind, die der ersten Unterseeboots- 
Flottille angehören. Zum Chef der dritten 
Halbflottille ist Kapitänleutnant Geyer ernannt 
worden. Im  Laufe des nächsten Jahres soll 
eine zweite Unterseeboots-Flottille formiert 
werden, so bald die vierte Halbflottille gebil 
det ist.

Präsident Huerta.
Zwischen den Vereinigten Staaten und der 

R.publik Mexiko haben sich die politischen Ver­
hältnisse derart zugespitzt, daß für die nächste 
Zeit mit ziemlicher Gewißheit ein gewaltsamer 
Zusammenstoß zu erwarten ist. Man sprach be­
reits von einem Ultimatum, das von Amerika 
an Mexiko gerichtet sein sollte, doch hat sich diese 
Nachricht nicht bestätigt. Trotzdem rüstet man in 
Nordamerika fieberhaft: Armee und M arine sind 
zum Einschreiten bereit. Die Hauptforderung 
Amerikas gipfelt vorläufig darin, daß Huerta 
die Präsidentschaft niederlegen müsse. I n  Mexiko 
selbst liegen die Dinge augenblicklich so verwor­
ren, daß niemand in der Lage ist, den Präsiden­
ten oder Diktator Huerta zum Rücktritt zu zwin­
gen. So dürfte wahrscheinlich erst die nordame- 
rikanische Invasion Abhilfe schaffen.

Provnizialnachriclitkn.
r Argenan» 5. November. (Verschiedenes.) An­

stelle der Lehrerin Fräulein Tresp ist die Schul- 
amtsanwärterin Fräulein Salomea Kasprowicz 
aus Lissa i. P. an der hiesigen Schule angestellt. 
— Der Vikar Mockowski von der hiesigen kathol. 
Kirche ist nach Lekno, Kreis Wongrowitz, versetzt 
worden. — Überfahren und sofort getötet wurde 
auf der Chaussee bei Großendorf in der Dunkelheit 
ein anscheinend in betrunkenem Zustande einge- 
schlafener Mann. Ein Pferd tra t ihn und ein Rad 
des Wagens zertrümmerte ihm den Schädel. — Von 
ruchloser Hand wurden auf der Lipier Chaussee eine 
Reihe junger Däumchen abgebrochen.

2oka!liachrichten.

Stieffater zu langjähriger Zuchthausstrafe. 1911 
Protest der Türkei gegen die Annektion von Tripolis 
durch Italien. 1906 f  Dr. Heinrich Seidel, bekannter 
deutscher Dichter und Schriftsteller. 1901 f  Li-Hung- 
Tschang. bekannter chinesischer Staatsmann. 1868 * 
Prinzessin Charlotte Reuß j. L., geborene Herzogin 
von Mecklenburg-Schwerm. 1866 Einzug Viktor 
Emanuels in Venedig. 1860 Einzug Viktor Ema- 
nuels in Neapel. 1818 * Emil Du Vois-Reymond, 
hervorragender Physiologe. 1813 Sieg der Öster­
reicher über die Franzosen unter Bertrand bei Hoch­
heim. 1810 * Fritz Reuter, bekannter plattdeutscher 
Schriftsteller und Dichter. 1806 Blüchers Kapitu­
lation zu Ratekau bei Lübeck. 1787 * Vuk Karadzie, 
Begrüder der heutigen serbischen Schriftsprache. 1750 
* Friedrich Leopold Graf zu Stolberg, bekannter 
Dichter und Schriftsteller.

T h o r» , 6. N ovem ber 1913.
— ( B u n d  de r  H a n d w e r k e r . )  Vom Pro- 

vinzialvorstand, den Herren Ziebarth-Konitz und 
Hoffmann-Marienwerder, einberufen, findet am 
nächsten Sonntag (6. November!, nachmittags 3 Uhr, 
im Artushof eine allgemeine Versammlung statt, in 
der Herr Schlossermeister Ellrich-Krakow über den 
„Kampf des Handwerks um seine Existenz" sprechen 
wird. Die Handwerker von Stadt und Land und 
Freunde des Handwerks sind hierzu geladen.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Ätzung, jn der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatte sich der aus der Untersuchungs­
haft vorgeführte Kellner Maerz, ohne festen Wohn­
sitz, wegen V e t t e l n s ,  L a n d f t r e i c h e n s  und 
D i e b s t a h l s  zu verantworten. Er gibt zu, be­
schäftigungslos und bettelnd umhergezogen zu sein, 
entschuldigt sich aber damit, daß er wegen Epilepsie 
es zu einer dauernden Stellung nicht bringen könne. 
Dagegen Lestreitet er entschieden den ihm zur Last 
gelegten Diebstahl. An einem Sonnabend ver­
schwand dem Fleischermeister Nowakowski im Gast- 
hofe Leszinski sein Rad vom Hofe. Zu derselben 
Zeit bot der Angeklagte im Lokale Korkzieher zum 
Kaufe an. Er kam in den Verdacht des Diebstahls, 
weil an der Stelle, wo das Rad gestanden hatte, 
ein Korkzieher gefunden wurde. Der Gerichtshof 
hielt den Diebstahl nicht für erwiesen, zumal der 
Angeklagte bei seiner sogleich erfolgten Verhaftung 
ohne Geldmittel war. Wegen Bettelns und Land­
streichens wird der Angeklagte zu 6 Wochen Haft 
und Überweisung in das Arbeitshaus verurteilt.— 
Wegen E r r e g u n g  ö f f e n t l i c h e n  Ä r g e r ­
n i s s e s  und B e l e i d i g u n g  war der Arbeiter 
Ju lian  Senkbeil aus Thorn angeklagt. Wegen 
derselben Handlung ist er bereits vor kurzem zu 
2 Wochen Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte 
erhielt zu der ersten Strafe eine weitere von zwei 
Wochen Gefängnis. — S a c h b e s c h ä d i g u n g ,  
B e l e i d i g u n g  und K ö r p e r v e r l e t z u n g  
war dem Fleischermeister Paul K. aus Mocker zur 
Last gelegt. Am 12. August befand er sich in ange­
heitertem Zustande in einem Gasthause in Gramt- 
schen, wohin auch der Besitzer K. aus Gramtschen 
kam. Letzterer hatte unlängst an den Angeklagten 
einen Bullen verkauft. Der Angeklagte, der sich 
Lei diesem Geschäft übervorteilt glaubte, wurde 
beleidigend und zerriß aus Mutwillen den Stroh­
hut des Besitzers. Dieser nahm darauf den Hut 
des Angeklagten und entfernte sich aus dem Lokal. 
Der Angeklagte eilte ihm nach, zerriß ihm die Klei­
der und brachte ihm im Gesicht einige Schrammen 
bei. Das Urteil lautete auf 21 Mark Geldstrafe. 
Gemei ns chaf t l i che  Kö r p e r v e r l e t z u n g  
war dem Arbeiter Albert Volkmann aus Dt. Rogau 
und seinem Sohne Hugo zur Last gelegt, während 
die Ehefrau des Erstangeklagten der Übertretung 
beschuldigt war. Zwischen den Angeklagten und 
dem beim Besitzer Gorenz beschäftigten Arbeiter 
Mielke ist es schon öfter zu Reibungen gekommen. 
Am 23. August drangen die Leiden Erstangeklagten 
in den Stall, wo sich Mielke befand, und verprügel­
ten ihn, wobei sich der Zweitangeklagte einer Forke 
bediente. Als Frau Mielke ihren schwer verletzten 
Sohn ins Haus geleitete, wurde sie vom Erstange­
klagten ins Gesicht geschlagen und zu Boden ge­
stoßen. M. war eine Woche arbeitsunfähig. Die 
Angeklagten behaupten, daß Mielke zuerst den alten 
V. angegriffen habe. Diese Angaben erwiesen sich 
als erfunden. Dagegen wird eine S traftat der 
Ehefrau V. nicht als erwiesen angesehen und sie 
freigesprochen. Der Erstangeklagte wird zu drei 
Monaten und 1 Woche Gefängnis verurteilt. Dem 
Sohne werden mildernde Umstände zugebilligt, so­
daß er mit einer Geldstrafe von 30 Mark eventuell 
6 Tagen Gefängnis davonkommt.

( Z u s a m m e n s t o ß  e i n e s  A u t o s  m i t  
d e r  E l e k t r i s c h e n . )  Die Rücksichtslosigkeit 
eines Automobilfahrers, der selbst bei einer Fahrt

Automobil, das aus der Vrückenstraße in die 
Breitestraße einbog, stieß auf einen Wagen der 
elektrischen Straßenbahn. Glücklicherweise hatte 
der Unfall, außer zertrümmerten Scheiben, keine 
weiteren Folgen. — Abends 6 Uhr fand an der­
selben Stelle ein Zusammenstoß eines Automobils 
mit einem Lastfuhrwerk statt, das aus der Brücken- 
'traße in die Breitestraße einfuhr. Der Unfall 
wurde dadurch herbeigeführt, daß dem Führer oes 
Lastfuhrwerks durch eine in der Breitenstraße 
tehende Kutsche der Ausblick auf den Straßenver­
kehr benommen war, das Automobil aber, das sehr 
schnell und ohne Signal zu geben, die Breitestraße 
entlang fuhr, plötzlich hervorbrach. Auch hierbei 
ging es noch glimpflich ab. — Bei einem dritten 
Unfall in der Nähe dieser Stelle, bei dem ebenfalls 
ein Automobil mit einem Radfahrer zusammen- 
'tieß, wurde das Rad des letzteren völlig zertrüm­
mert.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V  i e h m a r k 1', 
waren 135 Pferde, 76 R inder, 202 Schlachtschweine 
und 342 Ferkel aufgetrieben. G ezahlt w urden für 
R inder, magere W are  3 0 — 34 Mk., fette W are  34— 38 
M ark, Schweine, m agere W are 4 6 —48 Mk., fette 
W are  48—50 M k., Stecherschweine 46 M k., pro 50 
K ilogram m  Lebendgewicht. Läufer kosteten das P a a r  
4 0 - 8 0  Mk., Ferkel 21— 36 Mk. das P a a r .



11- Atzung -er Thorner Stadt' 
verordnetenversammlung

am Mittwoch den 5. November, nachmittags 3Vs Uhr.
An der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten­

versammlung nahmen 28 Stadtverordnete teil. Vom 
Magistrat waren zugegen: Oberbürgermeister Dr. 
Hasse, Bürgermeister Stachowitz, Stadtbaurat Klee­
feld, Stadtsyndikus Kelch, Stadtforstrat Loewe und 
die Stadträte Dr. Hoffmann. Hellmoldt, Kordes, 
Laengner. Rittweger und Karl Malter. Nach Ein­
führung der Herren Stv. Zährer und S tadtrat 
Mallon, worüber gestern schon berichtet, machte der 
Vorsteher, Geheimer Iustizrat T r o m m e r ,  von 
einem Schreiben des Stv. Geheimen S anitätsrats 
Dr. WenLscher Mitteilung, wonach derselbe aus 
Gesundheitsrücksichten seine Praxis aufzugeben und 
Thorn zu verlassen gezwungen sei. weshalb er sein 
Stadtverordnetenmandat niederlege. Er spricht in 
dem Schreiben seinen Dank für das ihm seinerzeit bei 
der Wahl zum Stadtverordneten bewiesene Vertrauen 
und für die vielen Anregungen aus, die er in diesem 
Amte erhalten habe, und schließt mit den herzlichsten 
Wünschen für das Wohl seiner lieben Vaterstadt 
Thorn. Magistrat und Stadtverordnetenversammlung 
haben, da auf Wunsch des Scheidenden von einer be­
sonderen Abschiedsveranstaltung abgesehen wurde, 
ihm in einem Schreiben die besten Wünsche für sein 
ferneres Wohlergehen ausgedrückt. — über die Vor­
lagen des Verwaltungsausschusses, die zunächst be­
raten werden, referiert Stv. K i t t l e r .  1) Wahlen 
von Bezirksvorstehern und Armendeputierten. Es 
werden als Vorsteher bezw. Deputierte, deren Amts­
zeit abläuft, wiedergewählt: im 2. Bezirk Herr Mei­
nes, im 4. Bezirk Herr Mettner, im 6. Bezirk Herr 
Paul Grosser, rm 8. Bezirk Herr Schliebener, im 10. 
Bezirk Herr Thiel, im 12. Bezirk Herr Wandel, im 
Bezirk 13a die Herren Willimczik und Wolf Liedtke, 
im 20. Bezirk Herr Wagner, im 22. Bezirk Herr Bartel. 
Außerdem wird im 10. Bezirk als Armen^eputierter 
neugewählt Herr Friedrich Klatt. — 2) Als Schieds- 
mann für den 5. und Stellvertreter für den 4. Bezirk 
wird für Herrn Oskar Thomas, der gebeten hat, 
von einer Wiederwahl abzusehen, Herr Trautmann 
gewählt' ferner für den 7. Bezirk Herr Schiersmann, 
zugleich Stellvertreter für den 8. Bezirk, und für den 
7. Bezirk als Stellvertreter Herr Friedrich Telke. — 
3) Zum Vorsteher für das Artusstfft wird Herr 
Direktor Venemann gewählt. — 4) Von der Über­
tragung der Röntgenabteilung des städtischen Kranken­
hauses an den Krankenhausarzt Herrn Dr. Janz, der 
sie versul^weise bis zum 1. April mit den e t a t ­
mäßigen M itteln führen will. wird Kenntnis genom­
men. — 5) Da Vizewachtmeister Martin-Graudenz, 
dem der Zuschlag erteilt war, wegen schwerer E r­
krankung seiner Angehörigen von der Pachtung des 
Gasthauses Barbarken zurücktritt, wird der Verpach­
tung an Restaurateur Käppis, der gut empfohlen ist 
und ebenfalls 2000 Mark geboten hat, zugestimmt. — 
6) Das Witwen- und Waisengeld für die Hinter­
bliebenen des Zeichenlehrers Lorenz wird aus 
1138,80 Mark bezw. 1366,56 Mark, insgesamt aus 
2505,36 Mark, jährlich festgesetzt. — 7) Von der 
Anstellung auf Lebenszeit des Polizeisergeanten 
Radtke, der bereits acht Jahre in städtischen Diensten 
steht, wird Kenntnis genommen. — 8) Zur Begut­
achtung der weihnachtlichen Pfefferkuchenspende der 
S tadt für das kaiserliche Haus, die diesmal von der 
Firma Gustav Weese hergestellt wird, werden die 
Herren Weaner und Riefflin gewählt. — 9) Den 
Pächtern Tggert und Behnke in Okrazyn. die 
20 Morgen für 340 Mark gepachtet haben, wird mit 
Rücksicht auf den durch Hochwasser und HagelWag 
erlittenen Schaden ein Pachterlaß von je 50 Mark 
gewährt. — 10) Zwei Schreibmaschinen sollen für das 
Rathausbureau beschafft werden. Die Schreibkräfte 
in den verschiedenen Bureaus sollen eingeschränkt 
und eine größere ZenLralkanzlei eingerichtet werden. 
Für diese werden Zwei Schreibmaschinen benötigt. 
Herr Mittelschullehrer Behrendt, der bisher ein Unter- 
richtsinstitut betrieb, bietet zwei leistungsfähige, 
gebrauchte Maschinen für 550 Mark an. Der Ankauf 
wird beschlossen. — 11) Dem Thorner Reiterverein 
wird, wie üblich, für das nächste Jah r eine Beihilfe 
von 500 Mark gewährt, die für das Thorner Jagd­
rennen Verwendung findet. — 12) Für die Ver­
besserung der Klosettanlagen im S t. Jakobs-Hospital 
werden 250 Mark bewilligt. — 13) Ein Austausch 
von Wegeflächen mit dem Eisenbahnfiskus soll in den 
Gemarkungen Katbariuenflur, Schömvalde und 
Mocker stattfinden. Durch den B au der Bahn Thorn- 
Unislaw sind dort verschiedene städtische Wege über- 
kreuzt worden. Die Stadt tr itt  zur Regulierung 
2109 Quadratmeter ab und erhält 2057 Quadrat­
meter sowie 300 Mark, wofür sie die Unterhaltung 
der Rampen und Zuwege übernimmt. Der Vorlage 
wird zugestimmt. — 14) Eine räumliche Vereinigung 
der Bibliotheken des R ats, des Coppernikus-Vereins, 
der Volksbibliothek und des Voigtschen Lesevereins 
wird vorgeschlagen, um sie dem Publikum besser zu­
gänglich zu machen. Sie sollen alle im Hinterhause 
des Artushofs untergebracht werden. Eine Bibliothe­
karin mit 1350 Mark Gehalt soll von 10—1 und 
4—7Vs Uhr die Ausgabe der Bücher und die Aufsicht 
im einzurichtenden Lesezimmer bewerkstelligen. Der 
dort wohnende Herr Mettner. der die Kellerwohnung 
für sich behält, will die Reinigung und Heizung der 
Bibliothekräume übernehmen. Der Eoppernikus- 
Verein hat bereits zugestimmt, mit dem Leseverein 
wird noch unterhandelt. Stv. Justizrat A r o n -  
s ö h n :  Ich bin über die Vorlage sehr erfreut und 
sehe darin den Grundstock für eine erhebliche städtische 
Bibliothek. Werden dann aber nicht noch M ittel 
für die Einrichtung der Räume erfordert? S tadtrat 
Dr. H o f f m a n n :  Die bisherigen Bibliothekzimmer 
im Rathause wurden für Verwaltungszwecke ge­
braucht. W ir haben darum die M ittel für Einrich­
tung der Bibliothek aus den Rathausumbaukosten 
entnommen. Es wird aber später einiges nötig 
werden, das eine Vorlage für den nächsten E tat er­
fordern soll. Einiges M aterial, wie Bänke un) 
Stühle, können wir auch aus der Volksbibliothek ver­
wenden. Stv. P a u l :  Ich begrüße die Vorlade auch 
mit Freuden. Die Kosten dürfen dabei nicht mit­
sprechen. Es ist eine sozial-pädagogische Vorlage, die 
von gutem Erfolge belohnt sein unrd. Wir werden 
uns auch vielleicht in kürzerer Zeit mit dem alten 
Projekt der Vereinigung aller Schulbibliotbeken mit 
der Ratsbibliothek befassen. Ich glaube, daß es jetzt 
in der Ratsbibliothek nicht zu best aussieht; ebenso 
in der VolEsbibliothek. Ich habe kürzlich festgestellt, 
daß wir bei einem Vergleiche hinsichtlich Benutzung 
der Bibliothek mit anderen Städten recht schlecht ab­
schneiden. Vielleicht könnte aber wenigstens an einem 
Wochentage die Bibliothek noch zu später Stunde 
geöffnet sein, besonders für die Angestellten, die bis 
l47 Uhr noch keine Zeit haben. Im  Lesezimmer sollte 
Ane reichhaltige Handbibliothek für Heimatkunde, 
Geschichte usw. zur Benutzung freiliegen. Der Vor­
lage wird zugestimmt. — 15) Eine 
Erweiterung der Kühlmasch'menanlage im Schlachthof
^  erwiesen, insbesondere handelt es
stch um die Ersiabrikation. Ohne Reserveanlage kann

ausrecht erhalten werden. Vier Firmen haben der S tadt gegenüber Dritten bleibt natürlich dasselbe 
Schlachthofdeputation Vorlagen überreicht, von denen wie bisher. Wir haben den M ut zu der Anlage 
die der Firma Vorsig-Verlin am günstigsten scheint, schon vor 25 Jahren besessen, hier ist nun wirklich 
Es handelt sich zunächst um ein generelles Projekt, über die Rechtsfrage nicht zu entscheiden. I n  dem 
das zwischen 110- und 120 000 Mark erfordern wird. Prozesse handelt es stch ^übrigens^Mr um 230 oder
Eine neue Dampfmaschine soll aufgestellt werden, 
neue Dampfkessel sind nötig, neuer Schornstein, neue 
Rieselungsanlage usw. Die M ittel sollen dem 
Reservefonds entnommen werden, der 150 000 Mark 
beträgt. Der Ausschuß regt an, die Dampfmaschinen 
durch elektrische Kraft zu ersetzen, weil sich das wohl 
billiger stellen könnte. Unterhandlungen mit dein 
Elek'trizitätswerk sind aber noch nicht gepflogen. Da 
im Sommer der elektrische Strom wohl billiger zu 
haben wäre, könnte vielleicht diese Änderung zweck­
mäßig sein. Die Versammlung erteilt der Vorlage 
und der Anregung des Ausschusses ihre Zustimmung. 
— 16) Pflaster- und Erneuerungsanlagen werden 
aufgrund einer Revision vom Regierungspräsidenten 
auf dem Schlachthofe erfordert. Die Schweinebuchten 
sollen einen undurchlässigen Boden und glatte Wände 
bekommen, eventuell auch Eisengitter. Insgesamt 
werden 7600 Mark benötigt. Die Versammlung be­
willigt die Summe. — 17)

Erweiterung der Anlagen der Uferbahn 
und Einstellung einer fahrbaren Lokomotive anstelle 
der Rangierwindenanlage. I n  einer der letzten 
Stadtverordnetensitzungen war eine Spillanlage be­
schlossen worden. Das Rangieren mit einer Benzol- 
lokomotive erscheint aber praktischer und billiger. M it 
Schuppen usw. würde sie 18 600 Mark. gegen 21000 
Mark für die Spillanlage, erfordern. Andererseits 
soll dann aber das Gleis an der Treppe zum Fähr- 
dampfer weiter ausgebaut werden. Die Böschung
fällt fort. Eine Futtermauer wird errichtet, wodurch 
Laderaum gewonnen wird; auch eine zweite, kleine 
Böschung wird beseitigt. Auch das erfordert 18 000 
Mark. Zu den bereits bewilligten 58 400 Mark 
kämen diese neuen Kosten hinzu, sodaß der Ausbau 
der Uferbahn insgesamt 95 000 Mark kostet.
Stv. W e e s e :  Ich würde empfehlen, die Futter­
mauer in Eisenbeton auszuführen. Stadtbaurat 
K l e e f e l d : Wir werden sehen, wie es sich billiger 
stellt. Die Mauer liegt nicht am Wasser, sondern 
schon auf der Höhe. Stv. Justizrat F e i l c h e n f e l d :  
Ich nehme an. daß die S tadt Eigentümerin der An­
lage ist, möchte aber fragen, wer die Uferbahn eigent 
lich betreibt und wer sie nach Einstellung der Loko­
motive betreiben wird. Bürgermeister S t a c h o ­
wi t z :  Das Eigentumsverhältnis ist durch Vertrag 
festgelegt. Der Oberbau ist von der Eisenbahn­
verwaltung. der Unterbau von der S tadt auszu­
führen. Inwieweit jeder Teil als Betriebsunter- 

Aehmer anzusehen ist, läßt sich hier durch eine kurze 
Erklärung nicht feststellen. Es ist das eine juristische 
Frage, die gerade in einem Prozesse erörtert wird. 
Sie hat aber mit der Vorlage absolut nichts zu tun. 
Stv. Iustizrat F e i l c h e n f e l d :  Gerade ein Prozeß 
hat mich zu der Frage veranlaßt. Wenn die Stadt 
eine Lokomotive anschafft, so muß man doch fragen, 
was sie damit machen will. Die Stadt lehnt es aber, 
soviel ich weiß, in dem Prozesse ab, als Unter­
nehmerin zu gelten. Wenn da was passiert, so sagt 
sie, dann geht mich das nichts an, sondern den Unter­
nehmer. Herrn Hahn. Stv. Iustizrat A r o n s o h n : 
Ich vermag einen Zusammenhang zwischen der Frage 
und der Vorlage nicht einzusehen. Wir werden übri­
gens hier schwerlich eine Erklärung des Magistrats 
provozieren können, durch die er sich festlegen könnte. 
Stv. D r e y e r :  Es scheint nicht angezeigt, die Aus­
gabe zu genehmigen. Man sollte erst abwarten, bis 
der Richter in dem schwebenden Prozeß eine bestimmte 
Stellung eingenommen hat. Die Bewältigung könnte 
uns sonst leicht nachträglich reuen. Wird übrigens 
nun auch in der Abänderung des Planums eine Ver- 
billigung eintreten? Oberbürgermeister Dr. H a s s e : 
Es ist hier nicht der Ort, juristische Fragen zu lösen: 
Die Vorlage hat nichts mit dem zu tun, was Herr 
Feilchenfeld hier vorgebracht hat. Ich nehme an, 
daß Herr Feilchenfeld den Prozeßgegner der Stadt 
vertritt, weil er meint, daß der Standpunkt des M a­
gistrats nicht angängig sei. Er trägt die Dinge des 
Prozesses in die Verhandlung, um hier vom Magistrat 
Erklärungen zu provozieren, die uns im Prozeß von 
Nachteil sein können. Ich trete meinem Kollegen 
dahin bei. daß wir uns zu keiner Erklärung ver­
stehen. Wie wir die Sache nachher betreiben, ist doch 
wirklich gleich. Wir werden wahrscheinlich den 
Betrieb wieder verpachten. Wieweit die Stadt aus 
diesem Vertrage hastet, das hat doch wirklich mit 
dieser Vorlage nichts zu tun. Stadtbaurat K l e e ­
f e l d  : Die Regelung des Planum s ist gegenüber der 
ersten Vorlage erweitert worden. Ein Geleise soll 
um etwa 20 Meter verlängert werden. Die Böschung 
wird durch eine Futtermauer ersetzt, ein Geleise nahe 
an die Mauer gelegt und so eine Ladefläche gewonnen. 
Das erfordert 18 000 Mark. Der Rangierbetrieb 
wird aber andererseits mit der Lokomotive sich billi­
ger stellen als die geplante Spillanlage. Wir werden 
letzt nur mit der Lokomotive rangieren. Stv. 
W e e s e : Was Herr Feilchenfeld vorbringt, hat mit 
der Vorlage nichts zu tun. Selbst wenn der Prozeß 
ungünstig ausginge, würden wir doch darum nicht die 
Uferbahn aufgeben. Die Anlage, die 18 000 Mark 
erfordert, ist insofern besonders erfreulich, als sie 
keine sonderliche Abnutzung erfahren wird. Stv. 
W e n d e l :  M an hielt es früher dort nicht für an­
gängig, mit einer Lokomotive zu rangieren. Wird 
es denn jetzt gestattet sein? Stv. D r e y e r :  Herr 
Feilchenfeld vertritt scheinbar den Prozeßgegner und 
Herr Aronsohn die Stadt in diesem Prozeß. Und sie 
haben sich hier den Ort ausgesucht, um den Prozeß 
auszufechten. (Heiterkeit.) Ich würde dann aller-- 
dings meinen, daß Herr Aronsohn mit seiner beraten­
den Stimme hier auszuscheiden habe. Die Sache hat 
ihre zwei Seiten. Stv. F e i l c h e n f e l d : Ich muß 
mich ja mit der mir gegebenen Auskunft bescheiden, 
würde aber bei der Abstimmung naturgemäß daraus 
die Konsequenzen ziehen. Da werden tausende und 
taufende Taler verlangt, und nun wird mir aus 
einem Prozesse bekannt, daß der Magistrat sagt: 
Wir betreiben die Bahn garnicht! Wenn wir hier 
die M ittel bewilligen sollen, müssen wir doch fragen, 
wie es mit der Sache steht. Passiert dort zum Bei­
spiel ein Unglück, wie dann? Wir bewilligen einen 
gefährlichen Betrieb. Dazu werde ich doch nicht meine 
Hand geben, wenn dann vei einem Unglück die Stadt 
sagt: Nicht wir, sondern der Herr Hahn hat das zu 
vertreten. Ich verstehe nicht, wie mir da gesagt 
werden kann, das stehe in keiner Beziehung zu der 
Vorlage. Wollen Sie durch die Bewilligung die Ver­
antwortlichkeit übernehmen? Es kann sich für die 
Zukunft um Hunderttausend^ um Millionen handeln, 
um ganze Menschenleben, wenn einmal zwei Züge 
zusammenstoßen sollten! Bürgermeister S t a c h o ­
wi t z :  Die Genehmigung zum Rangieren mit einer 
Benzolmaschine ist schon 'da. Ich bedauere, daß wir 
uns über das unterhalten, was Herr Feilchenfeld

130 Mark. Ein paar Säcke Erbsen sind gestohlen. 
Da müssen nun Feststellungen getroffen werden, wann 
die Übergabe erfolgt ist. Deshalb sollten wir nun 
die Uferbahn nicht bauen? Wenn wir die Anlage 
schaffen, so. glaube ich, werden wir von ihr sehr be­
friedigt werden. Stv. W e e s e : Jetzt erst wurde 
ersichtlich, was Herr Feilchenfeld will: Er meint, der 
Betrieb mit der Lokomotive könne möglicherweise zu 
Unfällen führen. Die Stadt braucht ja aber nur 
von dem Pächter verlangen, daß er sich gegen Unfälle 
versichert. Stv. F e i l c h e n f e l d : Der Magistrat 
muß für die Zukunft erklären, daß er sich als Unter­
nehmer betrachtet, sonst kann man der Vorlage nicht 
zustimmen. Stv. R o m a n n : Ich habe mich gefreut 
daß man die Lokomotive anschaffen will. Unsere 
Kaufmannschaft wird von dieser Verbesserung befrie­
digt sein. Stv. M e i n a s : Als mit der Verbreite­
rung der Uferanlagen begonnen wurde, hat sich Hoch- 
wasser eingestellt. Dadurch kam dort vieles in Un­
ordnung. Jetzt müssen aber unbedingt Böschung und 
Geleise wieder in Ordnung gebracht und das Ge 
rümpel beseitigt werden. So geht es nicht weiter. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Es soll dort jetzt noch 
weitergearbeitet werden. Stv. K u t t n e r : Früher 
hielt man das Rangieren mit der Lokomotive für 
unzweckmäßig, weil sie nur an einer Stelle arbeiten 
und von den Wagen eingeschlossen werden könne. 
Soll nun außerdem auch noch der Pferdebetrieb 
bleiben? Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Die Hinder­
nisse sind jetzt alle beseitigt. Es wird nur mit der 
Lokomotive gearbeitet werden. Stv. D r e y e r  zieht 
seinen Antrag auf Vertagung zurück. Der Vorlage 
wird zugestimmt. — 18) Der Pachtvertrag mit der 
Firma sichert, betreffend den Schlesingerschen Garten 
wird um ein Jah r verlängert, die Pacht von 600 auf 
800 Mark erhöht. — 19) Von der Wahl des Vize­
feldwebels Keßler zum Hilfsförster in Ollek wird 
Kenntnis genommen. — 20)
Grundsätze über die Vergebung städtischer Arbeiten rc. 
Referent Stv. M e i n a s :  Der Magistrat hatte be­
kanntlich Grundsätze für die Vergeounq ausgestellt, 
die schon zweimal besprochen wurden. Am 7. Ju li 
wurde der Vorlage zugestimmt, aber auf Antrag aus 
der Versammlung zwei Zusätze verlangt zu I, 3a 
„unter tunlichster Heranziehung der Vertragsmeister" 
und zu 111: „Der Zujchlag wird vom Magistrat 
unter Zustimmung der zuständigen Kommission oder 
Deputation erteilt. Is t zwischen Magistrat und Kom­
mission oder Deputation keine Einigung zu erzielen, 
so hat die Stadtverordnetenversammlung über den 
Zuschlag mitzuentscheiden". Der Magistrat hat ge­
glaubt,' diesem zweiten Zusätze nicht zustimmen zu 
können. Es wurde darum am 3. September eine 
gemischte Kommission gewählt, bestehend aus den 
Stvv. Trommer, Mallon, SHwartz, Uebrick, Meinas 
und vom Magistrat Oberbürgermeister Dr. Hasse, 
Stadtsyndikus Kelch, S tadtbaurat Kleefeld. Diese 
Kommission hat am 21. Oktober beraten und mit 
Rücksicht darauf, daß der Magistrat sich seines unbe­
streitbaren Rechtes auf den Zuschlag bei laufenden 
Arbeiten begeben hat, und auf ein weiteres gemein­
sames gedeihliches Zusammenarbeiten einstimmig be- 
jchlossen, dem Absatz I I I  in der vom Magistrat vor­
geschlagenen Fassung zu genehmigen, mit dem Zu­
sätze, hinter „erteilt^: „Weicht der Magistrat von dem 
Vorschlage der Deputation oder Kommission ab, 
so yat er der Stadtverordneten-Versammlung 
davon Kenntnis zu geben". Die gemischte 
Kommission beantragt, daß die Versammlung ihrem 
Beschlusse zustimmt, und glaubt, dadurch beiden 
Teilen gerecht zu werden, zumal die Sache weniger 
vom theoretischen als vom praktischen Standpunkte 
zu betrachten sei. Stv. W e n d e l :  M ir ist die 
Sache nicht recht klar geworden. Worin besteht denn 
die Änderung? Ich bitte, den vorigen und den neuen 
Beschluß nochmals deutlich vorzutragen. Stv. 
U e o r r c k : Ich schließe mich dem Antrag Wendel an. 
Übrigens habe ich an der Kommissionssitzung wegen 
Krankheit nicht teilnehmen können. Von dem ein­
stimmigen Mchluß bin ich also auszunehmen. Ich 
wußte auch nicht, daß es sich nur um eine Sitzung 
handeln würde. Der V o r s t e h e r  erklärt, da sich 
niemand zum Worte gemeldet habe, die Beratung 
für beendet und verliest darauf nochmals den früheren 
und den neuen Beschluß. Der Zusatz: „Wenn eine 
Verständigung nicht zu erzielen ist, hat die Stadt-
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verordnetenversammlung mitzuentscheiden" ist in 
Kommissionsbeschlusse fallen gelassen. Bei der 
Nmmung ist das Ergebnis etwas zweifelhaft. Stv. 
W e n d e l  beantragt namentliche Abbstimmung. da­
mit jeder Farbe bekenne. Der Antrag wird genügend 
unterstützt. Stv. W e e s e :  Ich hatte zur Geschäfts­
ordnung bemerken wollen, daß das Ergebnis garnicht 
zweifelhaft war. Der V o r s t e h e r  entgegnet. daß 
bei zrMi oder drei Stimmen Mehrheit man das E r­
gebnis nicht für unantastbar halten könne. Es wird 
nunmehr zur namentlichen Abstimmung geschritten. 
Von 27 Stadtverordneten stimmen für den Kom­
missionsantrag die Stvv.: Groß, Grunwald, Hentschel, 
Jacob, Kittler. H. Krüger, R. Krüger, Meinas, 
Meyer, Riefflin. Romann, Schlee. Sieg, Thomas, 
Weese, Trommer, Zährer; dagegen die Stvv.: 
Dombrowski, Dreyer, Feilchenfeld, Kohze, Kube, 
Kuttner. Matthes. Paul, Radke. Uebrick, Wendel. 
Der Kommissions - Antrag ist also mit 16 
gegen 11 Stimmen angenommen. — 21) Von der 
Bescheinigung des Kämmerers, daß sich bei den 
städtischen Kassen gekündigte Wertpapiere nicht be­
finden, wird Kenntnis genommen. — 22) Für den 
Kmderheim-Etat werden zu Geräten 120,55 Mark 
nachbewilligt. — 23) Für geringe bauliche Verände­
rungen in der Gewerbeschule bewilligt die Versamm­
lung 350 Mark nach. — 24) Die Kosten des Unter- 
suchungsgebäudes für Tuberkulosekranke am städtischen 
Krankenhause, die nach dem Anschlage 4350 Mark 
betragen, werden bewilligt. — 25) und 26) Die 
Rechnungen der Kassen der evangelischen und der 
katholischen Präparandenanstalt für 1912 werden ent­
lastet und die Überschreitungen in Höhe von 2114 
bezw. 1810,69 Mark genehmigt. — 27) Die Rechnung 
der St. Georgen-Hosp'talskasse für 1912 wird ent­
lastet und die Überschreitungen genehmigt. — 28) 
und 29) Die Rechnungen des Kämmerei-Kapitalien- 
fonds und der Kämmerei-Depositenkasse, die einen 
Bestand von 867 675 Mark ausweist, für das Jah r 
1912 werden ebenfalls entlastet. — 30) Die Rechnung 
der städtischen Sparkasse für 1912 weist eine Ein­
nahme von 5 545 946 Mark, eine Ausgabe von 
5 513 926 Mark auf. sodaß ein Bestand von 32 020 
Mark verblieb. Die Aktiva betrugen 6 937 464 Mark. 
die Passiva 6 823523 Mark, sodaß Ende 1912 ein 
Verwendungssonds von 113 641 Nlark zur Verfügung

, ____ , , __  ^ ^  ̂ stand. Der Reservefonds betrug 217182 Mark. Die
sagte. Herr Feilchenfeld vertritt den Kläger, Herr  ̂ Spareinlagen betrugen Ende 1911 6 399 927,35 Mark. 
Aronsohn dN  Beklagten; es ist hier M  reine Ee- Im  Jahre 1912 wurden eingezahlt 2 448127 Mark,
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85 720 Mark aus dem Reservefonds zu d gestie- 
Die Darlehen auf Schuldfcheine find E  M e y e r : 
gen, auf Wechsel bedeutend Wallen Stv 
W ir haben einen großen Kursverlust zu 
Wäre es aber nicht möglich. Kapitalien ars

zweite Hypotheken . „e:-

und fahren gut dabei. Es empsrehlt sch . giim
jetzt, weil der Hausbefitzer>tand m e m e r  MM» 
ft.gen Lage ist und sehr'„schwer S y p ° A ^  diejer 
kommen still». B.elleicht konnte auch A c h  § ^  itz - 
^rage etwas tun. Bürgermeister^ Jahren

von
tpreutzischen abge-

denen wir für über 3 Millionen liLgenhalien, ^  
stoßen haben. Wir können daher letzt am 
Zellen rechnen. Zweite Hypotheken aus «p j^ n  
Mitteln zu geben, ist ausgejchloßen. ^ n g ,  ^
Vorschriften gestatten davon nur e i n e . A A ^ ^ n ,  
wir noch als erste Hypothek zu bezeich n M
Eventuell könnten aus dem Lerwensungssom ^  
Sparkasse dazu M ittel genommen werden, He: 
ist ja >o gering. Einzelne Städte haben do genug.

men dazu bereitgestellt. Ein gewchrs R > 
immerhin auch damit verbunden. Auch - I s t ­
wert versuchte Weg, daß die S ta d te m e  ^  
pfl.cht übernimmt, ist sehr zu überlegen, w 
die S tadt herangezogen werden werden.
M e y e r :  Das Risiko mutz za Zugegeben ^  
Aber es würden doch für den Hausbesttz g ch^igen

LSLLL'nL L NbLch---»
Stv. D o m b r o w s k i :  Der Thorner S a u s o ^
verein hat sich gestern in einer Sitzung E  o- ^ rS  
legenheit befaßt, und der Vorstand des V re 
in der Sache an den Magistrat herant 
Lharlottenburg hat sich eine Eeno,sen,ckMt re -  
und Grundbesitzer gebildet, die eine ^Mühlen
zu 75 Prozent unter städtischer ^ a n t r e  d rchl ^  
will. Die Genossenschaft , gibt, Pfandbriefe y e ^ j  
Da für die einzelnen Genossen eine s  ^ das 
besteht, so dürfte Lei dieser Lach 
Risiko doch nicht so grog >em, uiw ^
könnte sie auch in Thorn verstichem
Rechnung wird entlastet. — 31) Dem stad ichs 
arbeiter Friedrich Lange, der über 40 Lohu*E
schen Diensten steht, werden 75 Prozent sem s ^bO 
als Ruhegeld bewilligt. Dies wri^e dann 
Mark betragen, wovon aber die Veteranen!« ^  § 
zurechnen ist. Es sind also 3o9 Mark A 
zahlen. — 32) Zur Ausbesserung der P"ÄAua>nt 
über die polnische Weichsel werden vom «M g
2600 Mark gefordert, damit sie zum « l E a m ,  M  
instand gesetzt werden kann. Stv. R  o m a n n  
weit ist denn eigentlich das P r o M  der neu , 
gediehen? Diese vielen Reparaturen . -n 0 gjviaS 
endlich aufhören. Ich wäre sehr neugierig. ^ ^ 1» 
über den Brückenbau zu hören, und das -p stscher 
gewiß auch. Ich glaube, wir hätten früher en e rg ^ ^  
daran gehen sollen, dann hätte sie uwhl siy Annen« 
Oberbürgermeister Kersten gebaut 
Auch jetzt wäre es vielleicht nützlich, wenn oe ^

S .  L «  S Ä  S  KÄ
von dem neuen Brückenbau zu erfahren. -A chten» 
die Darlegungen, die wir Ihnen hier letzthin . ^  
genau dem Ministerium unterbreitet, ^  ^straße 
vom Ministerium ein Projekt für die ^  77 wäre. 
und eins für die Seglerstraße zu.bearbeiten E  
Seitdem haben wir nichts mehr darüber 
erhielten nur eine Mitteilung, daß das 
über die Verhandlung vom 9. Augmt lev S glicht, 
Registratur für die Akten dient. Ich glaiwe 
daß es sich empfiehlt, nun jeden Preis Zu er 
mit nur die Brücke gebaut wird. ^ tv . D ^ h o f  
Der Zuweg zu der Pontonbrücke vom MNP yo>n

veranlassen. -  33) Von dem Kaffenpru, ^  
protokoll für September 1913 wird Kenntnis i  
men. — 34) Die Ausgabeposition -rte l 
des Wafferwerks-Etats (zur Erweiterung de 
Versorgung) soll um 5000 Mark verstärkt un ^ssers
Versuche für die Trinkwasserversorgung ^
werk Mocker angestellt werden. Es «md 
neue Brunnen angelegt worden, dre über 4v ^  
erforderten; es waren aber nur 3000  ̂ ^  her­
gesetzt. Es sollen nun ferner in 
suche zur Wassergewinnung gemacht weroem ^  
Betrag wird bewilligt; er wird dem R «  > 
des Wasserwerks, der 61000 Mark ^ r a g ^  ^  
nommeu werden. — Gegen 6 Uhr wurde r 
öffentliche Beratung geschlossen: es sorg
geheime Sitzung.

Briefkasten. „
(Bei sämtlichen Anfragn si-,d Name, Stand

des Fragestellels deutlich anzugeben. Ammynie 
können nicht beantwortet werden.)

G. K. 100v. Die Antwort ist bereits 
Tagen erfolgt. Die Ziffer ist 87. ^  A A

Abonnent, Nord-Mauerstraße. Wenn o . ^  der 
ster Ih re r  Wohnung zur ebenen Erde 
Enge der S traße von Fuhrwerkn usw. 
werden, — ohne daß etwa em Racheakt, z de» 
Veranlassung gegeben, vorliegt — 1"
Hausbesitzer den Schaden tragen. ^ te r

L. N. D as Erbe wird zu gleichen 
die Geschwister verteilt; ist eures der wei^i FrA 
gestorben, so wird das auf ^ s e s  e n tM  v  ̂ ^  
teil. - -  im vorliegenden Falle ern

die Geschwister verteilt;
»rben, so wird das c

verteilt. Die Kinder noch lebender GeschNUll 
nicht erbberechtigt.

richtshof. W ir.haben uns nicht damit zu befassen. 
Woher soll denn, wenn man Herrn Feilchenfeld folgte,

die zugeschriebenen Zinsen betrugen 195 076 Mark. 
Das sind insgesamt 9 043 130 Mark. Zurückgezahlt

noch jemand den M ut hernehmen, überhaupt solche i wurden 1912 2 794 765 Mark, der Bestand am Jahres-

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schriftleltung

oft Gegenstand von Klagen gewesen. obrvA 
schieht aber noch immer uichts dagegen, 
es dringend nötig wäre. ll^edrngt so. ^HlaNÄ 
stens nach stärkeren Niederschlagen ^
abgefahren werden, damit dre Fußgang



Nontaq ^ t te  dies nach dem Regen am
°->walti,n? ^e n  müssen. Solange die M ilitä r-  

stets Reinigungspflicht hatte, ist
M te  ^^5 die Straße gepflastert wird,

städtische Straßenreinigungs- 
^rigens Aushilfemittel anwenden. Sollte
°hbaren mir 7?^  ̂ zu der ja noch immer nicht ab-5̂ÄL7L-,d"7L7n

tz Haus und Gatten.
einem "  e n  I o  h a n n i s b ee r s t r a  n ch, der in 
'^9 der k /. I  ^ a rk  Ertrag brachte, w ird  im praktischen 
!ü"d unk „"*ch!et. Der Strauch steht in gutem Gemüse- 
Anen nr diesem Jahre m it reichlich 32 Pfund 

Der praktische Ratgeber im Obst- und 
8nlle info.. 7"  olauksurt a. O., der in  jeder Woche eine 
'̂sendet ^ u E e r  Nachrichten für Gartenfreunde bringt, 

Nummern aus Verlangen kostenfrei.

Kalender.
d-s d« >> ^  "  W  e h r ra le I Id e r  1914. Kalender 
°"! Ku ?°''.^l>'Uerei>,s E. V. M it 15 Vollbildern 

zahlreiche» sonstigen Jllnstra- 
Äitzch., m M "Wirkung von: Geheimer Hosrat Achleitner- 

Dr. W ilhelm Arminius-Weimar, Schrat- 
a ^bY-Berlin, OberstleutnantHoppenstedt-Danzig- 
^)ard ' ^ttera l Keittl-Berlitt-Wilmersdorf, Schriststeller 
ĉhaur-U ..o^dhausen-Berlin-Schöneberg, Frau Frida 

Maler Alexander Witte-Wien n. a. Im  
bnra sLf  ̂Vereins herausgegeben von Müller-Brandeir- 
ĉhhoi,!n geb. 1 Mk. Gerhard Stalling, VerlagS- 

llüs Oldenburg i. Gr. Ein neuer Kalender für
Fehler können dieses hübsche Jahrbuch nur

darauf hinweisen, daß der Verkauf jeden 
dolle,. die M itte l und damit die K ra ft des verdienst- 
teich stärkt. I n  jeder Fam ilie, ob arm oder

tzo i reut der „Deutsche Wehrkalender" Bürgerrecht. 
^ 8 ^ t l a n d e r s  T i e r k a l e n d e r  1914. M it  
^ken ,?lldern nach Naturaufnahmen, Zeichnungen, Kunst- 

d-z'!?' N ls Abreißkalender eingerichtet. F ü r jeden 
^ d e r s ^ ^ e s  ein B la tt, Pre is 2,80 M k. R. Boigt-
""n m Leipzig. —  Dem Jäger, dem Zoologen,
^eiiitz "^ebhaber, dem Samniler, dem Natnrschnhler, 
!^endex - wie der Jugend, w ird Voigtländers T ie r- 

km ^glichet Begleiter, ein lehrender und unter- 
«  8 '̂eund sein, der durch gute B ilder, Worte und 
!ür dj. Mche Ratschläge die Liebe und das Verständnis 

r^una der W elt erweckt. Fast jeder Tag des
Milzen ein T ierb ild  m it beschreibendem Text, m it 
der ^ns Gebiete der Jagd (Beginn nnd Ende 
Mschlz Zeiten rc.), Belehrendes über das freilebende nnd 
TiereZ verständigen Pflege deS gefangen gehaltenen

Ausgaben über Verbreitung und Lebensweise, M it-  
^ e r i ^  ^ber die bedrohten Vertreter unserer Fauna, 
MeZ ^ o e r  Schutzbestrebungen und Schntzgesetze; kurz 
^äiebn, ^en Naturfreund in  zoologischer und jagdlicher 

,,, 2 "^kressiert, w ird  behandelt. Dem T ie r in  der 
^ " tr i ^  ?uch dem prähistorischen T ie r ist ein breiter 
. !der AEWidmet worden. Die Zusammenstellung der 

^tvank! ^enso vortrefflich, wie die Texte wissenschaftlich 
Eignet W ir  wünschen diesen Kalender, der
U l l d d i e  Liebe zur N atur bei vielen zu wecken 
^ ^ E f t lg e n ,  in jedes Haus.

. Anschriften- und Vücherschan.
>4teib/.^ d ie  „ A l t p r e u ß i s c h e  R u n d s c h a u "  
'Alw. . ^  in B erlin  erscheinende „T äg l. Rnndsch.": Die 
!iir ys? ^!che Rlmdschau", jene heimatsrohe Zeitschrift 

-- '  westpreußische Kunst, Historie und Kultur-und
die w ir  bei ihrem Erscheinen freudig begrüßen 

9? ^ in n t jetzt, fern am schönen Löwentinsee, in dem 
^ 3t tzen ihren zweiten Jahrgang. Das erste Heft 

?? treffliche Wiedergabe von Ludwig Dettmanns
^on: „D er heilige K rieg", diesem ehernen D re i-  
w e.m der Künstler selbst das W ort nimmt. Weiter 

^  Qrk. über den „Weinbau in  Preußen zurzeit 
über das T h o r n e r  H a n d w e r k  i n  

^ g n ^ ? ^ ^ E r ,  litauische Erzählungen, kritischeWürdi.
„^eußischen KunstlebenS und neuer L ite ra tur, 

M rr^belle  von Frieda Jung u. a. Untei "  
?Htar ^  uenen Jahrgangs sind u. a. „
Avtsfh o. d. Goltz, Hermann Sudermann, Katarina 
Altliaz ^3nes Harder, A rtn r Brausewetter, K a rl Bulcke, 
x ^eit Negeleiu. W ir  wünschen der verdienstvollen 
, t vo.?j?Eutscher Heimatkunde in der Nordostmark, die 
A  u Herausgebern, Pros. D r. K. Ed. Schmidt 
^hlich.o "ehrer I .  Dziubiella, geleistet w ird, 
^ . ^ e v ^ s t ie g -  
^  - K o n s e r v a t i v "  von Otto von Pfister,
^ s t i  Geleitwort des Führers der deutsch-konservativen 
N rifte ,,^ - von Heydebrand und der Läse. Deutscher 
l> K e  G. m. b. H., B erlin  8VV. 11, Deffaner-
!Uer Einzelpreis 50 Psg. postsrei. —  Der Ver- 

iu deul Werkchen das Weser: der konserva- 
k? ^  jf,. ^ ^a n n n g  grundsätzlich und von höherer Warte.

Ölungen, den Nachweis zu führen, daß die 
Hohl ^ v e  Partei eine echte Bolkspartei ist, die das 
Uer v ^ ^ n z e n  Volkes sich zum Ziele gesetzt hat und 

der «oben und unten frei und unabhängig dasteht. 
^  ^Ebenheit der Anschauungen weht durch

des Verfassers ein wohltuender Hauch 
Netzt ^  und einer Gesinnung, die auch dem Gegner 
N u u k^rd e n  sucht. I m  Interesse der nationalen 
i i i ^ e i t i ,, Unparteilichkeit ist dem Schristchen weiteste
de diejenigen Kreise zu wünschen, welche
^  Evlg» b "nd ansgesprochenermaßen auf dem Boden 

d ? ie ls a ^ ^ e n  Weltanschauung stehen.
im Reiche noch gewohnt, sich im 

landü. Ein weites Oedland vorzustellen, welches 
bl ^ ^ E n  Reize bar ist. Da kommt denn der 

^  Tucsi Oberlehrer E. Wernicke in  Marienwerder 
^  in  der „ N a t u r " ,  HalbmonatS. 
Naturfreunde, gerade recht, um diese M e i- 

in ^ersasAä^. stellen. M it  warmen Worten schildert 
h e rfa lle  ^  ^^ize der Tucheler Heide und stellt sie 
be^. ben berühmtesten land chastltchen Schön

i-Denischlands. Daß er nicht zuviel sagt 
le!, ^bilder ^rgegebenen drei Abbildungen, welche Land 
We,!« '"an im Neuartigem  Zauber zeigen. Hoffentlich 
Vv,?^den > Lerche allmählich die Schönheiten unserer 
der damit auch sie das Z ie l

ökia. c> ..'"lhern und Naturfreunden werden. Auch 
ill>,st̂ sse. A l l  des Heftes ist fü r jedermann von großen! 
h M e rte  d " i s  beträgt jährlich 6 Mk. für 24 reich 

^ 8. ^ Bücher. (Verlag Theod. Thomas,
k i . D ' Ä a ^ 3.)

^ U l u  t h . „E S  w a r e n  zw e i K ö n  i g s .  
derÄ b Mk., geb. 4 Mk. ( I .  ZwißlerS

k'schich B ü t te l) .  -  Dieses ergreifende Drama aus 
Zte,r liest man n iit fliegendem Atem bis

Das Buch schildert die Leidensjahre 
Ulld ; "  Sobi^»^E ^Ende des polnischen Heldenkönigs
desr° ? gL.i? der Wien von den Türken errettete 
Lilien E. Er von der drohenden Türkengesahr

I  nach qualvollen Jahren, belohnt m it
steck, öriln ohnegleichen, umgarnt von Jntrigen und 

einem Giftbecher, den ihm, dem 
"ue. sem ränkevolles Weib M arie  Casimire, 

Aber auch dem großen König tr if f t
b e ^  'ein 

^nk  reicht.
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Das Riesenwerk, die Verbindung des Atlan­
tischen mit dem Stillen Ozean, ist fertiggestellt 
worden. Auf unserer Karte ist erkennbar, welche 
Schwierigkeiten von seilen der amerikanischen 
Ingenieure zu überwinden waren. Eine große 
Arbeit erforderte die Ausgestaltung der Der- 
teidigungsmatzregeln an der Kanalmündung 
zum Stillen Ozean. Von 15 m der Bucht von

Reliefkarte des Panmnakanals.
Panama liegenden Inseln sind 3 mit Befesti­
gungswerken versehen worden. An der Küste 
neben der Kanalmündung sind weitere Werke 
aufgeführt. Einfacher sind die an der atlanti 
schen Seite ausgeführten Verteidigungsmatz­
nahmen. An der Küste fallt eine Hügelreihe zum 
Meere ab und beherrscht die Kanaleinfahrt. 
Hier sind entsprechende Batterien eingerichtet.

dieses harte Geschick nicht unverschuldet. Auch er ist ge- 
geuüber der Frouengunst, die ihn so oft umschmeichelte, 
nicht standhaft gewesen. Die schöne Johanna Brodizinska, 
die Lehnsherrin von Brody, hat ihm einen Sohn geschenkt, 
der, von seiner M u tte r sorgfältig erzogen und, zu einem 
Abbilde seines Vaters erblüht, ohne seine königliche A b­
kunft zu ahnen, an den Hos von Warschau kommt. Die 
kluge und schöne Prinzessin Theresia Eunigmrdis, Johann 
Sobieskis einzige, inniggeliebte Tochter, findet Gefallen 
an dem ih r Wesens- und blutsverwandten Jünglinge, nnd 
bald erklären sich beide ihre Liebe. A ls  sie den König 
um seine E inw illigung bitten, und dieser ihnen, im  Innersten 
erschüttert, die Wahrheit gesteht, bricht der junge Edle 
seelisch zusammen und geht halb bewußtlos in den Tod. 
Theresia EunigundiS aber verliert den Glauben an ihren 
bisher vergötterten Vater nnd wendet ih r tief verwundetes 
Herz von ihm ab. So kommt dem fast völlig verein­
samten Helden der Tod als Erlöser. Farbenprächtige, 
lebendige B ilder auS der Geschichte Polens, bilden den 
Hintergrund fü r diese Menschenschicksale. W ir  Deutschen 
des 20. Jahrhunderts haben alle Veranlassung, uns m it 
der „Polenfrage" zu beschäftigen; verstehen werden w ir  sie 
nur, wenn w ir  die Geschichte PolenS kennen. Sie aus 
diesem Wege kennen zu lernen, ist ein Genuß. Den etwas 
schwierigen B orw urf hat die Verfasserin in einer so vor­
nehmen, einwandfreien Form  behandelt, daß das Buch 
auch ohne weiteres der gereiften Jugend empfohlen werden 
kann. Der Roman, durchaus ein Buch fü r sich, bildet 
zugleich den dritten nnd letzten T e il der Romanreihe 
„Fa tum  Poloniae", deren erster Band unter dem T ite l 
„Theophile Sobieska", deren zweiter Band unter dem 
T ite l:  „Johann Sobieski, der Kronseldherr" erschienen 
ist.

A d a l b e r t v o n K o s s a k  „ E r i n n e r u n g e n " .  
Der berühmte Schlachten- und Porträtm aler A. v.Kossak, 
welcher in: Austrage Kaiser W ilhelm II. eine ganze Reihe 
hervorragender B ilder aus der Geschichte der preußischen 
Kriege vollendet hat und sich auch in den vornehmen 
Kreisen -Berlins, Wiens, Londons und Petersburgs großer 
Beliebtheit erfreut, hat die interessanten Ereignisse seiner 
Laufbahn, insbesondere seine Erlebnisse am Hose Kaiser 
W ilhelm N. in  einem Memoirenbuche „Erinnerungen" 
fesselnd dargestellt. Die von Rosa Nossig besorgte deut­
sche Ausgabe des sehr reich illustrierten Werkes (einige 
SO schwarze und 9 farbige Illustrationen) erscheint dem­
nächst in vorzüglicher Ausstattung im Verlage Morawe 
L  Scheffelt, B erlin . Der sehr umfangreiche Band kostet 
brosch. 14 M k., in Halbleder geb. 16 Mk.

G l a u b e  n n d  T a t .  D ie Novembernummer (P re is  
25 Pfennig) dieser nationalen nnd christlichen M onats- 
schrist ans M oritz DiesterwegS Verlag in F rankfurt a .M . 
bringt die Rede des Herausgebers P fa rre r J u liu s  Werner, 
die derselbe bei der großen Fest- und Dankfeier in  der 
historischen PaulSkirche gehalten hat A lbert Lienhard 
schreibt über Tagespreise, Konknrenz und Honorar. 
M . Werner liefe-t eine anregende Plauderei über eine 
Herbftsahrt durch die P rovinz Sachsen, während F rau 
v. Meerheimb, geb. v. d Wende, eine scharfe K ritik  an 
der kirchlichen und kommunalen FraueustimmrechtSforde-

rung, als einer Etappe znr Politisierung der F rau, übt' 
Eine Besprechung des Herausgebers über die v. d.Goltz- 
jche Schrist: Blücher nnd Bonaparte und Gedichte von
G. Weller und K. E. Knodt ergänzen die Artikel von 
mehr grundsätzlicher A rt.

Der Kinderpsychologe und Mitherausgeber der Zeit­
schrift sür Kindersorschung D r. K a rl W itter in  Jena bittet 
alle deutschen Eltern um M ith ilfe  bei einer kinderpsycho- 
logischen Untersuchung. Es handelt sich um die Entwick- 
lung des ästhetischen Urteils bei Kindern. Um nun über 
ein recht reiches Tatsachenmaterial verfügen zu können, 
wendet er sich an die Eltern, insbesondere auch an die 
M ütte r, die hier einmal die Gelegenheit finden, ih r Kind 
nach einer besonderen Anleitung psychologisch zu beobachten. 
Das hierzu notwendige M ateria l findet ein jeder im  ersten 
Heft des beginnenden fünften Jahrganges der „D  e u t -  
schen E l t e r n z  e i t s c h r i s t " ,  das der Verlag Her- 
mann Beyer L  Söhne (Beyer L  M ann) in  Langensalza 
allen Eltern auf Wunsch gern kostenlos zusendet.

I .  M . S ic k  , „ C a r i n  a". Novelle. Verlag von 
E. Ungleich, Leipzig, brosch. 1,50 M k., geb. 2,50 Mk.
I .  M . Sick ist von zartem Gemüt nnd besitzt eine be­
deutende Fähigkeit des Eindringens in  die Seele anderer. 
I n  der bekannten anmutigen Form  erzählt sie uns hier 
die Geschichte „einer, die gelebt hat", die selbst vor einem 
Ehebruch nicht zurückschreckt, weil nicht er ih r als Untreue 
erscheint, sondern die Ehe selbst, die sie, m it der Liebe 
zu einem D ritten im Herzen, unter dem Eindruck ih r 
gemachter Vorspiegelungen einging. M it  höchster psycho­
logischer Kunst und einschmeichelnder Stimmnngsmalerei 
ist dies novellistische Kunstwerk geschrieben, das den Leser 
in  hohem Grade in seinen Bann zieht. A lle, die sichtlich 
gefestigt, können sich unbeschadet dieser reizvollen Lektüre 
hingeben.

tenfelds waren wegen Verbrechen gegen rms 
keimende Leben zu drei Wochen bezw. neun 
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Aus 
diesem Grunde hat Lichtenscld die Tat im 
Einverständnis mit seinen beiden Töchtern 
begangen.

( Z u m  L e i c h e n  f u n d  a n  d s r W a i -  
e n b r ü c k e  i n  B e r l i n . )  Mitlwoch Nach- 

mittag ist im Schauhaus die Leiche obduziert 
morden. Es ist nunmehr zweifellos festge- 
tellt, daß die Person von Mörderhand ge­

tötet worden ist. M a n  hat in der Lunge 
ein Stück eines Messers gesunden, daß der 
Person durch den Rücken in den Körper ge- 
loßen worden ist. Ferner konnte man fest- 
teilen, daß ihr die Wunden in der Höhe der 

Taille bei Lebzeiten beigebracht sein müssen. 
Der Täter hat dann, nachdem sein Opfer ver­
blutet war, den Ober- vom Unterkörper ge­
reimt und an verschiedenen Stellen die Lei- 

chenteile zu verbergen gesucht. Auf die E r­
mittelung des Täters sind 2000 M ark Be­
lohnung ausgesetzt worden.

( V e r m ä c h t n i s . )  Der Gesellschaft für 
Kausmanns-Erholungsheime ist jetzt das erste 
größere Vermächtnis zugefallen. Der jüngst 
verstorbene frühere Prokurist der Firm a Cor­
nelius Heyl in W orm s, Herr Wilhelm Ernst 
Nebel, hat der Gesellschaft den Betrag von 
50 000 M ark vermacht. Z u r dauernden E »  
nnerung an den Stifter hat die Gesellschaft 

beschlossen, eine Broncetafel mit seinem B ild­
nis im Ernst-Liidwig-Heim in Salzhausen an­
bringen zu lassen.

( E i n  s c h w e r e s  B r a n d u n g l ü c k . )  
I n  G r o n i n g e n  (Holland) entstand im 
Hause des Kaufmanns Rooseboom ein Brand. 
Bei den Rettungsversuchen erlitt der Haus­
besitzer mehrere Brandwunden. Das Dienst­
mädchen sprang in ihrem Schreck aus dem 
dem Fenster und wurde schwer verletzt. Frau  
und Tochter des Kaufmanns fanden in den 
Flammen ihren Tod.

( D i e  P r o z e s s e  d e r  P r i n z e s s i n  
L u i s e  v o n  B e l g i e n . )  I n  Brüssel 
wird zurzeit der Hamburger Arztwitwe Frau  
Dr. Schneemann gegen die Prinzessin Luise 
von Belgien verhandelt. Frau Dr. Schnee-. 
mann will eine Sicherung aus dem Nachlaß 
Leopolds 2. für die der Prinzessin geliehenen 
dreieinhalb M illionen Franks. Die Anwälte 
der Prinzessin sagen, die Prinzessin sei von 
der deutschen Dame bewuchert worden, eine 
von Frau Dr. Schneemann an die Prinzessin 
verkaufte V illa  in Aachen habe nicht den 
W ert, den die Prinzessin bezahlt hatte.

( U n f a l l  i n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  
K r i e g s m a r i n e . )  Das Unterseeboot Cug- 
not ist mit dem Torpedobootszerstörer Dague 
auf der Reede bei Toulon zusammengestoßen. 
Menschenleben sind nicht zu beklckgen. Der 
Torpedobootszerstörer Dague erhielt ein Leck, 
das sofort verstopft wurde. Auf dem Unter­
seeboot Cugnot wurde das Vordersteven ge­
brochen. Die beiden Schiffe wurden nach 
dem Arsenal geschleppt.

( B e l o h n t e r  H e l d e n m u t . )  Die hel­
denmütige Rettungsaktion der Dampfer 

G r o ß e r  K u r f ü r s t "  und „ S e y d l i t z "  
des Norddeutschen Llofld gelegentlich der Ka­
tastrophe des „ V o l t u r n o "  hat den Nord­
deutschen Lloyd veranlaßt, den beteiligten 
Offizieren und Mannschaften besondere Aus­
zeichnungen zukommen zu lassen. Der bis­
herige erste Offizier M .  Spangenberg. wel­
cher provisorisch das Kommando auf dem 
Dampfer „Großer Kurfürst" innehatte, wurde 
zum Kapitän ernannt. Die Offiziere, welche 
die von den beiden genannten Dampfern 
ausgesetzten Rettungsboote führten, erhielten 
ein Geschenk und solche Bootsmannschaften 
der zwölf Rettungsboote beider Schiffe ein 
Monatsgehalt, außerdem die anderen am 
Rettungswerk beteiligten Leute, welche an 
Bord der Dampfer „Großer Kurfürst" und 
„Seydlitz" verblieben, entsprechende Gratifi­
kationen. Ferner gingen jedem einzelnen M an n  
der Bootsbesatzungen, welche sich aus Matrosen 
und Stewards zusmmensetzlen, persönliche 
Dankschreiben der Direkton des Norddeutschen 
Lloyd zu.

ManniasaltigeS.
( S t o c k e n  d e r  E l b s c h i f  f a h r t . )  Bei 

Lauenburg, wo die Elbe immer eine verhält­
nismäßig geringe Tiefe hat liegen mehrere 
hundert beladene Kähne fest und warten au 
dos Steigen des Wassers.

( E i n  F a m i l i e n  d r a m a )  hat sich M itt ­
woch früh unweit Hermsdorf bei Berlin ab­
gespielt. Ans einer Feldmark nahe dem Bahn­
hof Lübars wurden dieLeichen des 67jährigen 
PhotographenLichlenfeld aus der Rheinsberger 
Straße in Berlin, sowie seiner zwei Töchter 
und einer Enkeltochter aufgefunden. L. hatte 
erst seine Kinder und dann sich selbst erschossen, 
nachdem er vorher das Berliner Polizei-Präsi­
dium durch einen Brief von der Absicht, mit 
seinen Kindern aus dem Leben zu gehen, 
verständigt hatte. Die beiden Töchter Lich«

Ein guter Kamera-
der Kinder ist der Fischer m it dem Dorsch, da» A -  
ketumngszeichen der echten Scott» Emulsion. S ie  
kennen ihn genau und wissen, daß er ihnen sür die gut»

o o tts
E i n r i t t » - «

schmeckende, so bekömmliche Marke 
bürgt. Scotts Emulsion ist schmackhaft 
und leicht verdaulich gemachter Leder» 
trän m it Kalk- und Natron-Satzm .



I n  unser Handelsregister ^  ist heute 
bei der unter N r. 47 eingetragenen 
F irm a NoitäoL'sllanZsii L  I-evz 
folgendes eingetragen worden:

Der Kaufmann O skar Noackors- 
lsausen ist durch Tod ausge­
schieden. Die jetzt m Liquidation be­
findliche Gesellschaft ist von dem bis­
herigen Gesellschafter, dem Kaufmann 
N o ta r ie ll N ev^ und der verwitweten 
F rau  L o sa  Z lonüors llauso ii, geb. 
A eum am r, als alleinigen Erbin des 
O skar ÄteväersIlkusoQ in eine offene 
Handels - Gesellschaft umgewandelt 
worden und w ird unter der bisherigen 
F irm a weitergeführt. Von der Ge- 
schüftsführung und Vertretung ist Frau 
Ä louäors lla rison  ausgeschlossen. Die 
persönlich haftenden Gesellschafter dieser 
Gesellschaft sind der Kaufmann N o ta ­
r ie l l  I-ov^  und die verwitwete F rau 
Rosa N ouüers llanseu- geb. Rou- 
m a iw , in  Culmsee.

Dem Kaufmann 8 te x tr !o ä  I-!t1eu  
in Culmsee ist Prokura erteilt.

C u l m s e e  den 5. November 1913.
königliches Amtsgericht.

A W M H lk ii.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Tischlermeisters ^ ru o tä  
8 e llro o ä o r in  Thorn w ird, nachdem 
der in  dem Vergleichstermine vorn 
12. September 1913 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beschluß vom 12. September 1913 be­
stätigt ist, hierdurch aufgehoben.

Thorn den 25. Oktober 1913.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die über den Schießplatz führende 

Wudek-Straße wird während des 
Schießens im November n i c h t  ge­
sperrt.

Kommandantur
des Fußartillerie - Schießplatzes 

Thorn.

Guter Mttagstisch
ist zu haben. Mocker. Graudenzer- 
straße 90, rechts, 3 Tr. Daselbst ist auch 
1 rnöbl. Z im m er zu vermieten.

StkllekilM lwte

der flott u. zugkräftig große Schaufenster 
geschmackvoll dekoriert, perfekt Lackschrift 
schreibt und zeitweise beim Verkauf tätig 
sein muß, wird zum Eintritt per 15. No­
vember gesucht. Bewerbungen mit An- 
gäbe der Gehaltsanspr., Bild, Zeugnis­

abschriften erbittet

8 m i!? e n tL S k ,D tk llh g k !,.
Manufaktur- und Modewaren.

A t .  N M M k l l
stellen für dauernd sofort ein

8kMronck L  Nomktz.
WüssklgesMl lillS Lehrlinge

stellt ein y . K arquarüt, Schlossermstr., 
Mauerstr. 38.

stellt ein
Lehrlinge

Dampfbäckerei Lnvk!, 
Lindenstr. 3.

Laufburschen
vom 15. 11. verlangt.

__________Grarrderizerstrake W .

km vseh!e"M L'^
Stuben- und Küchenmädchen 

V l l W k  auf Güter und Mädchen f. a. 
In die Stadt. i ir r r  8 » » -
V«,iL8 lL». gewerbsmäßige Stellenver- 
mittlerin, Thorn, Junkerstr. 1.

Köchinnen, Stuben-, Allein- 
v - I Ü - 6  mädchen für Thorn, Berlin, 
andere Städte u. Güter. Empfehle best. 

Kindermädchen und Mamsell.

KlüM lM tz . M th tl.M 'llllM Ii,
gewerbsmäßigeStellenvsrmittlerln.Thorn, 

Bäckerstr. 29, Telephon 382.

L eh rd am en
auf Jahr stellt ein 
IsrmckL NLkoMski. Damenschneidermeister, 

Gerberstraße 13 15._________

wird von sofort g e s u c h t .  Auch durch 
Vermittlung.Schützenhans, Schloßstr. 9.

zum Rotten stellt ein „E de lw e iß ".

Dar rzgergttplScd irr eblebsmvi'z

M 'Ä N L T  W s r
Beispiellos vorteilhafte 

Angebote aus allen 
Ab'eilungen meines 

großen Warenlagers.

Lhlsbowski's Wäsche Line hervorragende
zeichnet sich durch beste Gelegenheit zur
Stoffe und tadellose Beschaffung von Wäsche,
:: Näharbeit aus. Braut-Ausstattungen.

IN. Vreitestraße 0, 
Ecke VrKÄEüstr.

/ L ?  7 7 L /  < ^ - 7 7 ^ - 7 2 ^ / 2 5 2 2 ^

2
l)

V e i t i e t e r  t ü r  I k o i n  u irc l

KiUiiMttzNLÜW- Mit! M iM -llLN t!tz!8M t)Il8e!lM , m. b .ll.
M s L L lS r r s t i 'L s s S  Z .

. koste kümiZiLtzit
fü r  O dst-, ^ l le e -  unä  Ä e rb ä u m e , Ä e r -  uucl N eerensti-. u c lle r.

R E s  L  Z s lm , k r a n s t  b s i D a W iZ .
V e rsa n ä  nao ll a lle n  O eZenüen. —  X a ta loZe  fre i.

W . » ie rM w il
erteilt M a ria  Larsöllm ek, Bäckerstr. 47. 
1 Treppe, neben der Schule.

M  K1 ZlilOt am?
Schön möbl. IiMmer

mit auch ohne Pension
M ocker, G.audenzerstr. 84 zu verm. 

Haltestelle der elektr Straßenbahn.

3-Zimmerwohnung
versetzungshalber von sofort zu vermieten 

Gerberztr. 13 15.

^ M U M U M U M U M  O  V M U M d  U M  J A

Z Pfannkuchen K
H M  empfiehlt

^  Thoruer Brotfabrik, ^
O  ^  -  b. H .  K

Gifte, ohn» Einspritzung, ohne schädl. Nebenwirk. versendet 
drSkr. geg 20 Pfg. f. Porto in verschl. Kuvert ohne jcd. Aufdr. 
Oe. m ea . n .  L e e m s n n , S om m erfe ld  i . (Lausitz).

z. M  » « W K A
von sofort zu vermieten, fern 

mit moderner Einrichtung-

WoNmitS'... ^
1. Etage, 7 oder S Zimmer,
billig zu vermieten . B . ü c k - i 'L ^

SM tafkab. bitt, zu verm^^ ,  gk.

« Ä » rS L L K » iV :

4-UmMerÄsh«A,,,
L - - »«LW K - - .mieten

eine

Lrombergerstr. 82, ^gsto", 
Hochparterre und Vorgarten, ^  oM
Pserdestall und feglichem Z 
1. 10. zu vermieten. ^ i

Anfragen beim P °^ e r E

'  Großer, trockener, heller

L M N S U M .. , ... ,

W  W M E
für ein Pferd mit L»rlchenst"^^„atli<l> 
kammer sofort zu vermieten.
10 Mark. Näheres s E

d lcom berae rilr^M L '—

erststell. ländliche Hypothek >°> a„ d>° 
Gest. Angebote unter 
Geschäftsstelle der ^ e s f ° ^ - - 77lN^M

unter A .  « .  1 0 0  an die Gesa-ller M . K». -  
r ..Presse". ^

W «M3 Z erststeMse Hypothek mit
vrrkaufe». Angebote nnier , ___^
die Geschäftsstelle der -----

- 7 V S 0

Zu i!kli!>lnikll

s?
Schnlstraße 15. Hochparterre, 6 Zimmer 
und Garten, mit reichlichem Zube­
hör, auf Wunsch auch Pferdestall, von 
sofort oder später zu vermieten.

ix. 8t)i>i»tU't, Fijcherstr. 59.

K O M M
) heizbaren Zjnilliern. Gas,von 6 heizdari 

Licht und Zubehör, 
vermieten.

1^. L e n t l o r - ,  Allst- Markt 20.

elektr.
vom 1. Oktober zu

i Möbliertes W M -
(Aussicht nach der

,  k vermieten B a,,t-l-> ^ ^ i « l
Mellienstrabe 60, 1. Etage, S Zimmer möbl Wohn- > m d ^  12
mit reichlichem Zubehör und Pferdestall. Gut 1. Sch.chm acherstr^Z-^  
von, 1. November d. Is .  oder päter zu m>- ^  - — : , ,  l77p7iinsl1»l 4
verniietet.. E j»  M ö V l .  v 0^ d E ^  zg,

6 . Fischerstr. 5 9 . 1 zu vermieten Bad ^

>8« M l  c



Chorn, Zreltag den r. November <y>3Nr. 2b2. « N . Zährg.

Die prelle.
«Dritter Statt.»

Der Ilönig -er velgier
^  am Mittwoch Morgen eine Stunde früher 
. angesetzt, bald nach 8 Uhr auf dem prächtig 

schmückten Bahnhöfe in Lüneburg ein, wo er 
^  dem kommandierenden General des zehnten 
^*Meekorps, Eoneral der Infanterie v. Emmich, 

Obersten von Bodelschwingh, Kommandeur
^  in Lüneburg garnisonierenden 2. hannover- 
Hen Dra
^  König ist, von dem Flügeladjutantsn des

ragoner-Rcgiments Nr. 16, dessen Chef

n ^ r s ,  Oberstleutnant von Frankenberg und 
n, svigstwi:  ̂ Kommandeur des Königs-Ulanen- 
. Mments, sowie von den staatlichen und städti- 

Behörden empfangen wurde. Nach Ab- 
^biten der Front der aus Gelle nach Lüneburg 
forderten Ehrenkompagnie des 2. hannover- 

Infanterie-Regiments Nr. 77 fuhr der Kö- 
3, der die Uniform seiner LLneburger Drago- 

H .trug, in einem aus Berlin hierher gesandten 
schlichen Zweispänner mit Spitzreitern, von 

Q.. r Eskadron Dragoner eskortiert, nach den 
^ uer Kasernen. Hier besichtigte er das Regi- 
v at, nahm den Vorbeimarsch ab und wohnte 
. einem Geländereiten auf der Lüner Renn­
ein' Hierauf wiederholte das Regiment 
- .  che seiner Reiterspiele von der Zahrhunderr- 
Uen̂ ' endlich wurde eine Anzahl alter und 
sein ^emonten vorgeführt. Der König sprach 
luk̂  Anerkennung für alles Gesehene aus und 

durch die reichbeflaggte Stadt nach 
ti bt. Johanniskirche, die er eingehend besich-

s t i^  Rathaus; daran schloß sich ein Früh- 
1 1n?"* Kasino der Schlohkaserne. Bald nach 

reiste der König nach Berlin, ab.
.. Nachmittags 6 Uhr traf der König der Bel- 

öum Besuch Ihrer Majestäten des Kaisers 
p. t>er Kaiserin mit Gefolge auf Station Wild- 
lem 2m Gefolge befinden sich der Oberst- 

und Flügeladjutant Graf de Jonghe 
p»kt Kommandant des Oberstallmeisterde- 
e^?lenrs du Roy de Blicquy. Der Kaiser 
tH» den König auf der Station und gelei- 
h y i m  Automobil nach dem Neuen P ala is, 

König in den Roten Kammern Wohnung 
ch??' Alsbald nach der Ankunft nahmen der 

?r und der König den Tee bei der Kaiserin 
Äy. . Gemächern. — Abends um 8 Uhr 
iesti,?"* Apollosaal eine Tafel bei Ihren Ma- 
!ekin kleinerem Kreise. Hier satz die Kai- 
i^^ÜwiHen dem König der Belgier und dem 
de>u bkanzler; 3^3^über satz der Kaiser zwischen 

Gesandten Baron Beyens und 
Ion Egeladjutanten Oberstleutnant Graf de 

beladen war u. a. der belgische M ili- 
^ache« Major de Melotte.

z , ., Die blaue Brille.
l̂ roman von E. von Stokmanns.

-----------  (Nachdruck verboten.)
. ImmNL <16. Fortsetzung.)
*3 di -n ist es M ittag geworden, wir lich- 

Anker, verlassen bei herrlichem Wetter 
den Klängen der ^Musik den Bell- 

^^Men "^hmen Abschied von Spitzbergen. 
^3geu Moose und merkwürdige Versteine­
rnd ?  ,^rden a ls  Andenken mitgenommen. 
KUlt,,^" '"hren wir wieder gen Süden, der 

o^.3^gen, nach Norwegen und dem Nord- 
 ̂»ter M ittel unserer Reise haben wir nun 

*dzivh. A ls Abschiedsfeier von der Eis- 
êrden ^ute Abend ein Polarfest gegeben 

ganze Gesellschaft zu einem
schönen und heiteren Zwecke ver­

ein Anzahl von Dilettanten und Künst- 
Me^ „"Segen Eintrittsgeld allerlei Vortrüge 
Nifstg die Einnahme der Mannschaft des 

^ .^"w iesen werden. Veranstaltungen 
Aen° ?den, wie Tante Tina sagt, unter 

N  statt „ E 'k u m  der Hapag-Gesellschaft häu-
«Se. beleben weniger ereignisreiche

« .

^alr»k. Hauptmahlzeit:
Tee?,saugen in Muscheln, nach Gautz. 

g-?3nqp. ^?!chwanizsuppe nach Weyprecht.
.Walfisch, Trantunke nach Weltmann 
dn mit isländischen Moosarten nach 

sk. zr. Nordenskjöld.
^Herf,.-jAibucht-Möven nach Sverdrop.

^ie vom Golfstrom angeschwemmt, 
d bo u Erönland-Kaffee.
l-g ^Utx Mutete das scherzhafte Menü, 
h? Nnd Diner neben unseren Tellern
itz ̂ n «um die berühmten Polarforscher, 

i?a!jiv, mitgewirkt hatten. Das 
^  Tischmusik zeigte dieselbe ergötz-

polisierung: da gab es einen En-

Abzüge bei der ZleuereinschStzung 
des Hausbesitzers.

I n  der vom Thorner Haus- und Grundbesitzer- 
Verein am Dienstag einberufenen öffentlichen Ver­
sammlung der Hausbesitzer hielt, wie schon mitge­
teilt, Herr Hausbesitzer Lehrer M ü l l e r  den drit­
ten Vortrag über die Frage: „Welche Abzüge sind 
bei der Steuereinschätzung des Hausbesitzers zu­
lässig?" Der Vortrag, den wir unserem gestrigen 
Bericht hiermit, nachtragen, lautete: Es soll hier 
nur ausgeführt werden, welche Posten der Haus­
besitzer von dem Einkommen aus dem G r u n d ­
vermögen abziehen kann, nicht aber, was der ein­
zelne Zensit als Geschäftsmann, Kaufmann oder 
Beamter von dem Einkommen aus gewinnbringen­
der Beschäftigung usw. berechtigt ist, als abzugs- 
fähige Summe in der Steuereinschätzung zu notie­
ren. Viele der Hausbesitzer verfahren ganz schema­
tich. Sie ziehen von der ganzen Bruttoeinnahme 
ungefähr 8 Prozent für Nebenabgaben ab, davon 
dann 10 Prozent Ausgaben für das Haus und dann 
den Betrag für die Abnutzung, hier in Thorn

Prozent des Feuerkassenwertes bei massiven Ge­
bäuden, 1 Prozent Lei Fachwerken. Solch eine 
schematiche Berechnung des Einkommens aus 
Grundvermögen lägt die Veranlagungsbehörde zu, 
weil der Behörde hierdurch die Kontrolle erleichtert 
wird, obgleich diese Art der Berechnung dem Geiste 
und dem Wortlaute des Gesetzes nicht entspricht. 
Zur Anwendung solch einer schematichen Berech­
nung kann kein Zensit gezwungen werben. Diese 
anzuwenden, wird sich nur dann empfehlen, wenn 
sich z. B. bei den Häusern mit vielen, teuer ver­
mieteten Geschäftsräumen die gesamten abzugs- 
fähigen Hausausgaben auf nicht über 17—18 Pro­
zent bezw. 20 Prozent der Bruttomieten belaufen, 
oder dann, wenn das Haus erst so kurze Zeit im 
Besitze des Steuerpflichtigen ist, daß er einen über­
blick über die Höhe der Ausgaben noch nicht hat, 
oder endlich, weil der Eigentümer nicht genau Buch 
führt, sich also diesen Überblick nicht verschafft. Es 
ist aber zur genaueren Einschätzung heute notwen­
dig, ein Haus-Konto-Buch M führen, namentlich 
für jene Hausbesitzer, deren Haus mehr als 17—18 
Prozent (bezw. 20 Prozent) der Bruttomieten an 
abzuasfähigen Ausgaben verbraucht. Durch diese 
Buchführung verschafft er sich einen genauen über­
blick über die Bewirtschaftung seines Hauses. Sie 
macht ihn frei von dem Zwang zu der unvorteil­
haften schematichen Berechnung und versetzt ihn in 
die Lage, sein Einkommen aus Grundvermögen 
vorteilhafter und den streng gesetzlichen Bestim­
mungen gemäß einzuschätzen. Das preußische Ein­
kommensteuergesetz in der Fassung der Bekannt­
machung vom 19. Ju n i 1906 bietet, gegenüber dem 
früheren, dem Besitzer von Grundvermögen wesent­
liche Erleichterungen bei der Einschätzung. Nach 
§ 9  des Gesetzes erfolgt Lei Grundvermögen die 
Veranlagung der physischen Personen — also der 
großen Mehrzahl der privaten Hausbesitzer — nach 
dem Ergebnis des dem Steuerjahr unmittelbar 
vorangegangenen Kalenderjahres, und, insoweit

Vereine, Genossenschaften, Gesellschaften — erfolgt 
nach dem Durchschnitt der drei letzten Jahre. Die 
nächste Steuereinschätzung anfangs Januar 1914 
bezieht sich mithin auf die Zeit vom 1. Januar 1913 
bis 31. Dezember 1913. Bezüglich der Einnahmen

usw. zahlen. Auch der Wert der Räume, welche

lopp „Auf Schneeschuhen" von Isländer, „Nep­
tuns Abschied" von Polmann, „Unter der M itter­
nachtssonne" von Eisbär und ähnliches mehr. 
Unsere Stimmung war sehr heiter und wurde 
noch gehoben durch Vortrüge aus der Polarzei- 
tung, die von einigen liebenswürdigen und 
witzigen Herren unter dem sechsundsiebzigsten 
Gvwd nördlicher Breite und dem sechzehntenGrad 
östlicher Länge geschickt zusammengestellt, an 
Bord gedruckt und gestern zugleich mit dem 
Programm verteilt worden war. S ie  erinnert 
an die Kneipzeitungen der Studenten, wie 
Baron Holt mir sagt, und ist mit Geist und 
Humor den Umständen angepaßt.

Einer der unterzeichneten „unverantwort­
lichen" Redakteure war der Hofschauspieler 
Hartmann aus Berlin, der -auch am Abend im 
oberen Speisesaal etwas vortrug. Er entfesselte 
Stürme von Heiterkeit durch die launige W ie­
dergabe eines Traumes, den er gehabt haben 
wollte. Natürlich war alles Erfindung und 
die Pointe famos. Sein Kollege von der Köl­
ner Oper, Herr Tillmann Liszewsky, sang wun­
dervoll, und auch die anderen musikalischen 
Darbietungen fanden viel Beifall. Frau Anna 
Ritter die bekannte lyrische Dichterin, trug 
einige Gedichte vor. Darunter eines, das sie 
für diese Gelegenheit verfaßt hatte; ihre zarte, 
durchgeistigte Erscheinung wirkte meiner M ei­
nung nach an sich schon wie ein Gedicht.

Nach Erledigung des Programms wurde noch 
getanzt, und das Promenadendeck war wieder 
mit Geschick und Geschmack in einen Dallsaal 
verwandelt, aber es waren nur drei oder vier 
Grad Wärme, und der kalte Wind durchdrang 
alle Schutzvorrichtungen. Auch schlingerte das 
Schiff mächtig, und neben der „Ozeana" glitten 
lautlos, wie Gespenster, die Eisberge dahin, 
kaum sichtbar im wechselnden Nebel — eine un­
heimliche, höchst gefährliche Nachbarschaft. So 
verzichtete ich auf den Tanz und ging zu Bett.

etwa dem Hauswart (Portier) gewährt werden. 
Hinzuzufügen ist der Mietwert der eigenen Woh­
nung des Hausbesitzers gemäß Abschätzung. Nicht 
in Ansatz kommt der Wert der Räume, welche der 
Hausbesitzer zu geschäftlichen oder gewerblichen 
Zwecken benutzt. Deren Nutzungswert kommt in 
das Einkommen aus Handel und Gewerbe. Von 
diesen Einnahmen sind nach der Anweisung des 
Finanzministers vom 25. Ju li 1906 zu dem Ein­
kommensteuergesetz vom 19. Ju n i 1906 in Abzug zu 
bringen: laut § 12, Artikel 16, 1. Beträge für Ver­
waltung, Instandhaltung und Reparatur. 2. Be­
träge zur Versicherung. 3. Ein angemessener Pro­
zentsatz für die Abnutzung. 4. Die vom Grund­
eigentum zu entrichtende direkte Kommunalsteuer 
bis zur Höhe des staatlich veranlagten Steuersatzes. 
Wegen des Abzuges der dauernden Lasten und 
SHAdenzinsen finden sich die Anweisungen in 
8 8 II, Nr. 1, 2 des Gesetzes und Artikel 24 der 
Anweisung. Es sind also bei der Einschätzung in 
Abzug zu bringen: 1. Beträge für Wasser, Kanal­
gebühren, Schornsteinfeger, Nachtwächter, Schließ- 
gesellschaft, Beleuchtung, Müllabfuhr und Straßen- 
reinigung fürs Haus, Vermietungsunkosten» Miets- 
stempel, Hauswart, ein Teil der Reparaturen, in­
soweit sie nicht als Verbesserung des Vermögens 
aufzufassen sind. 2. Prämien für Feuerversicherung, 
Haftpflicht-, Wasserschäden-, Glasversicherung. 3. 
^  Prozent von der Feuerversicherungssumme bei 
massiv gebauten Häusern, 1 Prozent Lei Fachwerk. 
4. Die staatlich veranlagte Grund- und Gebäude­
steuer. Gartenunkosten und Eerichtskosten sind nur 
bedingungsweise abzugsfähig. Unser Steuerein- 
schätzungsformular enthält nur 4 vorgedruckte Ver­
merke zum Abzug und darunter 3 punktierte Linien 
für Vermerkungen. Der Raum ist sehr enge und 
erwünscht wäre hier ein größerer freier Raum zur 
Aufnahme der nicht vorgedruckten Abzugsposten. 
Was nun der jeweilige Hausbesitzer als Geschäfts­
mann, Beamter usw. von seinem Einkommen wie­
derum als solcher für seine Person in Abzug brin­
gen kann, z. V. Deich- und Siellasten, Verträge zu 
öffentlichen Ve- und Entwässerungsverbänden, in­
direkte Abgaben jeder Art, welche zu Geschäftsun­
kosten zu rechnen sind, Absetzungen für Abnützung 
der Maschinen und des Inventars, Beiträge zur 
Gewerbesteuer, zu den Berufskammern, Landwirt- 
schafts-, Handels-, Handwerks-, Anwalts-, Ärzte­
oder Apothekenkammer, Beiträge für seine Person 
an Kranken-, Unfall-, Alters- und JnvaUditäts-

Kinder, Verpflichtung zum Unterhalt mittelloser 
Angehöriger, Verschuldung, besondere Unglücksfälle, 
schwere Krankheitsfälle, Brandfälle usw., gehört 
eigentlich nicht in den Rahmen des heutigen Vor-

Eesamteinkommen ferner 1. die für 
seine Person gesetz- oder vertragsmäßig zu entrich­
tenden Beiträge zur Kranken-, Unfall-, Alters- und

Mrs. Springer aber rvar weniger weise und 
entsagungsvoll. M it schmachtendem Augenauf­
schlag — ich habe die Beschreibung von Holt, der 
die Sache mit ansah — schmiegte sie sich in den 
Arm eines feschen Ungarn, um mit ihm im W al­
zertakt dahinzuschweben, fand aber an ihm nicht 
den günstigen Halt, glitt aus und verrenkte sich 
den Fuß. Nun liegt sie in ihrer Kabine auf 
dem Sofa — ich habe sie besucht —, liest franzö- 
stscheRomane und ißt dabei unausgesetzt irgend- 
etwas, das der Steward ihr bringen muß. S ie  
seufzt und jammert über ihr Mißgeschick — ich 
aber bin beklagenswerter a ls  sie, denn nun ist 
niemand mehr da, der den geliebten W illi un­
schädlich macht. Ich war heute den ganzen Tag 
seinen untertänigen Huldigungen und lehr­
reichen Erörterungen wehrlos preisgegeben, 
und schließlich konnte ich es nicht mehr aushal­
ten, ließ ihn stehen und flüchtete zu Baron Holt.

Der hätte mir natürlich von selbst zu Hilfe 
kommen können und sollen, aber er tat es ni-chr, 
und a ls ich ihm deshalb Vorwürfe machte, sah 
er mich zerstreut und wie erstaunt an.

„Mein gnädiges Fräulein, ist Ihnen Herr 
Tetons denn so sehr zuwider? M ir scheint, er 
ist ein ganz netter, schicklicher, wohlunterrichtet 
ter Mensch und von einer geradezu rührenden 
Rücksicht und Aufmerksamkeit Die GräKn, 
Ihre Frau Tante, w ill ihm entschieden wohl, 
und junge Damen ziehen doch im allgemeinen 
di^ Gesellschaft unbeweibter Jünglinge jeder 
anderen vor. Ich aber bin in Ihren Augen 
nur ein gang minderwertiger Ehemann und 
kann nicht annehmen, daß ich Ihnen unterhal­
tender erscheine, a ls  dieser sanft vergoldete 
Musterknabe . .

„Sie sind abscheulich!" unterbrach ich heftig, 
„und sprechen auch nicht die Wahrheit, denn 
Sie wissen ganz genau, daß Herr Tetens mch 
entsetzlich langweilt und S ie  mir tausendmal 
lieber sind, als er!

Invalidenversicherung, Witwen-, Waisen- und 
Pensionskassen, soweit dieselben zusammen den Be­
trag von 600 Mark nicht übersteigen, nicht aber die 
Beiträae dieser Art für sein Personal. Das kommt 
unter Geschäftsunkosten bei Ermittlung des Rein­
ertrages. 2. Abzugsfähig sind Lebensversicherungs­
prämien auf Versicherungen der eigenen Person 
oder eines nicht selbständig zu veranlagenden 
Haushaltungsangehörigen brs zum Betrage von 
600 Mark, wenn sie auf den Todesfall oder abge­
kürzte Lebenszeit abgeschlossen sind. Aussteuerver­
sicherungen und dergleichen sind nicht abzugsfähig. 
Betreffs der Ermäßigung der Steuersätze ist zu be­
merken, daß Lei 2 Kindern unter 14 Jahren eine 
Ermäßigung von einer Steuerstufe, bei 3 und 4 
Kindern um zwei Stufen, bei 5 und mehr um drei 
Stufen eintritt. Zu beachten sind auch solche Fa­
milienangehörige, denen der Steuerpflichtige auf­
grund gesetzlicher Verpflichtung Unterhalt gewährt. 
Zum Schluß empfiehlt Redner die Führung eines 
Haus-Konto-Buches, da dieses, wenn es nur eini­
germaßen übersichtlich geführt ist, für jede Veran­
lagungsbehörde beweiskräftig ist.

Haus und Wche.
Bereitung von Hasenpfeffer. Brust, Hals, Lunge, 

Hen, der gespaltene Kopf und oftmals auch die 
Voroerläufe des Hasen werden mit reichlich Gewürz 
und Zwiebel weichgekocht und in Stücke geschnitten. 
Man macht eine braune Mehlschwitze, schmeckt mit 
Surup und Essig sowie Gewürz ab und läßt das 
Fleisch darinnen dämpfen.

Zubereitung von Schneehühnern. Die Schnee­
hühner schmecken — vom September bis April — 
richtig gebraten sehr gut. Man spicke sie fein und 
brate sie mit reichlich Butter weich. Der Sauce kann 
etwas Weißwein beigegeben werden.

Zw
»erdeu ... ______

- ................ ........  längliche Streifchen
geschnittenen,Fettstücken der Schweinsbacken vermischt, 
dann mit reichlich Salz, dem bekannten Gewürz und 
soviel Blut, daß alles eine rote Färbung bekommt, 
vermengt. Die Wursffchläuche dürfen nicht zu fest 
gestopft werden. Die Wurst muß zirka zwei Stunden 
kochen. Nach einer Stunde w e^et man sie auf die 
andere Seite. Nach dem Erkalten preßt man sie leicht 
zwischen zwei Brettern, damit sie guten Schnitt erhält, 
und räuchert sie ab.

Einmachen roter Rüben. Die Rüben werden mit 
Altem Wasser auf das Feuer gesetzt und weichgekocht. 
Dann schält man sie, schneidet sie in feine Scheibchen, 
streut etwas ganzen Pfeffer, einige Nelken und etwas

Meerrettig darangetan, verhindert das allzu leicht 
erfolgende Schimmligwerden.

Bereitung von Krautsalat. Ganz fein geschnitte­
nes Weißkraut wird nur leicht abgebrüht, um es 
wieder erkalten zu lassen. Dann läßt man es, mit 
einer Handvoll Salz bestreut, etwas stehen und macht 
es später mit Zwiebeln. Essig, L>l und Pfeffer an.

Line Vuellsorderung an den Kriegs­
minister.

B e r l i n ,  4. November.
Der ehemalige Kommandeur des 13. Feldarirl» 

lerie-Regiments in Ulm. Oberst a. D. Hüaer, jetzt 
in Münster, hat dem bisherigen preußischen Kriegs­
minister Exzellenz v. Heeringva durch Professor 
Lehmann-Hohenberq in Weimar eine Forderung

Seine Augen blitzten mich an, und ein spöt­
tisches Lächeln ging über sein markantes Ge­
sicht. „So, das ist mir ja sehr interessant uns 
angenehm zu hören."

„Aber einbilden brauchen S ie  sich deshalb 
noch nichts!" fuhr ich ungestüm fort. „Ich gebe 
Ihnen nur den Vorzug, w eil S ie  ganz ungefähr­
lich sind und ich jemand haben muß, mit dem 
ich mich unbekümmert unterhalten kann."

„Unterhalten können S ie  sich doch auch mir 
Herrn Tetens."

„Nein, das kann ich eben nicht! Er inter­
essiert sich für mich, man merkt es; außerdem 
hat es seine Mutter Tante Tina schon unzäh­
lige male angedeutet, und so mutz ich jedes 
Wort, das ich zu ihm spreche, auf die Goldwage 
legen."

Er lachte. „Ich sehe das garnicht ein, Frau- 
lein von Breitenstein. Wenn er in S ie  verliebt 
ist, gut; wenn er S ie  zur Frau haben will, noch 
bester! Er macht Ihnen einen Antrag, je eher, 
je lieber, S ie  sagen nein, und die Sache ist er­
ledigt. S ie  haben mir doch selbst erzählt» daß 
Sie im Austeilen von Körben eine gewisse 
Übung besitzen!"

Ich wurde rot. „Ach, es ist garnicht hübsch 
von Ihnen, daß S ie  mir daraus einen Vorwarf 
machen. Auch liegt die Sache nun ganz anders; 
früher konnte ich Verehrer haben, so viel ich 
wollte, jetzt bin ich gebunden und fange mich 
gar leicht in meinem eigenen Netz."

„Also gebunden sind S ie , verlobt? And das 
erfahre ich erst jetzt?!"

Ich begreife wirklich nicht, weshalb «: st, 
wichtig tut. Wenn ich heimlich verlobt wäre, 
was ginge ihn das an? Er hat ja seine Frau. 
Ich fürchtete mich aber doch ein bischen vor 
seinem funkelnden Augen und darum beeilt« ich 
mich, das Mißverständnis aufzuklären.

„Nein, verlobt bin ich Gott fei Dank yoch 
nicht» aber Herr Tetens ist der Sohn von Tante



ruf Pistolen überbringen lassen, die der Minister 
abgelehnt hat. — Aus dem kürzlich verhandelten 
Prozeß gegen Professor Lehmann-Hohenberg, der 
sich der Interessen Hügers seit Jahren angenommen 
hatte, weiß man, daß Oberst Hüger während seiner 
Dienstzeit in Ulm in Differenzen mit einem unter­
gebenen Offizier geriet, und daß ihm dabei irach 
seiner Behauptung weder seine Vorgesetzten noch der 
König von Württemberg, noch schließlich das 
kaiserliche Militärkabinett zu Hilfe gekommen sind. 
Er erhielt seinen Abschied mit dem Recht, die Uni­
form zu tragen. I n  der Folge kam es dann zu 
einem Prozeß gegen Hüger, der vor >dem Dort­
munder Landgericht verhandelt wurde, jedoch mit 
der Freisprechung des früheren Obersten aufgrund 
des 8 51 endete. — In  der Folge nahm sich Pro­
fessor Lehmann-Hohenberg der Interessen des 
Obersten an. Als nun sowohl der frühere Kriegs­
minister v. Einem wie auch der letzte preußische 
Kriegsminister General v. Heeringen nach den Be­
hauptungen Hügers die Tatsachen seiner Verab­
schiedung dem Reichstag gegenüber unrichtig dar­
stellten, richtete Professor Lehmann-Hohenberg im 
Austrage des Obersten a. D. Hüger an General 
v. Heeringen folgendes Schreiben: »Eure Exzellenz 
Haben in mehreren Sitzungen des Reichstages, also 
öffentlich, Äußerungen über Oberst a. D. Hüger ge­
macht, die den Tatsachen widersprechen und für ihn 
bebeleidigend sind. Ferner haben Eure Exzellenz 
im Reichstage Lei dem Versuche, seine ehrenge­
richtliche Bestrafung zu begründen, nicht allein die­
jenigen Beweismomente unerwähnt gelassen, 
welche die Gesetzwidrigkeit dieser Bestrafung be­
weisen, sondern auch noch diejenigen, welche dartun, 
daß er nicht gegen die Ehre verstoßen hat, also 
schuldlos bestraft worden ist. Auch dadurch haben 
Sie ihn in seinem Ansehen herabgesetzt, also auch 
noch beleidigt. ' Beides, die beleidigenden Äuße­
rungen und die nichterwähnten Beweismomente, 
hat er Euer Exzellenz jedesmal sofort, nachdem ihm 
die bezüglichen Reichstagsreden bekanntgeworden 
sind, durch eingeschriebene Briefe mitgeteilt und 
durch die Presse veröffentlicht. Zu letzterem ist er 
gezwungen gewesen, da Eure Exzellenz die Beleid^ 
gungen öffentlich ausgesprochen haben. Endlich 
hat er Eure Exzellenz auch aufgefordert, die unzu­
treffenden Äußerungen auch an der Stelle, wo sie 
getan sind, nämlich vor dem Reichstage, zu wider­
rufen und Ihre Darlegungen durch die mchter- 
wähnten Beweismomente zu vervollständigen 
Trotz dieser Aufforderung und trotz der Kenntms- 
aabe der Unrichtigkeiten sowie der sehr reichlichen 
Gelegenheit hierfür haben Eure Exzellenz dre Ses­
sion des Reichstages vorübergehen lassen, ohne dre 
Richtigstellung, ausgenommen in einem Falle, vor­
zunehmen. Sie haben es nicht einmal für notrg 
«rächtet, ihm auf die Aufforderung zu antworten, 
was er nur als neue Kränkung ansehen kann. Nach 
alledem, sagt Oberst Hüger. erübrigt es sich, Euer 
Exzellenz noch einen weiteren Termin zu stellen, 
er verlangt nunmehr von Ihnen Genugtuung mit 
der Waffe. Der Herr Oberst Hüger hat mich beauf­
tragt. Ihnen eine Forderung auf Pistolen S» über 
bringen, wessen ich mich hiermit entledige, ^ch er­
suche Eure Exzellenz., mir den S en n  namhaft zu 
machen, welchen Sie mit dem Weiteren beanf 
stragen. — Lehmann-Hohenberg."

Auf diese Forderung des jetzt 72 Jahre alten 
Oberst a. D. Hüger erhielt Professor Lehmann-- 
Hohenberg zunächst von dem General der ^>Mn- 
terie o. Wache die Mitteilung, daß er von dem 
Kriegsminister v. Heeringen nrit der Wahrneh­
mung seiner Interessen beauftragt ser, und daß die 
Anaelsgeicheit nach den bestehenden Bestimmungen 
behandelt, werden würde. — Ein späteres Schreiben, 
des Generals v. Wache an Professor Lehmann- 
Hohenberg lautet: „Euer Hochwohlgeboren teile
ich im Anschluß an mein Schreiben vom 10. d. Mts. 
er neben st mit, daß mich Se. Exzellenz der Herr 
General der Infanterie v. Heerrngen nunmehr«-

Forderung des Herrn Obersten a. D. Hü^er an 
Pistolen ablehnt. Der Herr Oberst a. D. Huger 
bann eine persönliche Kränkung darin nicht er-

Parlament notwendig waren. — v-Wachs. 
General der Infanterie von der Armee. Zu der 
Ablehnung seiner Forderung seitens des Generals 
v. Heerinaen führt nunmehr Oberst a. D. Huger 
in einer an die Presse gerichteten Erklärung folgen­
des aus: „Die Erklärung -des Generals v. Hee­
ringen im Reichstage hat von den zahlreichen 
Momenten, welche meine Bestrafung rechts- und 
gesetzwidrig machen, kein einziges berührt. Ich kann 
sie daher nicht a ls pflichtmäßig ansehen. Der Ab­
lehnungsgrund wird dem Forderungsgrunds nicht

T in a s  F reundin , gesund, brav, wohlerzogen 
und reich, also a ls  Schwiegersohn nicht zu ver­
achten, und wenn er nach Sonnselde kommt und 
M am a gefällt, b in  ich verloren!"

S eine M iene hellte sich auf. „Ach, S ie  fürch 
'ten, daß man Ih n en  zureden könnte, ihn zu
nehm en?" ^

Ich schüttelte den Kopf. „Richt zureden, B a ­
ron, zwingen w ird man mich." „ . . ,

„Aber ich bitte  S ie : Ih re  E lte rn  sind doch
keine B arbaren !"  ,

„Nein, aber ich habe selbst meiner Frerheb 
ein Ende gemacht und ein feierliches^ V er­
sprechen gegeben. D as mutz ich halten ."

„Und das w äre?"
„Keinen H eira tsan trag  mehr abzulehnen, 

der meinen E ltern  annehmbar erscheint."
E r lachte. „D as ist aber ein sehr unvorsich 

tiges Versprechen!"
„Nicht w ahr? W ie unvorsichtig, habe ich 

dam als garnicht gewußt. Ich glaubte, be- 
einigem guten W illen müsse es möglich sein, die 
Neigung eines netten, anständigen Menschen zu 
erw 'dern, und nun m it einem m al sträubt sich 
alles in  m ir gegen diese unbestimmte Ab­
machung."

„Vielleicht, weil I h r  eigenes Herz inzwischen 
erwacht ist?" E r sah mich dabei lächelnd und 
eigentümlich forschend an.

„Bewahre!" — ich wurde zu meinem Ärger 
ohne Grund ganz ro t dabei — „m ein Herz i t 
ein dummes Ding, das selbst nicht weist, w as es 
eigentlich will, aber H errn Tetens zu nehmen, 
w äre mir einfach unmöglich."

eingesehen, daß man Leim Versagen 
Vorschriften unter, Umständen ohne dasselbe 
auskommen kann." —"

G latz  verurteilte Mittwoch den Back AI ^  
len Max Weidet aus Zabel, Kreis Mw 
kein, wegen Ermordung der sechsl ) 
Marie Kirchner zum Tode und w E  
Sittlichkeitsverbrechens zu zwei Jahre» o

^ " ( I  m S c h e r z  e r s c h o s s e n . )  Ä  Ä A
genau bei B rieg  erschoß der z w ° y ^  
B auernsohn N iklas im Scherz den n e E  hx 
lährigen Knecht W inde m it dem Ia g d g e "
eines V a te rs . ^ . « i e t e )a r k  W o h n u n g s ' N l b  ^

! amerikanische Botschas  ̂
B erlin , G erard , jährlich zu entrichten, 
den, es ihm endlich ge lungen .m , 
am W ilhelm splatz, das für die Bo sch! ^  
zwecke geeignet ist, mietweise ubeil st ^  
erhalten. I n  W ashington überlegt 
nun doch w ohl, ob es nicht besser ist, 
genes Botschaftsgebäude in B erlin  3 
en. T eurer w ird d as  auch >ncht, n> 

diger ist es obendrein. , ,  -  „ ch.)
( D e r  H a m b u r g e r  B a n t t l  

Der Zusam m enbruch der Hcmseatncyei  ̂
A .-G -, der großes Aussehen erregte, 
zur Folge gehabt, daß die H am burg---" 
Kreditbank m. u. H . beschlossen hat, I 'b  
zntösen. Per«

(B e r m i ß t e r  R e c h t s a n w  a l t-) ^
m ißt wird seit einigen T agen  Rechts ^ 
Dr. K arl Lorenz in K arlsruhe. E r ?! ' eil
Testamentsvollstrecker des 1910 uer»o ^h, 
Professors an der Kunstakademie Ernst ^  stngrk 
in dessen Nachlaß sich etw a 800 000 w 
befinden sollen. » b r e i '( D e r  T o d  e i n e r  H u n d e r c v
z e h n j ä h r i g e n . )  E i
E u ro p as , die W itw e .... „ ^
D onnerstag  V orm ittag  in B udapest­

1 Das Herz-gspaar wird in Velpke, an der braunschweigischen Landesgrenze. begrüßt. 2. Festlich 
geschmückte Zuschauergruppe. 3. Leben und Treiben am Einzugstage in BraunsLwem.

Der Empfang des Herzogspaaves 
von Braumschweig.

Herzogspaar von B raun - die Landbevölkerung auf, die in  niedersächstscher h
Zähigkeit fest und treu  an ihren a lten  Trachten 
festhält. I n  Braunschweig selbst w ar zum 
Empfang alles festlich vorbereitet worden. I n  
allen S traßen  herrschte schon lange vor E in tre f­
fen des Sonderzuges. der das herzogliche P a a r  
nach Braunschwarz bringen sollte, ein lebhaftes 
Treiben, und aus üllen Gesichtern wär die Fest h 
stimmung zu lesen. Auf der F ah rt zum Schloß 
wurde das junge P a a r  von der begeisterten 
Menge durch nicht endenwollende Hochrufe be 
gleitet.

D as jugendliche 
schweig wurde, wie gemeldet, in  Velpke an der 
Landesgrenze feierlich begrüßt. S taatsm inister 
H artw ieg fuhr, nachdem sich die übrigen M it­
glieder des herzoglichen S taatsm in isterium s 
und des Hofstaates bereits vorher nach Rathe- 
now begeben hatten, im Sonderzuge dem Her- 
zogspaare bis zur Landcsgrenze entgegen. Auch 
viele M itglieder des L andtags hatten  sich zum 
feierlichen Empfang auf der kleinen S ta tio n  
Velpke an der braunschweigisch-preutzischen 
Grenze eingefunden. Ganz besonders aber fiel

gerecht. Er kann daher die Ablehnung meiner 
Forderung nicht rechtfertigen. Die Erklärung des 
Generals im Reichstage ist derartig, daß ich sie un­
bedingt als beleidigend ansehen muß. Er will ihr 
den beleidigenden Charakter durch die Pflicht- 
mäßigkeit nehmen. Der darin liegende Grundsatz 
ist an sich durchaus richtig und sogar im Militär- 
strafgesetzbuch ausgesprochen. Er hält ihn für sich 
selbst für anwendbar, aber er hat sich bis jetzt noch 
nicht veranlaßt gesehen, ihn auch auf mich anzu­
wenden, trotzdem ich ihn wiederholt darauf hinge­
wiesen habe, und trotzdem die Akten 'beweisen, daß 
ich die Meldung, durch die ich beleidigt haben soll, 
und die zu meiner Bestrafung herangezogen worden 
ist, auf ausdrücklichen Befehl meines damaligen 
kommandierenden Generals, des jetzigen Groß-

„E ut, aber wie wollen S ie  sich helfen, wie 
au s dem Dilemma herausfinden?"

Ich lächelte listig. „Ganz einfach, B aron ; 
es darf eben zu keinem H eiratsan trag  kommen, 
weder in  diesem, noch in  einem ähnlichen Falle. 
W as einem nicht angeboten w ird, braucht man 
auch nicht ablehnen!"

„O E va!" meinte er lächelnd. „ Is t das nicht 
doch eine A rt von Wortbruch, ein hinterlistiges 
Umgehen von W ahrheit und P flicht?"

„Nein," erwiderte ich ruhig, „es ist Notwehr 
und mein gutes Recht, und darum  müssen S ie  
m ir auch beistehen und m ir helfen, H errn Te­
tens sanft, aber sicher abzuwehren. Sehen Sie 
das nun ein?"

E r nickte. „Beinahe, mein gnädiges F rä u ­
lein, aber der F a ll kann sich wiederholen. W ie 
es jetzt Herr T etens ist, dessen voraussichtliche 
W erbung S ie  beunruhigt, so kann es später 
ein anderer sein. W ir  haben hier an  Bord eine 
ganze Reihe netter junger Herren, I n -  und 
A usländer, m it denen S ie  gesellschaftlich ver­
kehren, tanzen und spielen, und da S ie  die ver­
hängnisvolle Gabe besitzen, M ännerher­
zen schnell zu entzünden, bedeutet jetzt eigentlich 
jede U nterhaltung m it einem jungen, unverhei­
rateten H errn für S ie  eine Gefahr."

„N atürlich!" Ich w ar erfreut, daß er die 
Schwierigkeit meiner Lage endlich zu begreifen 
begann. „Deshalb bleibt m ir eben nichts an­
deres übrig, B aron, a ls  so viel wie möglich m it 
Ih n en  zusammen zu sein."

„W eil ich so ungefährlich b in ?"
„ J a , und weil ich V ertrauen zu Ih n en

Reichstage. Ja, ein Offizier vom Kriegsmmists- 
riiim ist sogar noch unter der Hand mit dieser 
meiner pflichtmäßigen Meldung und mit unhalt­
baren Behauptungen bei Abgeordneten tätig ge­
wesen, um sie von ihrem Vorhaben, gegen meine 
arundlose Bestrafung aufzutreten, abzubringen. 
Der General v. Heerrngen hat mein berechtigtes 
Verlangen auf Widerruf bezw. Vervollständigung 
gänzlich ignoriert. A ls richtig kann ich dieses aus 
verschiedenen Gründen nicht ansehen. I n  erster 
Linie mußte er sich sagen, daß eine Forderung die 
unausbleibliche Folge sein würde. Ich bin zwar 
grundsätzlicher Gegner des Duells, aber ich hab«

habe. W ir unterhalten uns immer so gut, und 
m it Ih n en  langw eile ich mich nie."

E r lachte spöttisch. „D as ist wenigstens ein 
Trost. Jm grunde soll ich aber doch nur a ls  Vo­
gelscheuche wirken, wie die Strohpuppe im Feld 
welche die Spatzen abwehrt."

S eine A rt verdroß mich; ich schmollte ein 
wenig. „W enn S ie  nicht wollen, dann mutz 
T ante T in a  das Amt übernehmen, aber sehr er 
bau t w ird sie nicht sein. S ie  geht gern ihre 
eigenen Wege."

„Ich will schon," versetzte er einlenkend 
„und S ie  werden finden, daß ich nicht ganz un­
geschickt b in ; aber ich möchte S ie  doch warnen, 
gnädiges F räu lein , und S ie  daran  erinnern, daß 
ich m ir das Recht, mich für Schreiberhau 
rächen, b is  auf w eiteres vorbehielt."

An Schreiberhau hatte  ich garnicht mehr 
gedacht.

„Aber," sagte ich beunruhigt, „w as wollen 
S ie  dann tu n ?"

„Nichts anderes, a ls  w as ich die ganze Zeit 
getan Habs."

„D as verstehe, wer kann; S ie  sind ja  die 
reine Sphinx!"

„N ur nicht ganz so grausam. Jedenfalls freue 
ich mich, I h r  Geheimnis zu kennen, ohne das 
meine zu verraten."

„Ich habe ja  gar kein Geheimnis."
„Doch, das m it dem Versprechen, den nächsten 

H eira tsan trag  anzunehmen, vorausgesetzt, daß 
er überhaupt annehm bar ist."

Ich nickte. „ J a , das ist wahr. D as habe 
ich nicht einm al T an te  T in a  erzählt, und S ie

»° F ro n -  ,  is,
D onnerstag  V orm ittag  in Budapest- -„st 
am  15. Oktober 1800 geboren, Hot ci m , 
das 113. L ebensjahr vollendet. Z w o l i ^  
siebemmddreißig Enkelkinder und elf u  ^  
linder hatte die alte Dam e, die dw^z'pdigletzten J a h re  ihre G eistesfrische o o l l l t a ^
bewahren konnte. S ie  führte soU - .s ^ t  
komplizierten P ro zeß  gegen den M ag 
der S ta d t  P h ilade lph ia  nm die Erbschaft ^  
80 M illionen  M ark , die ihr B ruder, der 

R evolution  ini J a h re  1849 n ach - '/ M
.... grierte, zurückgelassen hatte. ^
D am e w ar über alle D eta ils des 
unterrichtet, lind noch in den letzten . . ^ i  
gab sie verschiedene Anweisungen ^  
A nw alt über den P rozeß , trotzdem ' gen 
den letzten T agen gar nicht m ehr be 
'oniite . -»-)

(Zwei  B l n t t at en i n D  ̂> h ige 
I n  E louges bei M o n s  erschoß der ^ e r  
B ergm ann  Lefevre den 22jährigen___ __ ____ . . B'gen . .tüte,
seiner F ra u , die sich von ihm zc>'
um m it einem anderen G rubenarve 
sammenzuleben. Nach vielen vkrg 
Versuchen, die F ra u  zur Rückkehr zu d . 
wollte Lefebre noch einm al zu der UNS 
gehen, begegnete aber auf dem G o"g  eft 
dem Geliebten der F ra u  in Beglett"N ^cht 
nes S chw agers und gab in blinder O 
mehrere Schüsse ab. D rei Kugen 
den B ru d er der F ra u , der ohne ein 
tot zusammenbrach. —  I n  R o l'w  
C harlero i hatte der 25jährige Berg 
Gösfin seine F ra u  im Verdacht der ^ , i  
E r  kehrte D ienstag  Nacht "nv^>nu 
der Nachtschicht a u s  dem Bergwerk

.......... ....  ..k/r/rell-
dürfen es auch ganz gewiß nicht ^ s
Wenn Sie nicht verheiratet wären, n» 
natürlich auch nicht ins Vertrauen

Erdachte. „D as kann ich m ir denken^ 
überhaupt das reine Glück; daß ich
habe, nicht wahr?"  ̂ ^  „iB ""

„Freilich, schade nur, daß ste nuv
hier ist." sh^.

Er stutzte, sah mich einen AugeiM 
prüfend an und lächelte überlegen. ̂  „s? . ̂  g E  
da eben etwas gesagt, was Sie selbst ^ S 
ben, Fräulein von Breitenstein; „
aber bisher für die Wahrhaftigkeit ft >

Ich wurde ganz verwirrt. 
meinem tiefsten Innern wollte ihm o, sE 
geben, aber ich hörte nicht daraus

^.Doch glaube ich, w as ich e b e n v o n ^  
G attin  sagte; w ir würden uns gew'ö ^  -r-u 
verstehen, und sie w äre dann imme 
im Bunde." ,,  ̂ ^ rch

Hier wurde unsere U nterhaltung s^ ' 
tor Schmidt unterbrochen. D as . ^  1^ !, 
angenehm, denn während ich sonst "ie »
» M - I  b :» , » - U - - c h  « » L  « L
m al ein Gefühl in  meiner Seele, wie ^  - 
ersten Anzeichen der Seekvankheit 
Körper bringen: ^ n  S c h in d e ln  B
ken, welches kaum bemerkbar und 
schreiblich beängstigend ist und uns n
Halt umschauen läßt, an den wrr 
mern können. Fortsetzung ^



u n t e r  d e i n  B e t t  v e r s t e c k t ,  d e n  M j ä h r i -  
den D u p o n t .  G o s f i n  t ö t e t e  i h n  a u f

^  d u r c h  z w e i  H i e b e  m i t  s e i n e r  S p j t z -  
^ - .? ' u d  s o l l t e  s ich  d a n n  s e lb s t  d e r  P o l i z e i .  

9  t, ' e  O p f e r  d e s  A u t o b u s . )  A u s  
r>„ w i r d  b e r i c h t e t :  D e r  s o e b e n  v o n
o n i » , ^  " d o n e r  P o l i z e i b e h ö r d e  v e r ö f f e n t l i c h t e  
M i l c h e  B e r i c h t  ü b e r  d a s  J a h r  1 9 1 2  g i p f e l t e  
R p ik  ^  z a h l e n m ä ß i g e n  N a c h w e i s ,  d a ß  i n  d e r  
Sl„« ^  m o d e r n e n  S t r a ß e n g e f ä h r t e  d e r  
N  s M b i l o m m b u s  w e i t a u s  d a s  g e f ä h r l i c h s t e  
lw n  - E t e l  d e r  G e g e n w a r t  i s t ,  » n m i t t e l -  

v o n  d e n  A u t o m o b i l e n .  D i e  S t a -  
o  , , .Z ^ ig t ,  d a ß  d i e  A u s r o t t u n g  d e r  P f e r d e -  

u n d  d e r  P f e r d e d r o s c h k e n  u n a u f h a l t -  
f o r t s c h r e i t e t .  - - -  —D i e  Z a h l  d e r  f ü r  v o n  

g e z o g e n e  V e r k e h s m i t t e l  e r t e i l t e n  
- „ / k e r l a u b n i s s e  is t  i m  v e r g a n g e n e n  J a h r e  

* n ic h t  w e n i g e r  a l s  2 8 2 1  S c h e i n e  z u r ü c k -  
N M e n ,  w ä h r e n d  i n  d e r  g l e i c h e n  Z e i t  d i e

^ n w b i l g e f ä h r t e  e i n e  Z u n a h m e  u m  1 4 8 3  

^  se »
, . .^ .? ß e n v e r k e h r s  i n  d e r  S t a t i s t i k  d e r  S t r a ß e n -

n u n
" » u > l g e , a g r i e  e i n e  H i i n a y m e  u m  

M N c h e i n e  a u f w e i s e n .  W i e  ä u ß e r t  s ich  
^ . le  w a c h s e n d e  M e c h a n i s i e r u n g  d e s  L o n d o n e r

'" .'sö tte?seif z e i g t  e s  s ic h , d a ß  d i e  U n f ä l l e
S i . . .  A u s k o m m e n  d e r  A u t o m o b i l e  u n d  
i v M l i s s e  „ n a n f h a l t s a m

Ä  N °
i » » s  ^

z u n e h i n e n .  N o c h  
n u r  1 3 4  T o t e ,  1 9 0 4  1 5 6 ,  

1 9 0 6  2 1 2 ,  1 9 0 7  2 8 3 ,  1 9 0 8  3 2 6 ,  
^  3 0 6 ,  1 9 1 0  3 8 8 ,  1 9 1 1  4 2 6 ,  1 9 1 2  b e -  

s  5 3 8  T o t e  A u f  d i e  v e r s c h i e d e n e n  F a h r -  
g s t ^ g a t t u n g e n  v e r t e i l t  s ich  d i e s e  U n g l ü c k s -  

f o l g t :  d e r  A u t o b u s  t ö t e t e  1 7 1  u n d  
, s e t z t e  2 5 8 0  M e n s c h e n ,  d a s  A u t o m o b i l  
M t  M it  1 1 7  T o t e n  u n d  3 2 2 2  V e r w u n d e t e n .di» n "  ^ o r e u  u n o  S 2 2 2  Ä e r w u n o e i e n ,  
2l)g i  ^ m o b i k d r o s c h k e n  ( T a x a m e t e r )  4 0  T o t e ,  

V e r w u n d e t e ,  u n d  a n i  6 ^ > > > r r o  
. ite  e r s c h e i n e n  d i e  K r a f t r ä d e r ,

a m  S c h l ü s s e  d e r  
d i e  7  P a s s a n -

V e r w u n d e t e ,  
t - '  -. e r s c h e i n e n  d i e  

" d a s  L e b e n  k o s t e t e n .  
. ( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  R u ß -  
^ ?  d )  A u f  d e r  B a h n l i n i e  M o s k a u — K a s a n  
^ ' g l e i s t e  M i t t w o c h  N a c h t  e i n  v o n  N i s c h n y -  
^ " w g a r o d  n a c h  P e n s a  f a h r e n d e r  P e r s o n e n z u g .  
i ^ Z e h n  P e r s o n e n  w u r d e n  g e t ö t e t  u n d  1 5  
dnk ^  v e r l e t z t .  E s  l i e g t  d e r  V e r d a c h t  v o r ,  
b ° ?  M  U n g l ü c k  i n  b ö s w i l l i g e r  A b s i c h t  h e r ­

f ü h r t  w u r d e .
y ( 2 2  S c h i f f b r ü c h i g e  d e r  P a t r i e  
d ' "  »  d  e  t . )  D e r  S c h n e l l d a m p f e r  d e s  N o r d -  
p u t s c h e n  L l o y d s  K r o n p r i n z e s s i n  C e c i l i e  is t  
a  " " t a g  A b e n d  v o n  N e w y o r k  k o m m e n d ,  i m  
A ' e n  v o n  L e  H a v r e  e i n g e l a u f e n .  A n  B o r d  
^ l a n d e n  sich  d i e  2 2  S c h i f f b r ü c h i g e n  d e s  
^ " ' " p s e r s  P a t r i e ,  d i e  v o n  d e r  K r o n p r i n z e s s i n  
x . " 'tte a u f  h o h e r  S e e  g e r e t t e t  w a r e n .  S i e  
^ " h l e n ,  d a ß  d r e i  M a n n  d e r  B e s a t z u n g  v o n

e i n e r  S t u r z s e e  ü b e r  B o r d  g e s p ü l t  w u r d e n  
u n d  t r o t z  a l l e r  A n s t r e n g u n g e n  n ic h t  g e r e t t e t  
w e r d e n  k o n n t e » .  D i e  a n d e r e n  b l i e b e n  d r e i  
T a g e  l a n g  i m  S t u r m  u n d  o h n e  L e b e n s m i t t e l  
a u f  d e m  M e e r e ,  b i s  s ie  i m  Z u s t a n d  v ö l l i g e r  
E r s c h ö p f u n g  v o n  d e m  d e u t s c h e n  D a m p f e r  a u f ­
g e n o m m e n  w o r d e n  s e i e n .  D i e  P a t r i e  i s t  d u r c h  
e i n  F e u e r  v o l l s t ä n d i g  z e r s t ö r t  w o r d e n .

( W i e v i e l  G r o ß s t ä d t e  g i b t  e s? )  Wenn 
man zu den Großstädten nur die Gemeinwesen von 
mehr als 500000 Einwohner Zählt, so lehrt uns die 
neueste Bevölkerungsstatistik, daß es davon 59 gibt. 
29 davon befinden sich in Europa, 18 in Asten. 10 
in Amerika und 2 in Ozeanien. Unter diesen Groß­
städten haben eine ganze Anzahl eine Million und 
mehr Einwohner, beispielsweise London 7,3. New­
york 4,8, Paris 3,6. Berlin 3,2, Wien 2,5, Tokio 
2Z, Ehikago 2,2, Petersburg 1,9, Moskau 1,6. Rund 
eine Million zählen Hamburg, KonstanLinopek, 
Phiadelphia. Buenos-Aires, Rio de Janeiro. Kal­
kutta, Bombay, Sian-Tang, S i Ngan-Fou, Kanton 
und Osaka. Städte über eine halbe Million Ein­
wohner besitzen die Vereinigten Staaten acht, 
Deutschland sieben, England fünf, Englisch-Jndien 
vier, Frankreich drei.

H um oristisches.
( N i c h t  zu  f a n g e n . )  Frau: „Der Doktor sagt. 

ich brauche notwendig einen Klimawechsel." — M ann: 
„D as trifft sich gut! Nach dem Barometer kann er 
schon morgen eintreten!"

( B o s h a f t . )  Dichter: „M ir hat das Schicksal 
die Feder in die Hand gedrückt!" — Kritiker: „Trösten 
S ie  sich, S ie  sind nicht der einzige, der vom Schicksal 
verfolgt wird!"

(E  in  S c h w e r e n ö t e r . )  Junge Frau (eifer­
süchtig): „Du hast da ein sehr hübsches Dienstmädchen 
im M ietsbureau ausgesucht!" — M ann: „Aber 
Liebchen, sagst du denn nicht selbst immer: „schmücke 
dein Heim"?!"

( F u r c h t  v o r  d e n  F o l g e n . )  Der kleine 
Hans: „Ich möchte für zehn Pfennige Rhabarber, 
aber nur sehr wenig, ich muß ihn selber nehmen!"

( E r k l ä r l i c h e  W i l d h e i t . )  „Ja," erklärt der 
alte Seefahrer, „als ich in Südamerika Schiffbruch 
erlitt, stieß ich auf einen Stam m  wilder Frauen, die 
keine Zungen hatten." — „Um Gottes willen." ruft 
eine Zuhörerin, „wie konnten sie denn sprechen?" —  
„Ja," erklärt der Seebär, „sie konnten ja nicht, und 
das war es ja gerade, w as sie so wild machte!"

Gedankensplitter.
Im  richtigen und tiefen Seelengefühl des Wahren 

übertreffen die Frauen, welche unverdorben und zum 
Guten und Schönen gebildet sind, bei weitem die 
meisten Männer. Fr. Schlegel.

Nenne nicht Schicksal die eigenen Schwächen, 
Deiner Fehler gewaltige Fülle!
Auch das Rauschen von tausend Bächen 
Ändert nichts an der Meeresstille.

H a m b u r g ,  5 . N ovem ber. R üb öl ruhig, verzollt 67. 
L einöl ruhig, loko 49 , per Ia n .-A p r il  5 0 . W e tte r : 
bewölkt.

B r o m b e r g ,  5 . N ovem ber. H andelskam m er - Bericht. 
W eizen  unv.. w eißer, m iud. 139 P fd . holl. w iegend, brand» 
und bezugfrei, 185 Mk., bunter und roter. do. 130 P fd . 181  
M ark, geringere und blauspitzige Q u alitäten  do. 128 P fd . 
158 Mk.. do. 124 P fd . 144 M k.. da. 120 P fd . 135 M k. -  
R oggen  niedr., m ind. 123 P fd . holl. w iegend , gnt, gesund, 149  
M ark, do. 120 P fd . 146 M k., do. 117 P fd . 139 M k., do. 
112 P fd . 130 Mk., geringere Q ualitäten  unter N otiz . —  Gerste 
zu M üllereizwecken 1 3 0 — 135 M k.. B rau w are 137— 150 M k., 
feinste über N o tiz . —  Erbsen: F u tterw are 1 6 0 — 176 M k., 
Kochware 185— 205 M k. —  H afer 1 3 2 —153 Mk.. guter zum  
Konsum 1 5 8 - 1 6 8  M k., m it Geruch 1 3 2 — 138 Mk. — D ie  
P reise verstehen sich loko B rom berg.

B e r l i n , 5 . N ovem ber. (Butterbericht von M ü ller L  B rau n , 
B erlin  N . 54 , Brnnnenstraße 14.) D o s  Geschäft bew egt sich 
nach w ie vor in ruhigen B ah n en . A bfallende Q ualitäten  
finden w enig Absatz.

I. Q u a l i t ä t ..................................... ....  . 138 Mk.
II. Q u alität .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 134 Mk.

H a m b u r g ,  5. N ovem ber. Kaffee good average S a n to s  
per D ez. 55"., G d., per M ärz 5 6 ' ., G d , per M a i 5 7 '/ ,  G d. 
per S e p t. 58 G d. S te t ig .

W e ite r -U e b e r s ic h t
der Deutschen S eew a rte .

H a m b u r  g. 6. N ovem ber.

N am e
der Beobach- 
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der letzten 
24 S tu n d en

Borkum 748,9 S W halbbed . 09 6,4 nachts N ied .
H am burg 749.4 W S W wolkig 09 12.4 nachm. N ied.
S w in em ü ild e 749,9 S O bedeckt 07 0,4 meist bewölkt
Neufahrwasser 754,1 S S O N ebel 02 vorw . heiter
M enrel ?56,2 S S O N ebel 03 — merst bewölkt
Hcninover 751,6 S W wolkig 07 12,4 N ied .i.S ch .* )
B er lin 750,1 S bedeckt 09 2,4 nachts N ied .
D resden 751 0 O S O R egen 09 2,4 N ied . i. Sch.
B re sla n 752,4 S S O bedeckt 09 — meist bewölkt
B rom berg 753,2 O bedeckt 04 — meist bewölkt
D anzig
Metz 756,4 W bedeckt 07 12,4 nachts N ied .
Frankfurt, M . 755,1 S W Dunst 07 6,4 nachts N ied .
K-ir snche 756,1 S W bedeckt 09 2,4 vorm . N ied.
München 756,2 W bedeckt 07 6,4 nachts N ied .
B a r is
VLissingen 751,7 S S W halbbed. 10 6.4 nachm. N ied .
Kopenhagen 748,1 S R egen 09 0,4 nachm. N ied .
Stockholm 754,9 — N eb el — ziem l. heiter
H aparanda 755,2 N bedeckt — nachm. N ied.
Archangel 752.7 —- N eb el 02 12,4 vorm . N ied .
P etersbu rg 753,3 W bedeckt 03 2.4 anhält. N ied .
Warschau 755.9 S S O bedeckt 04 0,4 meist bewölkt
W ien 753,4 S N eb el 09 vorw . heiter
R om 766,4 S bedeckt 07 12,4 ziem l. heiter
Krakau 755.6 O N O bedeckt 06 ziem l. heiter
Lem berg 758,2 S S O bedeckt 04 — meist bew öltt
Hermannstadt 761.3 S O bedeckt 05 ziem l. heiter
B elgrad 757,2 S O halb bed. 12 — vorw . heiter
Biarritz — — — — — G ew itter
N izza — — — — — nachm. N ied .

*) Niederschlug in S chauern .

W  e  t  t  e  r  a  u  s a  g  e .
(M itte ilu n g  des W etterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für F reitag  den 7 . N ovem ber: 
meist trübe, regnerisch.

7. N ovem ber: S o n n en au fgan g  7 .08  Uhr,
S on n en u n tergan g  4.19 Uhr.
M on d aufgan g  2.27 Uhr,
M onduntergang m orgen s.

M a g d e b u r g ,  6 . N ovem ber. Zuckerbencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9 ,0 5 - 9 ,1 0 .  Nachprodukte 75 G rad  
ohne Sack 7 ,4 0 — 7,56. S t im m u n g : ruhig. B rotraffinade I  
ohne F a ß  1 9 ,3 7 -/,— 19,62^/,. Kristallzucker I  m it Sack . 
G em . R affinade m it Sack 1 9 ,1 2 ^ — 19,Z ?'^ . Gern. M e lis  I  m it 
Sack 1 8 .6 2 - / ,- 1 8 ,8 7 ' /s .  S tim m u n g : geschäftslos.

G  L m Z i K M  G
S p a rsa m er , b illiger  B ren nstoff. Bei der Aus­

wahl des Brennstoffes sollte die Hausfrau bei den heutigen 
teuren Lebeusbediugungeu bemüht sein, einen Brennstoff 
zu wählen, welcher trotz Billigkeit alle guten Eigenschaften, 
wie große Heizkraft, sparsamen Verbranch, völlig geruch­
lose, schlacken- und rauchfreie Verbrennung, sowie Fort­
fall des Schärens und der Wartung vereinigt. Diese 
Vorzüge besitzen, wie die Erfahrung lehrt, die aus der 
Niederlausitz stammenden „ Ka i s e r " - ,  „ Kr o n e " -  und 
„B n l kan"-  B r i k e t L s .  Wer daher zum Einkauf seines 
Winterbedarfs an Brennmaterial schreitet, dem sei im 
eigensten Interesse empfohlen, sich der obengenannten 
Marken zu erinnern, da dieselben gegenüber den stürmi­
schen und in der Wärmeentwicklung nnr zu schnell nach­
lassenden anderen Kohlensorten in Zimmer und Küche 
eine gleichbleibende, angenehme und behagliche Wärme 
spenden. Das Braunkohlenbrikett ist das Ideal aller be­
stehenden Brennmaterialien!

v r »  N u d r lk  ln  o u e r lv s v d k 'I f r  g ld r  a iv  r i n s t - p m w v  AN. k »  d - 6 « u r e r r
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rio.tttr-Ompt 
äo.ttasonin. 
cto.LpsriV.K» 
rio. 00. V.X. 
8gltkolr18ok 
3gsrsliur8« 
8ismLlokktr 
3ovnum.8xv 

rio. Ousrsi. 
Lrî ävkönkX 
Sökisr L Lo. 
LSsporrl.Vi» 7  
8lnrvk».XKI 
öl§c:k»».^uts
Sseltovreki. 7

1000086
95.106

386.6080
420.006
116.006
158.506
138.506 
126 00 6  
,52.0086 
205.0086 
135.756 
102.006
164.006 
,79 .106
67.006

1 8 8 0 0 6
176.006 
86 566 
65 006 
86.256

165.506 
157.00k 
247.5086 
252.256 
1 1 4 0 0 6

2L 
23 

6 
6 

13 
30 
0 
6 
8

7  14
S
6 
9 

10 
9 

22 
0

7  12 
7,30

L

0
5 
9 

12 
4X 
0 

16
7 

16 
10 

9 
15 
10 
9
6

14
iro
15 

3
1 1
15

S»„t0krd.7m
8»»«. Vlotkk. 
8l«»!.8plitl. 
Zuciorur ki». 
SurvkWeVX. 
8otrk» «st. 
v srlto rokv  
60. rio. 7  

Osssslfoöst 7 
Oksll.Via«. 0  
^Lueksu .
^  Oliark.kl. 
sW ek fo s . 
sOranienb. 
Oöln-Uüson 7 
Oöla-kikrr 8 
Oonoorribsd 
rio. 8pinnsr. 7 
Oont. ViassU 7 
llolmkk.tin 7 
DvLLLv. Las 7 
Ot.Xtt.Ieioe. 7 
cko.l.ri».8».V. 
rio.1iisct.lsl. 
cto.OstrflOs. 7 
<io.0set.8eH 7 
zo.vodr.lI6 7 
rto.Xspd.6s» 7 
ljo.barzlükl 7 
rio.^ts-8pm 7 
rio. XaosiHk. 7 
rio.8okaoktd 7 
rio.Lpisxalel 7 
rio. Vsaiisnfd 7 
rioFassalH. 7 
Vt. kirenkcii. 7 
Oonnslrmkk 7 
Oöl.L tskrm 7 
Orssci. 6arrj. 6  
UüssgI<jVi8Ä7 
rio.kir.u vldl!7 
rio.ttasekin. 7
i)»«2M llU8t ö
Loksrl dick. 0  
Le»st.8r!ins 7 
emtfLvdlLlk 7 27 
ti»o,H.Xlatt 7 
fldsts.fard. 
rjo.fapissid. 
flsKt.vsSLÜ. 
fnzl. Vioilv. 
Ü.flkrtLOo. 
fsokH.8lxH. 
tr»sn.8rnk8 
fa tz fis .^ s t 
fein-Uots8p 7 
flnsd.Lrrkikk "  
flaust. luok 
fsgunri^.k». 
frist-Lttrsm 
Ssirsr. k>». 
OslLSNK. 8». 
rio. Ousklskl 
Ü8- »islisnk. 
ao. Vorr.-X. 7 

6olM3aiaf7 "  
Üs.i.si Untrn 
61rrid.8pinn 
ülasLrrtralks 
6öll.tissnd. 7 
rio.Uasvkia. 7 
ÜsvppiaM.  ̂
X.Outmanntt 
kßadslm.LÜ 
ttattesekstt. 
ttriI»L.l6l6d 
ttst.böllsalt. 
ttanno». 8au  ̂

rio. diasrrk. 7 
ttald.Msnü. ^  
ttaskort 8rok 
rio.8H.8t.-fs 
ttarpsn.Kßd. 
ttartm.Uxok. 
ttaepslfissn 
ttsintskm.a. 
ttsmmovl6m 
-lerdsanri Vi. 
ttsrmannm.. 
ttiivkst. fd«. 
ttoksnIokeVt

)i20
0  21 

7 
19 
7

7 25 
15 
5 

12
7 10 
7 14

0
7 38

336.2S8V
443.008 

85.0086
101.5086 
185 0086 
362 008 

6 4 7 5 6
179.006 
120 0086 
235 008 
200.25>)6 
123 006  
110.0086 
151 008 
127 0086 
390 006

64.758 
149 2586
416.008 
146 756
40.006 
34 756
45.006 
72 306

125.001«
12810 .«
177 60.«
121.1086 
22 OObk 

534.506 
87 50b 

245.508k 
142506  
,25 006 
249 758 
136 5086 
133 0086 
132 0 0 6  
202 7586 

63 256 
233 508 

67 VOi«
239 LÜ86 
208 5086 

53 O M  tjSsM .ii.St.

9
7 11

^647758
275 S06
424.5086 
104 0086 
280 OOdk
102.5086 
389 006 
207.3086 
124 758 
217 00.«
136.5086 
234 25b 
269.80b 
122.006
46.756

490 0086
290.0086 

7L115 25!«
ISO 788 
284 0086
178.5086
120.756
134.508 

6 L 115 0386
156.008
251.006 
161 3086
121.006
491 5086
308.0086 
126 506 
373 5086 
263 5086 
584.75b

67.756 
120 506 
32S.7Sd6 
136758k 
159.7586 
L32808

6Ü121.006 
'  S7.75L

166 008 
1151086 
153.00k
497.006 
1780086
543.0086 

6.7586
102 5086 
50 25r« 
22 5080 

209 2586 
»55S08 

8X118 506 
" 173 006 

,1 7  50b 
216 008k 
219 75k 

73.758
140.008 
170 1086
8 9 6 0 6  
85 00.«

1 .6  608
66 006

149.408 
51.750 

164 0086
231.508 

99.40k
184.1086 
113 50k 

900086 
380.006 
146756  
99 256 
47 026 

284 0086 
,2 0  75k

7 24 
6 

12 
0

222

ttumdolciUs. 7  6 
Itso 8ol8b. 
IsssriokVX.

rio. ab- 
^sssonitr X 
ßlskla forr. 
XaiiXrvklsl. 
XamslunkbO 
Xsplssklsok. 
Xattovitr.ke 
nne.VM.K». 
rio. <io.fl.-X. 
Xön.iilslisnk 
Xsni8»boln. - 
Xüni8»rsitf. 7 
6dl. Xülting '  
Xlurvk«. 7. 
X>ifdsu8Slk 
L.akms/sr k 4 
tauokkamm. ^  
tau raku tts . - 
tsonk. 8rnk. 7

95 606  
179 7586
171 108 
134 008K 
140 10-« 
125 0086 
11730b 
146 506 
142 0086 tt. 
590 758 
123 00!«

7 24 tLSS.SSdv

tinks ttofim. 7 
t.tvr»sL6o. 
totkl.k.rip.a 7 
rio.rio. 8t.fr. 7  
tuvk.LLtsif. 7 
tünod. V/oks 7  
tulk. Srsokv» 7  
Msnnosmr. 
VlälkVStiöe 
Urßöod.Oas 

rio. kork»». 
t7rrisk».88. 7 
UarisMotr  ̂
Irl.-f.XLppsl 7 
üioküVdtinri. ' 
60. ,  

fs^sguinLe 7 
MxLOsnsst! 7 
Mlsttünins- 7  
^ük lk .k r^ . 7 
KsptunLok. 7 
-igus8li.X.-6 7 
ttisösli. XKI. <  
siitlitfabrik ^  
ttorriri. ki»v. 
rio. Oummi . 
rio. tlutot. 8. 
-io.Vioüksm. 
QdLokIkisb 
rio.fissninri. 7 
cio. Xok»»»rk. 7 
ris.fstl.7em. 
Oppsin. 7m. 7 
Osvnst.LXop 7 
Osnad.kupf. 7 
Ota»i -feinen ^  
Otlsnssfiron 7 
p a n r. Lslci. 7 
fstvs»d.fl.8 7 

Oo. V.X.
?stso!«.V.X. 7 
?köni» tit.t. 7 
Ka»ensb8p 7 
tteioksltUst 7 
ttkoin. 8rnk. 4  
rio. trlgtv.VX. 0  
do.ttsss.8U. 7 
do.Ltaklmk. 
rio.Virii.lllli. 
rio. 00. Xlkr». 7 
KisdsvkMU. rk 
0. 0. kisdol 
ttomkok ttütt 7 
ttorsntk.fsr. 7 
ttositr. Slnk. 7 

rio. Luvksf 
kiotks fsdo 
8üt8Ss» V/k. 7 
Säok»8ök7 7 
Lack» Wöbst 7 
SanZestz. 0  
8arotti. 
8rrkösin8. . 
8okt.»!.u6ss 
8ok!.fs1!.7m 

.Lvknsiriss 
Zodomdufss. 
8okosnmz 
LstiuvktzN

0 
15 
18 

7 23

113.7S86 
481 0086 
101 006 
151 256  

3 7 5 6  
336 1086 
140 5086
68 606 

225 006 
240 5086
319 006 
82 0086

233 0086 
158 756 
120 00t« 
263 506 
L9 408 

N 9/5K  
166 0086 
149 2586 
157 0086
290 00t«
320 5086

4 
4 
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10 
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0 
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0 

12 
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0 
3 
6 

10 
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3 
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8 
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0 
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0 
3
0

18 2.
0
5 

10 
0

24
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4

12
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»2X
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20
0
0
0
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15
10
6 

13 
10

9
7 
7 
7
0  10 
-  9

8S.30b 
136 7586 
85 0086 

2006086 
,0 3  0086 
8 2 0 0 6  

512 03b 
78.756 
73 756  

216 00b 
277.10b 
155.006 
,31 .006  
37 0086

302.008 
159 4088
83 758 
94 508k 

,35.00b 
,07 .006 
,2.00b 
6500o6 

,1 6  50 6  
1331086 
65.2086 
S910o6

223.5086 
140 25 6  
142 506
159.5086

1 0 3 .0 8  
67.506

127.5080 
166 256  
20.0086 
48 008k 
9 4 7 5 6  

211.75b 
179 7586 
101 0086 
210.23b 
1430086 
93.258 

,4 5 .0 0 6  
,86.25b 
3 0 , 0086 
146.6086 
2740888 

64 5086 
N  8.5086 

,2  306  
185108 
,37.90V 
,90.25b 
268 0086 
N  4.5086 
222 75d 
,73 .256  
,47 .006  
ISO iM «  
S50-M-6 
,77.0086 

6 143.7586

cio. Staklsnl. 7  
V/ssri» ULIr. 9  
WunciksI.L6.7V 
Lsvksiitüb. 7 
rs.trssUsok 7  
teilst Astrid

3 
1ö 

S 12

6 
7
5

0  23 " 6
6
9

S 10

8eck.Mkld. 
Siemens 61.1 
8ism.LttIsk. 
5iömenek!.8 
LimoniusOII 
Lpnnttsnnsf 
8outkAstXfr 
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8tsaus kom.
8tstt. 6ksm. 7 12 
rio. Vulkan 7 
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soll» X.-6.. 6  
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Vvlvokl.f.O. 7 
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Lebend frische

Ostseewoche,
pro Pfd. 40 Pfg-, empfiehlt

v s n l  S - u c k M SA:
KnWche« keramische» 
Fachschule zu Bunzlau

im städtischen Museum.
Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr 

gegen e!n Eintrittsgeld von 50 Pfg., 
sonntäglich 11— 1 Uhr gegen ein 
Eintrittsgeld von 20 Psg.

Thorn den 29. Oktober 1913.
Der Magistrat. sucht. Angebot- unter Z , . -  

e Geschäftsstelle der .,P »L ^ -7 7 7 7 ^

__________G e rs ie n s tta b -^ 1 ^ ;
Möbl. Wohn- und Schlal.ptMN- ^  
urtckenael.. los, .l. v-rm. Tnchm ^ ^
Modi. Zinn», von tos. zz, L
tch akne Ben!ion LoppernikusM ^ ----'

M ö l U .  O s f i z i e r w v lz 'M K  g. 
möbl. Zim. v. sof. Z- 

köbl. Vorderzim. m itS c h re 'b ^
td -in n. Zimmer w f o r t ^ ^

Winditratze S, E ingang Bückersiratze.
An« und Verkauf von gebr. u. neuen 

Möbeln, Oelgemalden u. sonstigen Antiqui­
täten. Zu verkaufen gute Betten.______

Ausverkauf
wegen

A u fg a b e  d°s k e s c s tä tts .

s« nur geMgene» tznslitsten 
r« lisulinrrenrlsren?rrl;e»

e m p k is iilt  ä e r  n e u  erokknele

Nur noch solange der V o rra t 
reicht!

Herren- und Damenpelz- 
Kragen, Pelzmützen, Pelz- 
decken, Damenpelze, Pelz­
jacketts, Pelzfutter, Felle

versetzungshalber zu vermieten 
straße 14. Zu erfragenBriickenftr.

Ind .- « U .

H e l l «  U r v i t s s t » . ,
v is -L -v is  O ats  L a is s r lr ro n s .

mieten
Ĉ pperwHeiligegeiststr. N , Eing.

« 7 > - Z 7 7 .

vermi-te» Culmerstras---------
j e d e m  a n n e h m b a r e «  

P r e i s e !

DaS Lager mnß schnellsten» 
geräumt werden!

6 Zimmer, reicht. Zubehör, O«  ̂ E> 
Pjerdest. Burscheng., A ieift-nstr.^  A  
S Zim. wie »°r Meliienstr. >0»' ^„.pj 
3 Zim. wie vor Mellwnstr. 1 z? 
3 Zim. mit reicht. Zbh K ° ° A ß -  3S

llemrivb l.ättwa°»>
G. I». b. s , M e N ic h s t t t v l^ ^

Thoni,
neben dem kaiserlichen Postamt.

legsmn
O e l i ic a t e s s - N s r x s r in e

L e U e d te s te r  L u tte r -L rs a tL

LInU dertrokken fe in s te

L ü ü r s ln n - U s r § s r i n e
s t  W iIk > e lm M t .^ S
M  Hochherrschastliche

sWohnung-I
8  2. Etage, S Zimmer, B-tton, «  
W  elektr. Beleuchtung, bestes M  
W  renoviert, mit reicht. Zub°h°k' »  

N  per 1. Oktober z» vermiete» MW Albrechtstr. 6 .U

W W Z L G W

kulmer EhauM...
Wegen Versetzung W ohnung v ^  m- 
Küche rc. vom 1. 12. verm.,
Garten ^/^jährl. 110 M k Z "  40^

Allein, k^sdrikanten: !AoKr,
O. m . b. t t . ,  ^ lto n a -6 s lire n fe lc k .

In  a lle n  d e sse ren  6 e sc lrak ten  
erlrs ltlle l» !

I l i o i n ,  ^ IlL S b ssb sts '.fO .
!  p r s ü l i r t e n  s r a t i t . .  I

Magded. Velikatetz-Sauerkohl, 
saure Gurke«, gute Uocherbse«, 

weihe Bohnen, Linsen,
sowie alle Sorten Mühlenfabrikate
in feinster Qualität zu billigsten Pr«ts«». 

H s ^ r r r s m »
____________ Schillerstr. 3.____________

Sämtliche Neuheiten in hygienischen 
Artikeln: - Monatsbinden und Gürtel,

(k!; s

Leibbinden für alle Umstände. Irrigatoren, 
Mutterspritzen aller Art, sowie sämtliche 
Krankenartikel, alle Schönheitsmittel, 
Büstenm. und CrLme zu haben bei F rau  
H .  1?ke-Ll, N en -M m . Hasengasse 1.

buche ein gutgehendes

«m  sof. od. 1. Jan. zu pachten. Ang u. 
F .  L«. L .  an die Gesch. der „Presse*.

Zu vei!iü»ltn
Wi'eäLtzöutker, D 

/ fW  So cti's Buller. 6  
Manchemdaner I  
M'räsie sau.er! » 
F s t s l e M u - f t l ü ß ,  L  

/  Ost sie teuer gan) I  
U M  . A e w l P . ,  U  

M W  Nimmt man sie von M 
k A I  hunäerl Orten, ^  

hat man sicher l -  
hunctertEonm! K

Doch im gan.zen,werten Ns 
Oft Patm ona. immer gle

2 Zimmer und Küche, 
Gas. per 1. 1. 1914 an 
zu vermieten

sichere Existenz, ca. 26 Morgen Acker­
land und prima Wiesen, neue massive 
Gebäude, mit Saal und Ausspannnng, 
10 Minuten von dem Bahnhof Adl. 
Waldau gelegen, allein am Orte, 
Abhaltungen der Holztermine, sowie 
Grasverpachtungen der königlichen 
Förstereien, lebendes und toteS I n ­
ventar überkomplett, Preis 35000 
Mark, Anzahlung 7—8000 Mark, zu 
verkaufen. Anfragen bitte zu richten an
z. k L n iik ü M i, M .  Wllütki,

Kreis Culm, Westpr.

elektr. Licht. Gas und Badestube, 
sofort -der 1 Januar zu 

Angebote unter L .  8 -  
Geschäftsstette der «Presse'.^— . 

V-rsetznngsh-lber Schmiedeberg^

Ktzbtzli 8tzIlNHltLiK8ttzIll
Z le tÄ ll v llv tz rK la n r .

Ü kerail 2u kab. in  ^1. b"akr. 
lüiMlLvtig Mrts l.lldsWsi'.l L 6a.. 
M ie l iM M M I,  ögfsla-l.lasitaadsi'ü.

S L K e b e E ^Besichtigung zu jeder Tageszeit. FrauA. Nsnmsmr. Schmieg

Meine seit 26 Jahren bestehende

Pferdestall, vom 1. Oktober s

gr. Stube u. gr. Küche, p ^ ^ ^ m ers tr^  
26 Mk., p. Okt. z. verm. v o b u ^ N - - —

s Zimmer und

werden zu soliden Preisen angefertigt
Tuchmachvrstrake 7, 1.

Ist unter sehr günstigen Bedingungen mit, 
auch ohne Grundstück zu verkaufen.

4 . 6 o r . M ,  W ir it ls tr  1Z.

Neue Sendung delikate schottische

BMermge
^2SPINSLN» Schillerstr. 3.

zu vermieten.

M S c h lm c k s
Po.lmcma, .

p s ta n z e n B u Ü L rM rg a n 'o e

Fortzugshalber verkaufe ich mein 
fast neues, villenartiges, kleineres

Hausgrundpiick
mit schönem Garten, in Mocker, Hauptstr. 
u. an der Elektr. gel., paff. für besseren 
Beamten oder Rentier, der ruhig u. vor­
nehm wohnen will. Gesl.Angeb. u. N r. 
L 7 5  an die Geschäftsstelle der „Presse* beste Lage der Bromberger

»VO  pur-ic>d /k> ,v empfiehlt sofort zu vermieten. . - , 0 z

N S Z W ^ S S M S L L  N ,  K e d r t L ,  M t s l i M l i ^

offeriert, soweit der Vorrat reicht, 
L a y k o v s k l. Thorn. Mellienstrahe 61

verkauft R vrw er, Allst. Markt 27,3.
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